For-  und  fore -Verbalkomposita 
im  Verlaufe  der  englischen 
Sprachgeschichte. 


Inaugural-Dissertation 

zur 

Erlangung  der  Doktorwürde 
der  Philosophischen  Fakultät 
der  Königlichen  Universität  Greifswald 

vorgelegt 
von 

Wilhelm  Schräder. 


Oreifswald 

Druck  von  Julius  Abel 
1914. 


Gedruckt  mit  G-enehmigiing-  der  Philosophischen  Fakultät 
der  Königlichen  Universität  Greifswald. 

Dekan:  Professor  Dr.  Erich  Pernice. 

Referent:  Geh.  Eegierungsrat  Professor  Dr.  Konrath. 


Tag  der  mündlichen  Prüfung:  27.  Nov.  1913. 


Meinen  Eltern! 


Benutzte  Bücher. 


B  u  1  b  r  i  n  g ,  K. :  Alteuglisches  Elementarbuch.  Heidelberg  1902. 
Bernhardt,  E.:  Vulfila  oder  die  gotische  Bibel.  Halle  1875. 
Brugmann,  K.:  Über  das  Wesen  der  sogenannten  Wortzusammen- 
setzung (Berichte  über  d.  Verhandlungen  der  kgl.  sächs.  Ges. 

d.  Wiss.)  52.  Bd.  1900. 
Brugmann,  K.:  Vergleichende  Grammatik  der  indogermanischen 

Sprachen.  Strassburg. 
Bülbring:  Altenglisches  Elementarbuch.  Heidelberg  1902. 
Cook,  A.  S.:  Cynewulf  „The  Christ"  [Albion  Series)  Boston  1904. 
Georges:  1)  Lat.-deutsch.  Handwörterbuch  v.  K.  E.  Georges.  Leipzig 

1879.  2)  Deutsch.-lat  Handwbuch.  L.  1870. 
Grein,  C.  W.  M.:  1)  Sprachschatz  der  ags.  Dichter.  Cassel-Göttingen 

1861.    2)  Bibliothek  der  ags.  Prosa  und  Poesie. 
Hesse,  H.:  Perfektive  und  imperfektive  Aktionsart  im  Altenglischen. 

Diss.  Münster  1906. 
Heyne,  M.:  Deutsches  Wörterbuch.  Leipzig  1890. 
Holthausen,  F.:  1)  Beowulf.  H.A.  Heidelberg  1908.  2)  Cynewulfs 

Elene.  2.  A.  Heidelberg  1910. 
Kluge,  F.:  Etymologisches  Wörterbucli  der  deutscJien  Sprache.  7.  A. 

Strassburg  1910. 

K.Z.  =  Kuhns  Zeitschrift  (Zeitschr.  für  vergl.  Sprachforschung  Bd.  26). 
Leges:  sielie  Liebermanu. 

Lenze:  Das  Präfix  „bi"  in  der  altenglischen  Nominal-  und  Verbal- 
komposition. Kiel  1909/10  (Diss.). 

Leopold,  M.:  Die  Vorsilbe  „ver"  und  ihre  Geschichte.  (German. 
Abhandl.  27.  Heft).  Breslau  1907. 

Lex  er:  Mittelhochdeutsches  Handwörterbuch.    Leipzig  1872. 

Liebermann,  F.  M.:  Die  Gesetze  der  Angelsachsen,  l.  Text  und 
Übersetzung.  Halle  1903. 

Lüngen,  W.:  Das  Präfix  „0ü(d)'  in  der  alteugl.  Verbalkomposition. 
Diss.  Kiel  1911/12. 

Logemann,  H.:  The  Rule  of  St.  Beuet  (E.ET.S.  90).    Lond.  1888. 


—  6  — 


M  ä  t  z  n  e  r  :  Alteuglische  Sprachproben.  2.  Bd.  Wörterbuch.  Berlin  1885. 
Mätzner:  Englische  Grammatik.    3  Bde.  Berlin  1874,  1875,  1880. 
Muret:   Enzyklopäd.  eugl.-deutsch.  und  deutsch-engl.  Wörterbuch. 
Berlin  1900. 

N.  E.  D.:.A  new  English  Dictionary  ou  liistorical  principles.  ed. 

James  A.  H.  Murray.  Oxf.  1888—1913. 
Offe,  J.:  Das  Aussterben  alter  Verba  und  ihr  Ersatz  im  Verlaufe 

der  englischen  Sprachgeschichte.  Diss.  Kiel  1907/08. 
Passow;  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache.  Leipzig  1841. 
Paul:  Deutsches  Wörterbuch.    Halle  1897. 

Rost:  Deutsch-griechisches  Wörterbuch,  hrsg.  von  F.  Berger. 
Göttingen  1868. 

Sanders:  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Leipzig  1860. 
Schade:  Altdeutsches  Wörterbuch.  2.  A.  Halle  1872-82. 
Schiller -Lübben:  Mittelniederdeutsches  Wörterbuch.  Bremen 
1875. 

Sicherer:  Nederlandsch-Hoogduitsch  en  Hoogduitsch-Nederlandsch 
Woordenboek  door  G.  F.  Sicherer  en  A.  C.  Akveld.  Rotterdam 
1883-85. 

Schulze,  E.:  Gotisches  Glossar.  Magdeburg  1867. 
Skeat,  W.  W.:  The  Anglo-Saxon  and  Northumbrian  GospeL  Cam- 
bridge 1871-87. 

Siemerling,  0.:  Das  Präfix  „for(e)"  in  der  altenglisch.  Verbal- 
uud  Nominalkomposition.  Diss.  Kiel  1909. 

S  t  r  e  i  t  b  e  r  g  :  ürgermanische  Grammatik.  (Sammlung  v.  Elementar- 
büchern der  altgerm.  Dialekte).  Heidelberg  1896. 

Stolz,  Fr.:  Historische  Grammatik  der  lateinischen  Sprache.  Leipzig 
1894. 

S  weet,  H.:  1)  The  Oldest  English  Texts  (E.E.T.S.  83)  London  1885. 

2)  King  Alfred's  Orosius  (E.E.T.S.  79)  London  1883. 
Vigfusson:  An  Irelandic- English  Dictionary.  Oxf.  1874. 
W  e  i  g  a  n  d :  Deutsches  Wörterbuch.  5.  A.  Hrsg.  v.  H.  Hirt.  Glessen 

1909. 

White,  R.  M.:  The  Ormulum.  Oxf.  1852. 

Wustmann,  R.:  Verba  perfektiva,  namentlich  im  Heliand.  Diss. 
Leipzig  1894. 

Z  u  p  i  t  z  a ,  Jul. :  Aelfric's  Grammatik  u.  Glossar.  1.  Abteil.  Berlin  1880. 
Zupitza-Schipper:  Alt-  und  mittelengl.  Lesebuch.  9.  A.  Wien- 
Leipzig  1910. 


Anordnung. 


A.  Einleitung!  Seite. 

a)  Allgemeine  Bemerkungen  über  for-  und  fore-Verbalverbindungen  11 

b)  Die  Entstehung  der  for-Komposita  im  Urgermanischen  ....  14 

c)  Die  Etymologie  der  engl.  Vorsilbe  för-  (före)  15 

d)  Charakterisierung  der  griech.  Präpositionen  uapa,  7ip6,  mpl  und 
ihre  Bedeutungsberührungen  16 


B.  Das  englische  Präfix  for-  in  sog.  fester  Komposition: 

§  1.   for- Verbindungen,  die  in  erster  Linie  Tcapa-Typen 
vertreten. 
I.  for  —  uapct  c.  Acc. 

a)  zur  Bezeichnung  der  Richtung  im  Sinne  von:  „vor, 


hin,  weg". 

a)  Transitiva: 

1.  Geben,  verleihen,  zulassen,  gestatten  19 

2.  Versperren,  verhindern  (einschließen)  21 

3.  Verbieten   24 

4.  Verschieben,  verzögern  26 

ß)  Intransitiva: 

1.  Vergehen  (27)  (analogisch  hiernach:  Vertrocknen,  welken, 
altern,  entarten,  zerschmelzen,  verfaulen,  zerbersten,  ver- 
brennen (29))   27 

2.  Anschwellen,  anwachsen  31 

b)  zur  Bezeichnung  der  Richtung  im  Sinne  von:  „längs, 
daneben,  vorbei"  (meist  mit  gehässigem  Nebensinn: 
„über  —  hin,  über  —  hinaus"), 
a)  Transitiva: 

1.  Verachten  32 

2.  Verführen,  betrügen,  täuschen  34 

3.  Verändern,  verwandeln  (verunstalten)  36 

4.  Erzürnen   37 

5.  Rauben,  Stehlen  37 

6.  Verwirren,  verblenden,  betören  38 


—  8  — 


ß)  Transitiva  (mit  int  raus.  Simplex): 

1.  Vernachlässigen,  versäumen  (übertreten)  40 

2.  Überholen,  übertreffen  42 

Y)  Intransitiva: 
Sich  versündigen,  sich  verfehlen  —  von  Sinnen  kommen, 

wahnsinnig  werden  44 

II.  for  =  irapd  c.  Dat.  (im  Sinne  von:  „hei,  daneben^'). 

Schlafen  bei,  schänden  46 

§  2.   for-Verbindungen,  die  in  erster  Linie  Tcept-Typen 
vertreten. 

1.  Verdecken,  verhüllen  47 

2.  Ergreifen,  festhalten,  angreifen  48 

3.  Verstehen  49 

4.  Vernichten,  verderben,  zu  Grunde  richten,  töten  (50),  —  ver- 
brennen (54),  verschwenden,  verbrauchen,  abnutzen,  ver- 
bringen (55)  (analogisch:  Zu  Boden  werfen,  überwältigen, 
besiegen,  demütigen  (56))  50 

5.  Ertragen,  erdulden  57 

6.  Ermüdet,  erschöpft  (heimgesucht)  58 

§  3.   for-Verbindungen,  die  in  erster  Linie  upo-Typen 
vertreten. 

I.  =foY  =  Kp6  zur  Bezeichnung  der  Ruhe  im  Sinne  von: 

„für,  zum  Schutze  für'". 

Verteidigen,  schützen  61 

IL  for  =  np6  zur  Bezeichnung  der  Bewegung  (separativ) 

im  Sinne  von :  „von,  weg,  hin,  heraus''  (oft  mit  gehässiger 

Nebenbedeutung). 

1.  Befreien,  vergeben  61 

2.  Vertreiben  62 

3.  Verlassen,  im  Stich  lassen,  aufgeben,  preisgeben,  verzichten, 
verraten,  verleugnen  64 

4.  Verlieren  (verwirken)  65 

5.  Verurteilen,  verdammen,  anklagen;  verfluchen;  verleumden  .  67 

§  4.   Analogische   Bildungen   (die   keiner  bestimmten 
Gruppe  sich  anschließen). 
I.  Gruppen. 

1.  Hinabsenken,  untertauchen   68 

2.  Umherstoßen,  heftig-,  hin-  und  herstoßen,  zerstreuen    ...  69 

3.  In  Furcht  gesetzt,  erschreckt  -  69 

4.  Verlangen  nach,  erstreben  70 

5.  Verhöhnen  71 


_   9  - 


6.  Quälen  71 

7.  Verwunden,  verletzen  72 

8.  Entgehen,  vermeiden  .  *.  78 

II.  Einzelkomposita. 

a)  Transitiva: 

a)  for-  affirmierend  empfunden  73 

ß)  for-  negierend  empfunden  74 

b)  Intransitiva: 

a)  for-  affirmierend  empfunden  75 

ß)  for-  negierend  empfunden  77 

C.  Das  engl.  Präflx  fore  in  sog.  trennbarer  Komposition. 

Vorbemerkung  78 

I.  fore:  local. 

a)  zur  Bezeichnung  der  Ruhe  im  Sinue  von:  ,,vor" : 
Vorsitzen,  vorstehen  79 

b)  zur  Bezeichnung  der  Richtung  im  Sinne  von:  „vor, 
vorwärts  (hervor)" : 

1.  Voraussenden,  vorsetzen  (an  die  Spitze  stellen),  vorziehen  usw.  79 

2.  Auflauern,  nachstellen  80 

3.  Vorgehen,  vorhergehen  80 

c)  zur  Bezeichnung  der  Ruhe  (bezw.  Richtung)  in  dem 
übertragenen  Sinne  von  „vor":  „zum  Schutze  für, 
an  Stelle  für^: 

Büßen,  bitten,  sprechen  für  81 

II.  fore:  temporal. 

a)  zur  Bezeichnung  der  Ruhe  im  Sinne  von:  ,mr, 
vorher" . 

a)  auf  die  Zukunft  bezogen: 

1.  Vorhersagen,  prophezeihen   82 

2.  Vor(her)sehen   83 

3.  Vorherwissen   83 

4.  Vorherbestimmen,  -planen,  -festsetzen,  -anordnen,  -bekannt 
machen   84 

5.  Vor  einem  anderen  etwas  tun:  vorgreifen,  überholen,  über- 
treffen   86 

6.  Einzelkomposita   86 

ß)  auf  die  Vergangenheit  bezogen: 
Vorher  (oben)  genannt,  erwähnt;  vorhergegangen  87 

b)  zur  Bezeichnung  der  Bewegung: 


—   10  — 


D.  Schlußbemerkungen: 

§  1.    Über  for-: 

a)  Über  die  Schreibung  fore-  für  for-  88 

b)  Werden  und  Vergehen  der  engl,  for- Verbalkomposita  98 

c)  Die  im  gegenwärtigen  Englischen  noch  übriggeblie- 
benen for- Verbalkomposita  95 

§  2.   Über  före-: 

a)  Über  die  Schreibung  för-  für  före-  99 

b)  Über  die  Betonung  der  engl.  fore-Komposita  ....  99 

c)  Die  im  gegenwärtigen  Englischen  noch  übriggeblie- 
benen före-Komposita   100 


A.  Einleitung. 


a)  Allgemeine  Bemerkungen  über  for-  und  fore- 
Verbalverbindungen. 

Zwei  der  häufigsten  Präfixe  im  Englischen  (Alt-  und 
Mittelenglischen)  sind  das  unserem  deutschen  ver-  entsprechende 
proklitische  /br-i  und  das  diesem  verwandte,  erweiterte  Prä- 
positionaladverb  fore-  (for- 2)  2=  vor.  Die  Aufgabe  der  vor- 
liegenden Arbeit  besteht  darin,  die  ursprüngliche  Bedeutung 
der  mit  diesen  verbundenen  Verbalkompositis,  insbesondere 
deren  Vorsilben,  nach  Möglichkeit  zu  erklären  und  deren 
Werden  und  Vergehen  in  den  einzelnen  Epochen  der  englischen 
Sprachgeschichte  vorzuführen  3. 

Wenig  Schwierigkeiten  bereiten  die  fore- Zusammen- 
setzungen wegen  der  Selbständigkeit  und  der  infolgedessen 
damit  noch  verbundenen  klarvorgestellten  Anschauung  des 
Präpositionaladverbs.  Dieses  trug  in  ae.  Zeit  wahrscheinlich 
noch  den  Akzent^- ^, 


^  Gelegentlich  erscheint  auch  die,  wohl  mit  dem  adv.  verwechselte 
Schreibung  fore-. 

"  Dieses  for'-  ist  mit  dem  proklit.  for-  nicht  zu  verwechseln.  —  Das 
got.  hat  faura  neben  faur'-. 

^  Das  Präfix  „for(e)"  in  der  altengl.  Verbal-  u.  Nominalkomposition 
ist  von  Siemerling  behandelt  worden  (Diss.  Kiel  09).  Er  begeht  den 
schweren  Fehler,  daß  er  zwischen  for-(ver-)  und  fore-(vor-)  überhaupt 
nicht  scheidet.  (Näheres  siehe  in  der  Rezension  von  Dittes:  Anglia 
Beibl.  XXII,  1911  S.  129  ff.) 

■*  Seit  der  me.  Periode  ist  es  tonlos  (s.  S.  100). 

^  Die  Präfixbetonung  erklärt  sich  hier  offenbar  daraus,  „daß  die 
Vorsilben  daneben  auch  als  selbständige  Präpositionaladverbien  in  der 
Sprache  bestehen  (wodurch  beständig  die  Möglichkeit  für  neue  Kompositions- 
bildungen gegeben  ist)"  [Bülbring  §  70  A.]. 
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Ganz  anders  steht  es  mit  den  für  uns  bedeutsameren  for- 
Verbindungen,  deren  proklitisches  Präfix  einzig  in  Verbal- 
zusammensetzungen (und  in  den  wenigen  von  diesen  abgeleiteten 
Substantiven)  auftritt,  seine  Selbständigkeit  eingebüßt  hat  und 
infolgedessen  (von  seinem  Grundwort  losgerissen)  inhaltslos  ist. 
Nur  in  der  Komposition  wird  es  empfunden,  und  zwar  schon 
im  ae  ganz  wie  das  deutsche  ver-,  d.  h.  verstärkend  (z.  B. 
sterben  —  ver-sterben)  und  verneinend  (z.  B.  führen  — 
verführen). 

Zu  diesem  verstärkten,  bezw.  verneinten  Sinne  kamen 
diese  Komposita  in  einer  sich  durch  Jahrhunderte  hinziehenden 
Entwicklung,  wie  uns  die  Sprachgeschichte  lehrt,  auf  oft  sehr 
verschiedenem  Wege.  Den  später  nur  noch  empfundenen 
Vorsilben  lagen  einst  die  mannigf altigsten^  Vorstellungen 
zugrunde;  wollen  wir  diese  bestimmen  oder  zu  bestimmen 
versuchen,  so  haben  wir  zurückzugehen  in  die  Zeit,  wo 
unsere  Vorsilbe  for-  noch  als  Präposition  ein  selbständiges 
Satzelement  neben  ihrer  Funktion  als  proklitische  Verbalpartikel 
war  und  man  infolgedessen  noch  eine  klare  Anschauung  mit 
ihr  verband  2. 

Für  das  Germanische  ist  nun  bei  sprachgeschichtlichen 
Forschungen  das  Gotische  leider  die  älteste  uns  erreichbare 
Stufe.  Die  urgerm.  Präfixe  (aus  denen  engl,  for-  hervor- 
gewachsen ist)  liegen  hier  zwar  noch  in  den  drei  Formen :  fra-, 
fair-,  faur-  vor,  sind  jedoch  nicht  mehr  selbständig;  die  nahe- 

^  Siemerling  irrt  also,  wenn  er  glaubt,  sämtliche  Bedeutungen  unserer 
Vorsilbe  auf  die  einzige  von  „vor"  zurückführen  zu  können.  Wir  wissen 
nicht  einmal,  ob  die  idg.  Wurzel  *per  diesen  Sinn  gehabt  hat. 

^  Die  engl.  for-Komposita  aus  sich  heraus  (ohne  Berücksichtigung 
ihrer  sprachgeschichtlichen  Entstehung)  erklären  zu  wollen,  wie  dies 
Siemerling  tut,  ist  unmöglich,  da  man  auf  diese  Weise  zu  beliebigen  und 
daher  oft  unrichtigen  und  unzulänglichen  Definitionen  verführt  wird.  Zu- 
dem wird  man  meist  nur  eine  Bedeutung  der  Vorsilbe  zu  Grunde  legen, 
während  tatsächlich  nach  Ausweis  der  idg.  Sprachen  bei  ein  und  demselben 
Kompositum  (bezw.  in  einer  Gruppe  gleichbedeutender  Komposita)  ver- 
schiedene Vorstellungen  obgewaltet  haben  können. 
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liegende  Folge  war  eine  Vermengung  der  ziemlich  sicher  schon 
unklar  vorgestellten  Partikeln,  die  um  so  leichter  stattfinden 
konnte,  als  sie  ja  ein  und  derselben  Wurzel  entstammten  und 
ihre  Bedeutungen  sich  oft  berührten.  Auffallend  ist  vor  allem 
die  verhältnismäßig  große  Zahl  der  fra-Verbindungen,  die  mit 
ziemlicher  Sicherheit  nur  zum  Teil  ursprünglich  sind.  Die  got. 
Sprache  hat  also  den  urgerm.  Zustand  nicht  bewahrt.  Hinzu 
kommt  die  Dürftigkeit  ihrer  Überlieferung,  die  uns  eine  ganze 
Reihe  uns  interessierender  Verbalkomposita  unterschlagen  haben 
wird. 

Dem  Urzustände  ist  vielleicht  näher  zu  kommen,  wenn 
wir  zu  einer  älteren  idg.  Sprache,  z.  B.  dem  Griechischen, 
unsere  Zuflucht  nehmen  Zwar  besteht  die  Möglichkeit,  daß 
gelegentliche  Unterschiede  bezüglich  des  Vorsilbeninhaltes 
zwischen  dieser  und  dem  urgerm.  bestanden  haben,  aber  man 
darf  wohl  annehmen,  daß  im  allgemeinen  beide  Sprachen  in 
dieser  Hinsicht  parallel  liefen.  —  Auch  das  Lateinische,  das 
ebenfalls  zu  Rate  gezogen  werden  wird,  bietet  meist  dieselbe 
Auffassung  wie  das  griech.  (z.  B.  ae  forgifan,  geben,  verleihen, 
Tcapa-StSwiJLi,  r.oL^-iyjSi^  prae-beo,  prae-sto,  s.  S.  19). 

Eine  nicht  zu  unterschätzende  Unterstützung  bei  der 
Bedeutungserklärung  bieten  uns  ferner  die  von  der  Sprache 
geschaffenen  Neubildungen.  (Aus  dem  dtsch.  vgl.  vergehen: 
er  ist  dahin  gegangen,  es  ist  aus  mit  ihm;  versterben:  lueg- 
sterben;  verachten:  vorbei  schätzen  usw.) 

Die  Vorsilbe  for-  verbindet  sich  mit  transitiven  Verben 
sowohl  wie  mit  intransitiven  und  transitiviert  schließlich 
noch  intransitive  (z.  B.  ae.  for-gän,  vernachlässigen). 

Wie  wir  sehen  werden,  können  1,  2  oder  auch  3  idg. 
Präfixe  ein  und  demselben  Kompositum  zugrunde  hegen. 

Der  Übersicht  halber  stelle  ich  die  gleichbedeutenden  for- 
Komposita  nach  Gruppen  zusammen. 

^  Die  3  etymolog.  entsprechende  Präfixe  sind  nspi-,  Tiapa-,  npo-. 
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Innerhalb  dieser  werden  Ur-  und  Anbildungen  bestehen 
und,  wie  sich  zeigen  wird,  eine  der  drei  (griech.)  Typen 
bevorzugt  werden;  demgemäß  ist  wohl  am  besten  zu  scheiden. 
Natürlich  kann  nicht  erwiesen  werden,  daß  die  in  den  (B) 
§§  1 — 3  aufgeführten  Gruppen  (bezw.  die  in  ihnen  enthaltenen 
Originalbildungen)  wirkhch  schon  aus  urgerm.  Zeit  datieren, 
aber  die  herbeigezogenen  idg.  Sprachen  gestatten  vielleicht 
diese  Annahme.  Die  for-Komposita  in  §  4  (S.  68)  entstammen 
fast  sämtlich  der  me.  Periode,  müssen  also  Angleichungen  sein^. 

b)  Die  Entstehung  der  for-Komposita  im  Urgerm. 

Im  Urgerm.  stand  unsere  Partikel  noch  selbständig 
als  proklitische  Präposition  vor^  dem  Verbum.  Eine  festere 
Verbindung  mit  Verben  muß  erst  nach  der  urgerm.  Akzent- 
regulierung eingetreten  sein,  weil  sie  sonst  präfixbetont  sein 
müßten  (wie  die  Nominalkomposita).  Reste  der  alten  losen 
Verbindung  liegen  noch  vor  im  Got.,  wo  bekannthch  bisweilen 
noch  1  oder  2  Partikeln  zwischen  der  Präposition  und  dem 
Verbum  eingeschoben  sind  z.  B. :  diz-uh-f)an-sat  (inf.  dis-sitan, 
überfallen)  oder  ab-uh-standi[?  (inf.  af-standan,  abfallen'^).  An 
der  Tonlosigkeit  der  Partikel  ist  bis  zum  heutigen  Tage  nichts 
geändert*-^. 


^  Es  wäre  natürlich  denkbar,  daß  bei  einzelnen  Verbindungen  germ. 
Vorstufen  (got.)  bestanden  haben  und  nicht  überliefert  sind;  so  könnte 
dieses  oder  jenes  Kompositum  urgerm.  Urbildung  sein,  (Aus  diesem 
Grunde  ist  anmerkungsweise  auf  ältere  Sprachen  verwiesen.) 

^  Ursprünglich  war  die  Stellung  vielleicht  beliebig,  an  irgend  einer 
Stelle  im  Satze.  Die  Stellung  vor  dem  Verbum  hat  sich  dann  wahr- 
scheinlich zuerst  im  Nebensatz  herausgebildet,  wo  dieses  immer  den  Ton 
trug;  dem  betonton  Zeitwort  konnte  sich  die  Präpos.  dann  bequem  proklit, 
unterordnen  (vgl,  das  Altindische:  Brugmann  III.  S.  83,  84,  103). 

2  Streitberg,  Urgerm,  G,  p,  164. 

^  Betont  konnte  sie  wahrscheinlich  nur  in  der  Antithese  werden 
(vgl.  dtsch.  ge'-hieten  —  ver'-bieten). 

^  Im  Altindischen  ist  die  Präposition  im  Hauptsatze  betont. 
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c)  Die  Etymologie  der  engl.  Vorsilbe  for-  (föie)^ 

Die  aus  der  idg.  Wurzel  *per-(*pr-*pr-)  ^  entwickelten 
Partikeln:  griech.  npo,  TiapCa)^,  Tcspt  (nzpi)  lat  prö-pro,  por- 
pur (osk.),  per,  aind.  prä,  pura,  pari,  got.  fra,  faur(a),  fair, 
ahd.  far-,  fer-,  fir-,  fur(i)  sind  im  Englischen  in  die  einzige 
Form  för-  zusammengeflossen     —  Im  alts.  findet  sich  far- 

im  Nebensatze  unbetont.  (Brugmann  III.  S.  103)  —  Im  Griechischen 
ist  sie  meist  unbetont,  nur  nicht  bei  enklit.  Simplex:  uspö-stiJLi).  —  J)as 
Urlateinische  betonte  stets  die  Vorsilbe,  wie  die  spätere  lautliche  Ent- 
wicklung verrät  z.B.:  *prae-canto  *prae'cento  7^  prae-cen'to  — ""'per'- 
capio  'T'  *per'-cipio  'P'  per-ci'pio  —  '"'pro-habeo  7^  '■"'pro'-hibeo  "7  pro-hi'beo, 
'■■'pro'-emptus  promptus  (das  vielfache  Tonloswerden  des  Präfixes  erklärt 
sich  aus  dem  bekannten  späteren  lat.  Betonungsgesetz), 

*  Außer  diesen  beiden  Partikeln  gibt  es  noch  eine  3.  Partikel  free, 
die  nur  als  Verstärkungspräfix  bei  Adj.  (Adv.)  dient:  fra3beorht,  sehr  hell, 
frsefsett,  sehr  fett,  fraemsere,  vortrefflich,  frgemicel,  sehr  groß,  fra3ofestlice, 
sehr  eilig.  - —  fr«-  ist  „wohl  mit  voller  Zuversicht  als  liochtonig  anzu- 
nehmen, vgl.  ahd.  frapald"  (Dittes:  S.  141  u.).  Eine  4.  Form  ist  fräcop 
(fracod)  gegenüber  engl,  forcüp  (K.Z.  26,  28). 

^  Brugmann,  K.  vergl.  Gram.  d.  idg.  Sprachen.    S.  472. 
^  Daneben  d.  alte  Dativ  Tüapai  (lat.  prae). 

*  Im  ae  begegnet  daneben  in  ganz  seltenen  Fällen  nur  noch  fer- 
(nur  in:  ferhwyrfan,  ferhergend,  ferdryccednis,  fergrunden),  auch  feer 
und  faer  geschrieben:  feerswigo,  faerscribaen,  faerscrifen  (Siemerling  14). 

nie:  (Abgesehen  von  der  bei  Orm  selbstverständlichen  Schreibung 
forr  erscheint  uor  fast  durchweg  in  folgenden  südlichen  Denkmälern: 
Ancr.  R.  (wohl  Dorsetsh),  Ayenb.  of  Inw.  (Kent),  0.  a.  Night.  (Dorsetsh. 
Wilts.  od.  Hants),  Rob.  of.  Glouc.  A.-Text  (Gloucester) :  sodann  St.  Marher. 
p.  5:  uorswelten  (Mätzner  II  184),  Polit.  S.  p.  197  (vorbisen,  Beispiel),  bei 
Layamon:  uorswerien  (II,  181),  uorbernen  (II,  552),  Holy  Rood:  uorbernen 
(p.  22),  vorleosen  (p.  83),  uorspeker  (p.  83). 

ver:  R.  of  Glouc,  B.-Text:  verswerien  (p.  446),  verbernen  (p.  296 
und  p.  378)  verbreiden  (p.  205),  verclefen  (p.  17). 

fer:  To  chiesen  ^ief  (h)y  wolden  hare  sceppinde  lufie  oder  hine 
ferleten.  a  1175  Gott.  Hom.  219  (N.E.D.  457). 

für:  0.  E.  Miscell:  furleosan  (p.  97),  fursaken  (p.  41,  p.  45,  p.  196), 
furstelen  (p.  192),  furbrennen  (p.  152);  Meid.  Maregr.:  fursaken  (st.  17), 
furleten  (st.  12),  furfaren  (st.  4).  [Einmal  begegnet  d.  frz.  Schreibung 
four-:   fourferen  (Allit.  P.  2,  560)],  furbernen,  Lay.  645  (Stratmann  234, 
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als  Normalpräfix,  während  for-  und  fer-  seltener  und  für 
für-  überhaupt  nur  noch  zwei  Beispiele  zu  belegen  sind, 
(furfaran:  überholen:  Hei.  5865,  und  furwerpan:  verachten: 
Ps.  54,2:  s.  Leopold  33);  for-  als  einzige  Form  tritt  uns  nur 
in  den  Oxforder  Yergilglossen  und  Merseburger  Glossen  ent- 
gegen (ibi).  —  Im  ahd.:  die  im  got.  gelegentliche  Ver- 
wechslung der  Partikeln  (so  steht  gern  fra:  npo,  für  faur: 
Tiapa,  woher  sich  die  verhältnismäßig  große  Zahl  der  got. 
fra-Komposita  erklärt)  ist  im  ahd.  bis  zur  völhgen  Ver- 
wilderung fortgeschritten.  Im  allgemeinen  sind  sie  hier  nur 
dialektisch  geschieden,  indem  die  eine  Mundart  diese  Form, 
eine  andere  jene  als  Normaltypus  bevorzugte.  „Im  übrigen 
sehen  wir  die  zeitliche  Entwicklung  von  den  dunkleren  zu 
den  helleren  Formen",  bis  sich  schließlich  ver-  im  mhd.  durch- 
setzt.   (Leopold  24-31). 

d)  Charakterisierung  der  griech.  Präpositionen  Tcapa,  rcpö, 
TZEpi  und  ihre  Bedeutungsberührungen ^ 

1.  Ilapa^:  Tiapa  verbindet  sich  mit  Gen.  Dat.  Acc;  der 
Gen.  kommt  für  die  Verbalkomposition  kaum  in  Betracht 
(wenigstens  scheint  im  Engl,  keine  Gruppe  einem  izapd  c.  Gen. 
zu  entsprechen). 

a)  Am  häufigsten  ist  die  Konstruktion  mit  dem  Acc,  die 
auch  bei  der  for- Verbalkomposition  die  größte  RoUe  spielt. 
„Mit  dem  Accus,  bezeichnet  Tiapa  teils  das  Gelangen  in 

furberne  Leg.  18   (Stratmann  234),  furfrusched  (R.  Brunne,  Chron.  Wace 
(Rolls)  1180,  s.  N.E.D.:  for-prefi,  5  b. 
ne:  (dial.). 

für:  furüuther  (Wright  II,  463)  fnrhow  (465). 

fair:  fairfaughlit  (463),  fairflittin  (463),  fairflutter  (463),  fairlaithie 

(466),  fairscomfist  (467;. 
vore:  vore-wained  (s.  forweend:  471). 
^  Nach  Passow. 

^  Dafür  auch  die  Kurzform  Tiotp,  sowie  (episch)  die  Erweiterung 
Ttapat  (alt.  Dat.  =  lat.  prae)  Tgl.  Streitberg  p.  189. 
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die  Nähe  eines  Gegenstandes,  teils  die  Ausdehnung  an 
der  Seite  desselben  hin  und  über  denselben  hinaus, 
beide  Beziehungen  in  mancherlei  Abstufungen  gedacht  und 
mannigfach  auch  auf  das  Nichtsinnliche  übertragen."  E« 
findet  sich  nun  1.  neben  den  Verben,  die  eine  Berührung 
bezeichnen:  „treffen,  verwunden"  und  dergl.,  Tiap'  (I)[xov  ßccXs. 
2.  neben  den  Verben  „gehen,  kommen,  schicken",  zur  An- 
führung des  Gegenstandes  zu  welchem,  nach  dem  man  hin 
gelangt:  elpic  Tiap'  "Hcpaiaxov;  tc£[jltc£cv  oLjyiXouc,  Tiapdc  xiva. 
(Daher  z.  B.  bei  „geben,  verleihen"  (S.  19).  3.  bei  den  Verben: 
„liegen  und  legen,  sitzen  und  setzen,  stehen  und  stellen"  (s. 
„versperren"  S.  21  —  „verschieben"  S.  26).  4.  ==  cm-vorhei, 
an-entlang:  rcapa  TC0Ta{ji6v,  an  dem  Flusse  entlang.  Tritt  ein 
abstraktes  Substantivum  zu  Tiapdc,  so  gewinnt  es  den  über- 
tragenen Sinn  „über  Gebühr,  wider,  gegen^' :  Tiapa  5cx7]v,  gegen 
das  Recht,  Tiapa  {jl£Xo(;  IgyzQhoLi  den  rechten  Ton  verfehlen, 
Tiapd  |Jiotpav  über  Gebühr.  Genau  dieselbe  Bedeutung  nimmt 
Tiapa  in  der  Verbalkomposition  an,  sobald  ein  abstrakter  Begriff 
hinzutritt  oder  vorgestellt  wird:  jmdn.  an  dem  Ziele  vorbei, 
daher  falsch  führen  (s.  „verführen,  betrügen"  S.  31);  intrans.: 
an  dem  Ziele,  dem  Recht  vorbeigehen,  daher  bei  „vermeiden" 
—  „übertreten"  —  „abirren,  sich  verfehlen"  (S.  40 — 44). 

b)  mit  dem  Dai.:  —  „bei,  neben,  zur  Seite",  besonders 
neben  den  Verben:  „sitzen  und  setzen,  liegen  und  legen" 
(TjaSat,  xa^Y]a§aL,  neben  einem  sitzen,  sich  neben  einen 
setzen,  Tuap'  dvSpocatv  suvdl^ea^ai,  schlafen  bei,  daher  in  der 
Gruppe  „beschlafen,  schänden"  S.  16). 

2.  npö:  nur  m.  d.  Gen.  verbunden,  steht  es  am  liebsten 
zur  Bezeichnung  der  Ruhe 

a)  —  vor:  izpo  diaxeoc,  vor  der  Stadt.  Aus  der  räuml. 
Bedeutung  „vor"  entwickelt  sich  die  von  „zum  Schutze  für, 
für" :  [id^sa^ac  Tipö  zivoq  kämpfen  für,  (s.  „verteidigen,  schützen", 
S.  61),  sodann  die  zur  Bezeichnung  des  Vorranges  oder  Vor- 
zuges: Tzpb  TcoXXwv  )(pY][xdTcov  TL[jLaa^ai,  acpscaS-aL  tl  Tipö  ziyoq 
etwas  einem  andern  vorziehen  (TtpoxpLvw,  vorziehen  7rpoTi|xdco, 

Diss.  Schräder.  2 
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TipooLLpiiü  ebenso) ;  schließlich  wird  izpo  auf  das  Zeitliche  über- 
tragen: „vor":  Tipö  Yj{x£pa?  vor  Tage.  (Die  beiden  letzten 
Gruppen  sind  im  Engl,  durch  Zusammensetzung  mit  dem  er- 
weiterten fore  ersetzt  1). 

b)  weit  seltener  dient  izpo  als  Richtungsbezeichnung  ^  (im 
Sinne  von  „von-weg,  heraus,  hin",  neben  den  Verben  der 
Bewegung^.  z.B.:  aysTS  ty]v  ypaöv  izpö  Sofxwv,  führet  die 
Alte  vor  das  Haus,  zum  Hause  hinaus.  „Noch  seltener  be- 
deutet Tcpo  ein  Vorschreiten  innerhalb  einer  Raum  strecke,  wie 
unser  „vorwärts  oder  fürder". 

3.  ILepi:  bezeichnet  „ursprünglich  den  Begriff  des  Durch- 
dringens oder  der  Verbreitung  über  den  ganzen  Um- 
fang eines  Raumes,  hauptsächlich  jedoch  in  Beziehung  auf 
die  Außenseite  eines  Gegenstandes,  also  entweder  auf  die  Seiten- 
fläche oder  auf  die  Oberfläche".  („Dient  in  der  älteren  Sprache 
zuweilen  auch  zur  Bezeichnung  der  Überragung:  „über-hinaus", 
„überall  auf,  überall  in,  an  vielen  Punkten".)  Verbindet  sich 
m.  Gen.  Dat.  Acc. 

a)  c.  Oen.:  bezeichnet  das  Verweilen  in  der  Umgebung 
eines  Gegenstandes  „um,  zur  Seite,  in  der  Nähe" :  £l'Xu{ia  Tispl 
Xpoo^,  Hülle  um  den  Leib  (Verbindung  mit  d.  Dat.  für  diese 
Bedeutung  häufiger),  gelangt  so  zu  dem  Übertrag.  Sinne  „für" : 
a|JL6v£a^at  Ttspl  Tcaxpyj^  (Berührung  mit  Tcpo  u.  Tiapa!). 

b)  c.  Dat.:  „Der  Dativ  neben  Tispt  findet  sich  in  den- 
selben Verbindungen  wie  der  Genit.,  namentHch  zur  Angabe 
des  Lokalverhältnisses,  welches  beim  Dat.  eine  weitere  Aus- 
dehnung gewinnt."     Der  geringe  Unterschied  besteht  einzig 


^  forestandan  vorstehen,  forebeon,  Vorsitzen,  forecwedan,  vorher- 
sagen usw.  usw. 

^  Hier  haben  Tcapd  (und  Ttspt)  sowohl  als  selbständige  Präposition 
wie  als  Präfix  den  Vorzug. 

^  In  der  Verbalkomposition  scheint  die  richtunggebende  Bedeutung 
häufiger  zu  sein  (die  in  der  Komposition  besser  bewahrt  werden  konnte); 
jedoch  faßt  es  weniger  das  Ziel  ins  Auge  wie  es  z.  B.  die  Gruppen  S.  19 f. 
verlangen,  als  vielmehr  den  Ausgangspunkt. 
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darin,  „daß  der  Gen.  mehr  die  partielle  UmscJdießung  be- 
zeichnet, der  Dativ  aber  die  totale."  (Passow  II,  1,  822 
links  u.).  „Bei  Anführung  von  Kleidungsstücken,  welche 
Körperteile  umgeben,  ist  der  Dat.  vorherrschend  und  fast  aus- 
schließlich im  Gebrauch  (deshalb  bei  „umhüllen"  S.  47). 
Weiter:  mpl  =  für  (hier  izepi  c.  Gen.  und  Tzpo  häufiger). 

c)  c.  Acc.  bezeichnet  izepi  a)  „in  räumlicher  Hinsicht 
teils  die  Umgebung  eines  Gegenstandes  auf  der  Seitenfläche, 
jedoch  nicht  als  unmittelbare  Berührung,  sondern  als  An- 
näherung im  weiten  Umkreis" :  Tispl  ßox^pov  scpoiTwv,  kamen 
an  die  Grube,  ß)  bezeichnet  Tzepi  die  Verbreitung  über  ver- 
schiedene Punkte  der  Oberfläche  eines  Raumes:  izepi  vriaov 
dXa)|jL£voi,  auf  der  Insel  umher  (s.  „abirren"  S.  40).  y)  gegen: 
a[xapTav£iv  mpi  xtva,  sich  vergehen  geg. 


B,  Das  engl.  Präfix  for-  in  sog.  fester 
Komposition. 

§  1.  for-Verbindungen,  die  in  erster  Linie 
Trapa-Typen  vertreten. 

I.  for  =  Tiapa  C.  Acc. 

a)  Zur  Bezeichnung  der  Richtung  im  Sinne  von: 
,jVor,  hin,  weg'-. 

a)  Transitiva: 

Hierher  sind  zu  stellen  folgende  Gruppen. 

1.  Greben,  verleihen,  zulassen,  gestatten. 

Nach  dem  Zeugnis  der  griechischen  hier  in  Frage 
kommenden  Verbalkomposita  drückte  die  Vorsilbe  in  dieser 
Gruppe  im  idg.  zumeist  die  Eichhmg  aus,  und  zwar  residtativ, 
indem  das  Ziel  der  Handlung  ins  Auge  gefaßt  wird.  Diese 

2* 
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Funktion  vertritt  noLpoc-^  in  der  Bedeutung  von  etwa  „hin,  über". 
Seltener  ist  die  Zusammensetzung  mit  Tispt,  das  fast  den 
gleichen  Sinn  wie  Trapa  vertritt  und  vielleicht  etwas  stärker 
als  dieses  empfunden  wurde.  —  Als  Tipo -Verbindung  kommt 
nur  7ipoLYj[it  (überlassen,  gestatten;  hingeben,  darbringen)  in 
Frage,  izpo  war,  wie  oben  bemerkt,  als  selbständige  Präposition 
(bezw.  Adverb)  von  jeher  bei  Verben  der  Bewegung  selten; 
wurde  es  aber  hier  verwendet,  so  diente  es  mehr  zur  Bezeichnung 
des  Ausgangspunktes  (separativ)^.  —  Wenn  das  Gotische 
einzig  npo-  zeigt,  so  hat  hier  mit  ziemlicher  Sicherheit  eine 
Vorsilbenuniformierung  stattgefunden,  d.  h.  die  im  Urgerm. 
vielleicht  bestandenen  (2  oder  3)  Präfixe  sind  in  ein  einziges 
zusammengeschlossen:  fragihan,  geben,  verleihen  (fragifts, 
Verleihung),  fraletan,  zulassen,  gestatten,  fradailjan,  verteilen. 
—  alts.  fargehhan,  schenken,  farlihan,  verleihen,  schenken. 
Ae:  forgifan^^  geben,  verleihen,  gewähren,  forlcetan^,  zulassen, 

erlauben,  fordcelan^^  verteilen  (verschwenden),  fortveddod, 

zum  Pfand  gegeben. 
Me:  forgifen,  forleten,  forle(a)ven,  überlassen. 

Manegam  bliüdum  he  gesihpe  forgeaf^^  caecis  multis  donavit  visum. 
Lk.  Bos.  7,  21. 

The  grettist  tresoure  that  I  hadd  I  forgafe  the.  1483  Vulgaria  abs 
Terentio  2  b. 

Sum  eorplic  se  forlcEta\>.^  Bd.  1,  27;  S.  491,  2. 

^  7iapaxiO-y]|Jti,  7tapaSLoa)[ii,  übergeben,  gewähren,  rcapexw,  geben, 
schenken,  iza.pioy^iü,  darbieten,  TcapaXaTto),  überlassen. 

^  Das  Lateinische  hat  sich  durchaus  für  uapa  entschieden:  prae- 
heo  praehibeo  ^  praehabeo:  habere  wie  s)(£iv  und  auch  gelegentlich 
deutsch  „haben"  in  richtungbezeichnen  dem  Sinne,  Georges  1,  2769)  geben, 
darreichen,  überlassen;  erlauben,  prae-sto^  geben,  gewähren  (Stipendium 
exercitui,  Liv:  Georges  2,  1683). 

=  got.  fragihan^  alts.  fargehhan,  ahd.  furgeban,  mhd.  vergeben, 
nhd.  vergeben  (Arbeit,  z.  B.  den  Bau  eines  Hauses  vergeben  =  jm.  zu- 
erteilen). 

=  got.  fraletan,  ahd.  farlazan,  mhd.  verlazen,  überlassen,  zulassen. 
=  got.  fradailjan. 

Das  einzige  Beispiel  dieses  Sinnes  in  dieser  Periode. 
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For  noght  forelete  sal  he  Yherde  of  sinful  for  to  be  Over  lote  of 
rightwis.    1300  E.  E.  Psalter  CXXV,  3. 

Seo  fordcelde^  on  Isecas  eall  dset  heo  ahte,  quae  in  raedicos  eroyaverat 
omnem  substantiam  suam.  Lk.  Bos.  8,  43. 

Forweddod^  (M.S.  for-weddad)  feoh.  Aelfc.  Gl.  14;  Som.  58,  13; 
Wrt  Voc.  21,  8. 

Thes  3e  schulen  haue  servauntis,  and  thur3  rijt  of  eritage  je  shulen 
ouerleeuen  {forleiie^-'^  E.  pr.  m.)  hem  to  the  after  comers.  Wycl.  Levit. 
25,  45,  Oxf. 

2.  Versperren,  verhindern  (einschließen). 

Im  Gegensatz  zu  der  vorhergehenden  haben  wir  es  hier 
mit  einer  (wenigstens  im  ae)  sehr  reichhaltigen  Gruppe  zu  tun. 
Dies  erklärt  sich  u.  a.  auch  aus  der  größeren  Bedeutung  und 
Wichtigkeit,  die  die  Vorsilbe  für  das  Simplex  hat:  während 
sie  bei  „geben,  verleihen"  nur  Intensitätspartikel  ist,  die  ebenso 
gut  entbehrt  werden  konnte  (ja  gifan  z.  B.  ist  sogar  noch 
etwas  häufiger  als  das  for-Kompositum),  erzeugt  sie  bei  den 
Verben  des  Versperrens  und  Verhinderns,  wenigstens  bei  einer 
ganzen  Anzahl,  einen  neuen  Sinn:  tymhrian  heißt  „bauen", 
settan,  „setzen",  aber  fortymhrian  davor  (herum)  bauen  und 
so  „versperren",  forsettan  davor  setzen,  verschließen.  (Bei 
anderen,  fordyttan  z.  B.,  wird  der  Sinn  des  Grundwortes  durch 
for-  nur  noch  hervorgehoben.)  —  Das  Griechische  bietet 
Beispiele  mit  allen  drei  in  Betracht  kommenden  Präfixen: 
Tiapa-'^  („daneben,  davor")  und  Tispc-*  überwiegen,  während, 

^  Findet  sich  nur  hier. 

^  Die  gewöhnliche  Bedeutiing  ist  „verlassen,  preisgeben"  (s.  S.  89). 

2  TiapaxwvvujjLi,  verdammen,  -schließen,  Tcapor/oSoiisto,  verbauen, 
-sperren,  rcapaßuü),  verstopfen,  uapaxXstto,  aussperren,  einschließen,  Ttapa- 
Tioot^ü),  hindern.  —  uspcßuw,  versperren,  verstopfen,  Tispta^Yjy.do),  zubinden, 
Tispi-  ist  stärker  als  rcapa-  und  wurde  jedenfalls  noch  stärker  ge- 
fühlt als  dieses,  etwa  i&i  Sinne  von  „ringsherum".  Diese  Vorstellung 
verlangt  z.  B.  ein  Versperren  durch  „lagern  um-herum"  {mpiozpoLXOT.zdsba): 
ae  forsittan)  oder  auch  ein  „binden  rings  herum"  (Ader,  Schlauch,  bei 
denen  ein  regelrechter  Verschluß  meist  nur  durch  umhinden  zu  ermöglichen 
ist  (Tcsptacp7;xdü),  zubinden:  ae  forhindan).  —  Bei  Ttspcßuw  (ae  forstoppian 
etc.)  könnte  man  es  etwa  durch  „überallhin"  (stopfen)  übersetzen. 
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wie  bei  vorhergehender  Gruppe  (S.  19),  Tipo-  naturgemäß  wieder 
seltener  ist.  —  Das  Lateinische  bietet  nur  izocpoL-  (prae-cludere, 
prae-saepire)  und  izpo-  einzig  in  prohihere^  verwahren,  -hindern. 
—  Das  Gotische  zeigt  ausscMießlich  Tiapa-,  indem  die  übrigen 
(urgerm.)  Typen  vermutlich  bereits  aufgegeben  sind:  faur- 
dammjan,  verdammen  (obstruere),  faunvaipjan,  verbinden,  — 
schließen,  fauriuahvjan,  (vorwälzen),  verschließen,  faurmidjan, 
das  Maul  verstopfen. 

Ae:  fortymhrian^,  versperren,  fordemman^,  verdämmen,  ver- 
schließen, forivriäan  (wridan:  binden),  verbinden,  ver- 
sperren (bes.  Blut  stillen),  forhindan^,  verbinden,  ver- 
schließen, foriuyrcan^^'^,  versperren,  forsettan^,  ebenso, 
forsittan,  versperren,  fordtvilman  (dwilman:  verwirren, 
verdunkeln,  hindern,  versperren),  forhahhan^,  fortynan, 
hindern,  versperren,  forfylden  p.p.,  obstructus,  forfaran^, 
fordician  (dician:  Deich  bauen),  versperren,  fordceman, 
verschmieren,  verstopfen,  forstondan^-^^  versperren,  for- 
stoppian^^  verstopfen,  forclysan (clysan :  schließen),  fordyttan 
(dyttan:  schheßen,  schott.  to  dit.),  verschließen,  verstopfen 
fordyccan,  verstopfen,  fortrendan,  versperren  (Siemerling 


verstopfen,  usptoixoSoiieco,  einschließen,  uspiaxpatOTisSsuco,  umlagern,  mpi- 
xuxXöo),  umgeben.  —  7ipox(t)vvu[ii,  verdämmen,  Tcpocppdaaci),  einschließen. 

^  =  ahd.  farzimbaran,  mhd.  verzimmern,  -zimbern  (ahd.  daneben 
das  erweiterte  furizimpran). 

^    2  _  gQ^_  faurdammjan,  mhd.  vertemmen,  verdämmen,  -hindern. 

^  =  ahd.  farhintan,  mhd.  nhd.  verbinden,  mnd.  vorbinden. 

*  vgl.  ahd.  firwirken,  umhegen,  einschließen,  mhd.  verwirken. 

^  =  ahd.  farsezzan,  mhd.  versetzen,  nhd.  versetzen  (Mir  ist,  als  ob 
die  Orgel  mir  den  Atem  versetzte.    Goethe,  Faust  I). 

^  =  ahd.  firhapen^  mhd.  verhoben.,  —  vgl.  lat.  pro-hibeo. 

"  Diese  Komposita  besitzen  natürlich  ein  klar  vorgestelltes  for  (adv.) 
nicht,  wie  Bosworth  zu  glauben  scheint,  sondern  •  ein  rein  proklitisches, 
unserem  ver-  entsprechend,  wie  die  Konstruktion  deutlich  zeigt. 

^  alts.  farstandan^  hindern,   ahd.  farstantan  (hindernd),  verstellen, 
mhd.  verstfm,  mnd.  vorstän,  hindernd  treten  vor. 
=  mhd.  nhd.  verstopfen,  mnd.  vorstoppen. 
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22),  forsetnian,  belagern,  forestemman^,  hindern  (Siemer- 
ling  36),  forscytian,  verhindern. 

Me:  forfaren,  fordutten,  forhinden,  for stoppen^  forsetten,  for- 
shiitten. 

neu:  forbarreji^^  versperren,  verhindern. 
Ne:  forhar  (f  1586),  forlet,  verhindern  (f  1575)  (N.E.D.:  457) 
forschut  (Palsgr.:  1530). 

neu:  foreshield^"^.  verhüten,  verhindern  (f  1603). 
Aus  der  großen  Zahl  der  Belege  seien  folgende  heraus- 
gegriffen : 

Fortimhred  is  mud  spreocendra  da  unrehtan.  Vesp.  Ps.  62,  12 
(Siemerling  23). 

Swa  swa  ngedran  deafe,  and  fordemmede  earan  heora,  sicut  aspidis 
surdae;  et  obturantis  aures  suas.    Ps.  Spl.  T.  57,  4  (einzig.  Beleg). 

Gif  du  ne  msege  blod-dolh  forwridan.  L.  M.  3,  52;  Lchdm.  II.  340, 19. 

Ne  forhinden  ge  na  djem  Pyrstendum  oxum  done  map.  Past.  16,5. 
Hat.  M.  S.  21b,  7. 

Itt  forrbindepp  all  pweorrt  ut  &  blendepp  mannes  heorrte.  c,  1200 
Ormin  4524. 

Synt  dissa  heldora  wegas  forworhte.  Cd.  19;  Th.  24,21;  Gen.  381. 
Hi  done  beofonlican  weg  forsetton.  Bd.  3,19;  S.  548,  4. 
Thay  hade  at  jone  foreste  forsette  us  pe  wayes.  Morte  Arth.  1896. 
Forforon  him  done  mupan  foran  on  uter  mere.  Chr.  897;  Erl.  95,21. 
What  beop  peos  utla3en,  pa  pisne  wei  us  habbeod  foruaren'^  Lay. 
III,  91. 

pa  wilspringas  daere  miclan  niwelnisse  wurdon  fordytte,  clausi  sunt 
fontes  abyssi.    Gen.  8,  2. 

^  Wegen  der  transitiven  Konstruktion  hat  fore  den  Wert  des  proklit. 
for-.  Die  erweiterte  Schreibung  (mit  „e")  ist  Avohl  durch  die  Vorlage  des 
lat.  pro-  veranlaßt;  damit  brauchen  wir  jedoch  nicht  notwendig  daraus  zu 
schließen,  daß  die  Vorsilbe  als  „vor"  empfunden  wurde.  Daß  eine  wört- 
liche Übersetzung  vom  Schreiber  nicht  beabsichtigt  war,  zeigt  die  Ab- 
weichung der  Grundwörter:  And  da,  dade  infoerdon,  forestemdon  gie  odde 
gie  bewseredon  (prohibuistis)  [Siemerling  36]. 

^  Aus  Anglo-Frz.  forbarrer  (=  mhd.  verharren,  versperren). 

^  Ein  erweitertes  fore,  wie  es  das  NED.  ansetzt,  ist  hier  nicht  denk- 
bar; foreshield  ist  einfach  als  Analogiebildung  nach  den  bereits  vorhandenen 
Beispielen  des  Verhiitens  und  Verhinderns  zu  verstehen:  God  foreshield 
that  I  should  so  do.    1562—83  Foxe,  A  &  M  (1583)  1583. 
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The  amyrayl  ....  brak  the  brygges  al  soo  swythe,  And  lyme  and 
stone  keste  in  the  pytte;  Anon  it  was  feld  and  fordytte.  Rieh.  C.  de  L.  4167. 

forstoppian:  belegt  in:  Cockayne,  Leechdoms,  Wortcunning  and  star- 
craft  of  the  Anglo-Saxons.    London  1864  (s.  Siemerling  22). 

3e  al  fisses  weis  punded  ower  wordes  &  forstoppeä  ouwer  pohtes. 
Ancr.  R.  p.  72. 

Costantin  ....  bad  pa  wsei-witere  for-cernen  pa  wateres.  c.  1205 
Lay.  1286L 

Anticrist  hap  forharrid  Pe  fredom  of  goddis  lawe.  c.  1380  Wyclif, 
Wks.  (1880)  66. 

It  was  prouidentlye  foreseene  to  forbarre  euery  from  the  wearing 
of  that  coller  except  the  knight  (ausschließen).  1586.  Ferne,  Blaz. 
Gentrie  103. 

The  Romans  being  in  league  with  the  Carthaginenses  .  .  .  forlet  him 
not  to  aide  them.    1568  C.  Watson,  Polyb.  95a. 

3.  Yerbieten, 

Das  for-  in  ae  forheodan  war  ursprünglich  (urgerm.), 
nach  Ausweis  der  idg.  Sprachen  \  eine  richtungangebende 
Affirmationspartikel.  Dies  zeigen  auch  noch  deutlich  got. 
faurhiudan  und  ae  forbeodan,  die  in  dem  von  ihnen  ab- 
hängigen daß -Satze  noch  stets  ein  Verneinungselement  ver- 
langen, weshalb  wir  es  mit  einem  „p'ebieten"  und  nicht  schon 
einem  „t^erbieten"  zu  tun  haben.  Die  letzte  Bedeutung  ist 
erst  sekundär,  entwickelt  aus  der  häufigen  Verbindung  der 
Ausdrücke  für  „gebieten"  mit  einem  negativen  daß- Satze. 
(Vielleicht  hat  got.  fraqipan^  „ablehnen"  diese  Bedeutungs- 
entwickelung begünstigt.)  In  ae  forheodan  liegt  ein  reiner 
Tiapa-Typus  vor,  denn  vgl.  griech.  Tiap-ayysXXsiv,  lat.  prae- 
dicere,  got.  faur-hiudan,  (ahd.  furipiotan)  —  Die  übrigen 

^  Kai  TiapK^yysiXsv  auxoT^  Iva  [iy]§sv  al'pcoatv  elg  65öv  sl  [av]  paßSov 
fxövov.  Ev.  Marc.  6,  8.  —  Kai  auxog  rcapv^yystXsv  auxtp  [lyjSsvl  sItislv. 
Ev.  Luc.  5,  14.  —  Lat.  prae-dicere,  ne.  (pro-hibere,  das  sich  in  der  Be- 
doutuDg  „verbieten"  mit  dem  Inf.  verbindet,  gehört  nicht  hierher,  da  sich 
diese  nicht  aus  einem  urspr.  „heraussagen"  ableitet,  sondern  von  „ver- 
hindern"). —  Hvas  siai  sa,  ei  jah  windam  faurbiudip  jah  watnam  jah  ufhaus- 
jand  imma?  xlg  cipoL  ouxög  iattv,  bxi  xal  xotg  dvs|Jtois  sTrtxdaast  xal  xw 
öSaxt,  xal  ÜTiaxoüouaiv  auxqi. 
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Komposita  finden  hier  aus  praktischen  Gründen  ihren  Platz 
und  sind  wohl  Analogiebildungen  nach  Mustern  von  Kompositis 
mit  negierender  Vorsilbe. 

Ae:  forheodan,  verbieten;  verwehren,  verweigern;  verhüten.  — 

foriuyrnan'^ ,  for(e)sacan^,  verweigern,  verbieten,  forhahhan-^ 

verbieten,  fernhalten  von. 
Me:  forheden.  —  foriuitrnen  (-wernen),  forsaken. 

neu:  forhoden"^^  forhoten  (N.E.D.  :  forhight  2),  f orfenden, 
Ne:  forhid  —  forewarn  (f  1820),  for(e)fend  (nur  noch  schott.), 

forelieet,  verbieten,  dial. :  n.  Cy.  Yks.  (Wright). 

neu:  forspeah  (jetzt  f;  1  Beleg:  1579),  verbieten,  ver- 
hüten, forfoughten  p.  p.,  gegen  etwas  sein,  opposed 
(dial. :  besond.  schott.). 

Ic  forheode,  veto.  Aelfc.  Gr.  24;  Som.  25,  49. 

pisne  we  gemetton  forbeodende  daet  man  dam  Casere  gafol  ne  sealde, 
hunc  invenimus  prohibentem  tributa  dare  Caesari.   Lk.  Bos.  23,  2. 

Forbode  the  firke  pi  fode  for  to  wyn.  Destr.  of  Troy  6228.  —  The 
Bible  forbids  the  veriest  hind  .  .  to  be  ignorant  of  the  existence  of  other 
countries  and  civilizations.   1870  Huxley,  Grit.  &  Addr.  (1890)  51. 

Py-lses  eow  weges  fonuyrnen  to  wuldres  byrig.  lul.  665.  —  pus  damesels 
for-werne^  al,  pat  me  greuep  werst.   c.  1380  Sir  Ferumbras  2809. 

He  did  not  know  that  the  thing  had  been  forewarned.  1820  Lamb, 
Elia  Ser.  I.  Ghrist's  Hosp.  35  years  ago. 

Gange  an  mynet  ofer  ealne  dges  cynges  anweald,  and  done  nan  man 
ne  forsace.    L.  Edg.  II,  8;  Th.  I,  270,  1. 

Hwan  persones  him  bode  ouzt,  he  hit  wolde  forsake.  St.  Edm. 
Conf.  325. 

Forbeod  odde  forliafa  odde  bewere  tungan  dine  fram  yfle,  prohibe 
linguam  tuam  a  malo.  Ps.  Lamb.  33,  14. 

J)ou  dedest  by  l>ine  wyves  stevene  pet  was  for-Jiote.  c.  1315 
Shoreham  162  (einz.  Beleg). 

And  forfenden  to  wedde,  and  abstenen  fro  mete.  Engl.  Works 
Wycl.  303. 


^  =•-  alts.  farwernian. 

^  entspricht  genau  unserm  dtsch.  ^verwehren^  (sacan:  kämpfen). 
^  Anders  me  forhabben:  sich  (I)  fernhalten  von  (m.  Acc). 
*  Ist  wohl  das  anord.  forboäa. 
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Gods  forefend  this  meiiace.  1887  Bowen  Virg.  AeLeid.  III,  265.  —  I'U 
foreheet  naught,  but  building  kirks,  and  louping  o'er  um  (Wright  II,  461). 

If  he  should  speede  (which  God  forspeake).  1579  I.  Stubbes, 
Gaping  Gulf  E.  VIII.  b. 

'I  was  sair  foore-foughten  in't',  I  was  very  much  opposed  in  it 
(Wright  II,  464). 

4.  Verschieben,  verzögern. 

Ae :  foryldan   (yldan :   verschieben  =  ahd.  altian,  altinon) 

hinausschieben;  ebenso  forsittan. 
Me:  fordra^en^  verschieben  (N.E.D.). 

Als  Urtypus  dieser  kleinen  Gruppe  hat  vielleicht  foryldan 
zu  gelten,  dessen  Simplex  schon  „verschieben"  bedeutete  und 
dessen  Vorsilbe  nur  als  Intensitätspartikel  (in  ae  Zeit) 
antrat.  Möglicherweise  wurde  als  Angleichung  an  dieses  Kom- 
positum das  gleichbedeutende  forsittan  gebildet.  Das  Präfix 
in  me  fordra^en  ist  ebenfalls  Intensitätspartikel  =:  sehr  hinaus- 
ziehen [wie  me  drajen,  ne  draw,  anord.  draga:  hinziehen  (in 
die  Länge);  ae  dragan  =  trahere]. 

War  forsittan  oben  als  mögliche  Analogiebildung  gefaßt, 
so  muß  noch  bemerkt  werden,  daß  es  auch  schon  als  eine 
selbständig  entstandene  Zusammensetzung  aus  urgerm.  Zeit 
datieren  könnte,  wenngleich  die  germanischen  Sprachen  keinen 
Anhalt  für  diese  Mutmaßung  bieten;  aber  die  Überlieferung 
könnte  hier,  wie  so  oft,  sehr  wohl  lückenhaft  sein.  —  Das 
Griechische  hatte  entsprechende  Verbindungen,  hauptsächlich 
mit  Tiapa^  in  dem  richtungbestimmenden,  hier  auf  das  zeitliche 
Verhältnis  übertragenen,  Sinne  von  etwa  „hin,  hinaus".  IIpo- 
Komposita  sind  nicht  bezeugt.  Ilepi  fungierte  selten  richtung- 
angebend, weshalb  es  nicht  zu  verwundern  ist,  wenn  als  einzige 
Verbindung  nur  TcspLayo)'-^  auftritt. 


^  TiapäycD,  Tcapaxetva),  uapeXxo),  verschieben,  hinauszögern. 
-  oelTivov         TYjv  auTYjv   wpav   TC£piYjyp,EVOv :   Luc.   merc.   cond.  31. 
(Passow  2,1  S.  827  u.). 


—  27  — 


And  pa  hreowe  pa  he  to  medmicelre  tide  mid  forgyfenysse  wsßstme 
foryldedon.   Beda  bist.  5,  13  (pag.  641,  1)^ 

Beon  purh  heora  dead  afyrhte  and  gemanede  to  Godes  penunga  pe 
heo  foreldodan.  Vesp.  f.  162,  9^.  —  Hirn  for-think  his  lang  delaiance  pat 
he  for-draun  has  his  penance.  a  1300  Ciirs.  M.  26135  (Gott.). 

ß)  Intransitiva. 
1.  Vergehen. 

Die  griech.  in  Frage  kommenden  Bildungen  zeigen  über- 
wiegend 7iapa-3,  Tiapd  mit  der  Idee  „vorüber,  vorbei",  ygl. 
deutsch:  es  ist  vorüber,  vorbei  mit  ihm  =  er  ist  tot*.  Die 
zweite  Auffassung,  die  unserem  „vergehen"  zugrunde  liegen 
kann,  ist  die  von  „umkommen":  Tiepi-cpO-ivuSo),  vergehen^,  lat. 
per-ke;  (vgl.  ferner  das  dtsch.  trans.  ;,^tm-bringen",  sowie  das 
familiäre  ,^ttm  d.  Ecke  bringen"  ^).  Endlich  kommen  auch  noch 
TTpo-Komposita  in  Frage,  bei  denen  izpo.  den  Ausgangspunkt 
bezeichnet  {,,von-tveg"),  also  separative  Anschauung  vertritt 
(7ipo5L6(i)[xi,  austrocknen,  abnehmen,  ausgehen,  TipoXstTta),  ver- 
gehen, verfallen,  Tcpoßatvco  vergehen:  Zeit).  Diese  liegt  im 
lat.  vor  in:  de-,  e-mori,  „wegsterben",  de  vita  de-cedere,  vita 
excedere,  ab-ire  e  vita  etc  (Georges,  Wb.  II,  1139.)  —  Das 
Gotische  hat  sich  für  izpo  entschieden:  fralusnan,  äizolXuo^ai, 
fraqistnan,  ebenso,  fraivairpan,  zu  Grunde  gehen.  —  Aus 
dem  alts.  vgl.  forgan^  forwerfan^  farcuman  „vergehen"  und 
farslitan,  „zu  Ende  gehen". 

^  Siemerling  69. 
^  Siemerling  59. 

2  Tcapisvat,  vergehen,  TCapax[JLd^ci),  verblühen,  abnehmen,  TtapYjXXayiisvGj, 
entartet,  7iapspx.opLat,  uapäiisißco,  TiaptTiTieoto,  ver^-ehen,  verfließen  (Zeit), 
uapaxpexw,  vergehen  (Zeit)  TtapayYjpdü),  alt  werden,  uapavO-sü),  verblühen. 

*  Diese  Vorstellung  auch  im  lat.  praeterire. 

^  Auch  auf  d.  Zeit  übertragen:  xpo'^oo  uspüövxos,  im  dtsch.  waltet 
hier  noch  dieselbe  Anschauung  ob:  als  die  Zeit  herum  war  (ebenso  Tzspi- 
xiXXo\x<xi^  ^«mlaufen,  verfließen. 

^  Intransitiva  zeigen  meist  mit  ihren  entsprechenden  Transitiven,  wie 
das  leicht  erklärlich  ist,  gleiche  Vorsilben  (absterben  —  abtüten  usw.). 
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Ae:  forfaran^,  forferan,  forgän^  forsiäian,  foriueoräan'^,  fore- 
gelioran,    forsweltan^^    (sweltan;   sterben),  formogian^^ 
verfallen (?),  formolsnian,  vermodern. 
Me:  forfaren,  forferen^  forgän,  -gon,  forivorden,  forsivelten. 
neu:  forlesen,  vergehen,  untergehen  (N.E.D.:  forlese  2b), 
fordrenchen,  ertrinken  (Mätzner),  forpinen,  vergehen, 
forfrorn^,  erstarrt,  erfroren. 
Ne:  forfaren   (schott.:   f  1578),   forgo    (f  1563),  forwoden 
(forworthin)  p.  p.  [dial.], 

Hi  msest  ealle  forforon.    Chr.  910;  Erl.  101,8,  33. 
Drihhtin  let  forrfarenn  all  mannkinn  patt  all  was  füll  off  sinne, 
Orm  14582. 

This  warld  sali  all  forfair.  1578.  Scot.  Poems.  16,  th.  C.  II,  178. 

Forneah  selc  tilp  on  mersclande  forferde.    Chr.  1098;  Erl.  235,  13. 

Enne  pricle  .  .  ne  forgces  from  ae  wid  da  huile  alle  sie.  c.  950 
Lindisf.  Gosp.  Matt.  V,  18  (iota  non  praeteribit). 

Pe  see  on  aiper  side  pam  stod  Als  walles  tua,  quils  pai  for  yod. 
a  1300  Cursor  M.  6264  (Cott.). 

And  fast  by  him  pale  Malady  was  plac'd:  Sore  sick  in  bed,  her 
colour  ale  foregone.  1563  Sackville,  Induct.  Mirr.  Mag.  XLIX.  (Zwei 
weitere  Belege  s.  Siemerling  74). 

Hsefde  da  forsiäod^  sunu  Ecgpeowes  nnder  gynne  grund,  Geata 
cempa,  nemme  him  headobyrne  helpe  gefremede.    B.  1550. 

Mid  swurde  hio5  fonvurpad.  c.  1000  Ags.  Gosp.  Matt  XXVI,  52. 
pai  forworthed  in  Endor.  a  1300  E.  E.  Psalter  LXXXII,  9  [LXXXII,  10]. 

They  are  lost  and  forwoden  i'  muck  .  1855  Robinson,  Whitby  Gloss. 

^  =  ahd.  furfaran  (uapdc!),  mhd.  vervarn,  mnd.  vorvaren  (unter 
Hinzufügung  von  dodes):  Wen  averst  desulvige  dodes  vorfaren,  so  schollen 
.  .  (Schiller-Lübben);  vgl.  auch:  Es  soll  ein  Scholiast  vor  Verdruß  . .  Todes 
verfahren  sein,  Klopstock  12,  103.  —  Zeitlich:  Reiß  mich  ja  nicht  so  von 
hinnen,  starker  Gott,  in  meinen  Jahren,  weil  sie  kaum  sind  halb  verfahren 
(Opitz). 

2  =  got.  fraivairpan,  alts.  farweräan,  ahd.  farwerdan,  mhd.  venverden. 
^  ahoU.  versweiten. 

*  Besprechung  dieses  nur  1  X  begegnenden  Kompositums  Engl.  St. 
42  p.  193. 

5  N.E.D.:  for-prefi,  5. 

^  Einzig.  Beleg.  —  forsidian:  eine  schlimme  Fahrt  unternehmen. 
Holth.  (vielleicht  nur  poetisch  gebraucht). 
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Eador  is  uutedlice,  pfnt  heofon  and  pa3t  eordo  P«;tte  foregeleore 
(praeterire)  don  of  ?e  an  merce  odde  stfefes  heafud  gefalla  .  Luk  angl. 
Ldf.  16,  17  (Sieraerling  74). 

Manij  wif  forswüt  for  hire  bearae.  c.  888  K.  Aelfred,  Boeth.  XXXI,  §  1. 

An  te  unseli  sawlen  sanken  to  helle,  to  forswelten  i  sar  &  i  sorhe 
eauer.  St.  Juliana  p.  79  (Mätzuer)  —  I  am  forstyfyd  among,  Thi  synne 
stynketh  on  me  so  strong!  13  .  .   Gast  Love  1729. 

Vertrocknen,  welken,  altern,  entarten  (zu):  —  zerschmelzen, 
verfaulen,  zerbersten,  verbrennen. 

Die  Komposita  dieser  beiden  Gruppen  haben  ihr  Vorbild 
in  den  eben  genannten  for- Verbindungen  des  „Vergehens'' . 
Ihre  Vorsilbe  wirkt  (me  forliven  ausgenommen)  nur  ver- 
stärkend. 

Ae:  foriveornian\  vertrocknen,  vergehen,  dahinschwinden; 
ebenso:  forweosnian'^,  -searian^,  -diuincm^,  -clingan^ 
-clrugian^^  -spijrcan^  -pijrrian^;  forealdian^,  altern,  ver- 
gehen. 

Me:  fordtuinen,  -dingen,  -ealdien. 

neu:  forwellcen^,  foriueleiuen,  for^elwen^,  verwelken,  for- 
liven, entarten  9,  forhored,  grau  geworden  alt,  for- 
faded,  (N.E.D.:  for-pref  ^  5),  vertrocknet,  forhreiden, 
verkommen,  verderben. 


^  Ygl.  nhd.  verwesen,  mhd.  verivesen,  ahd.  finvesan,  Yergehen.  (Näheres 
s.  Kluge,  Etym.  Wb.  475.) 

^  searian  v.  adj.  sear,  trocken;  forsearian  =  mhd.  versören,  mud. 
vorsören,  nnd.  (ostfries.)  versören. 

^  hüll,  verdwijnen,  (ver)schwinden  (Hoffnung  z.  B,). 

^  =  mnd.  vordrogen,  md.  vertrügen,  hell,  verdrogen. 

^  vgl.  ahd.  fardorren,  mhd.  nhd.  verdorren. 

^  =  mnd.  vorolden,  mhd.  nhd.  veralten. 
=  hoU.  nnd.  nhd.  verwelken. 

^  vgl.  mhd.  vergilwen  (Mätzner). 

^  vgl.  mhd.  verleben,  abieben,  welken;  davon  nhd.  nur  noch  das  p.p. 
verlebt. 
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Ne:  forwell  (f  1616),  forolded  (dial.:  s.  Cy.,  Hmp.^). 

neu:  fonvithered'^  (1  Beleg:  1563),  vertrocknet  (N.E.D.: 
for-pref  ^  5). 

Mannes  ege  hrsedlice  fordwin?.    Homl.  Th.  I.  592, 12. 

So  longe  he  laie  in  prisoun,  in  hunger  an  in  pyne,  pat  bis  lymes 
clonge  awei,  bis  bodie  gan  al  fordwyne.    Pilate  214. 

Waeron  sume  on  forclungenum  treowe  abangene.    Natb.  8. 

pat  berrte  patt  wippinnen  uss  Iss  befijlis  forrclungenn  purrb  fakenn 
trowwpe  towarrd  God.    Orm  13851. 

Wyrceap  seodas,  da  de  ne  forealdigea^ ,  facite  vobis  sacculos,  qui 
non  veterascunt.    Lk.  Bos.  12,  33. 

Oner  pe  welle  stod  a  tre  wip  bowes  brode  .  .  .  Ac  it  ne  bar  noper 
lef  ne  rynde,  as  it  uorolded  were.    Holy  Rood  p.  24. 

A  foul  forwelked  tbing  was  sbe.    1366  Cbauc,  Rom.  Rose  361. 

Forewelked:  dried  up.    1616  Bullokar. 

In  pat  weye  sbal  pou  .  .  .  .  se  pe  steppes  of  pi  moder  &  me  For 
welewed  in  pat  gres  grene.    c.  1310  Ours.  M.  1255  (Trin  ). 

AI  du  forbredes,  forwurdes  and  for^elves,  ecbe  lif  to  wolden,  elded 
art  fro  ecbe  blis.    Best.  174. 

Als  man  of  eild,  and  lang  for-liuen.    a  1300  Ours.  M.  5315  (Gott.). 

Ancre  ne  scbal  nout  forivuräen  scolmeistre,  ne  turnen  bire  ancre 
bus  to  cbildrene  scole.    An  er.  R.  p.  422. 

Tbou  olde  and  forlioryd  man.    Guy  of  Warw.  11089. 

Sone  as  tbe  beye  is  drye  tbe  floure  is  forfaded.  1413  Pilgr.  Sowie 
(Caxton  1483)  lY.  28,  73. 

Her  body  small,  forwithered,  and  forespent.  1563  Sackville,  Ind. 
Mirr.  Mag.  XII. 

AI  du  forbredes,  forwurdes  and  foryelves.    Best.  174. 

Tbe  ribte  ikunde  swa  forhreideth.    Oul  &  Nigbt  1384. 

Ae:  formeltan^,   schmelzen,   forrotian,   verfaulen,  verderben, 
forheornan^,  verbrennen,  forherstan,  zerbersten. 


^  s.  Wrigbt  II.  467. 

^  vgl.  dtscb.  verwittern. 

^  =  abd.  firsmelzan,  mbd.  versmelzen  (mnd.  vorsmelten) ,  ribd.  ver- 
schmelzen (jetzt  t) :  Das  Eisz  versmüzt.  Steinbacb.  —  Übertragen :  Wie  leicht 
Gewölk  verschmilzt  ihr  Grusz.    Goethe,  Diss.  II,  11. 

*  =  abd.  farbrinnan,  mbd.  verbrinnen  (mnd.  vorbernen),  nhd.  ver- 
brennen. 
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Me:  formelten,  forroiien,  forhernen,  forhersten. 

neu:  forcrasen^,  zerbrechen. 
Ne:  forgive  (dial.)  tauen,  schmelzen  (give  hier  „tauen"). 

The  knyght  in  the  mede  hadde  o  maner,  AI  biclosed  o  river,  Of 
chaumbers,  and  of  hegghe  halle,  Of  old  werk,  forcrased  alle.  Seuyn 
Sag.  721. 

The  frost  is  going,  jt  forgives.    (Wright  II.  465.) 

2.  Anschwellen,  anwachsen. 

Die  im  Englischen  vorliegende  Gruppe  von  for-Zusammen- 
setzungen  ist  verhältnismäßig  klein.  Wollen  wir  sie  einem 
Typus  zuweisen,  so  käme  wohl  am  ehesten  Tiapa  in  seiner 
Eigenschaft  als  die  Richtung  schlechtweg  bezeichnende  Partikel 
in  Betracht,  vgl.  gr.  TrapotSaivw,  anschwellen.  (Das  etwas 
stärkere  Tzepi  in :  TtspiotSea),  anschwellen).  Auch  die  mhd. 
Neubildungen:  anwachsen,  a^t/wachsen,  gr.  dvoiSsw,  avaßaivw^ 
avacpXsYfxaivw,  sTiau^avaa^ai  sowie  lat.  accrescere  (ad-[-  crescere) 
sprechen  für  izapd-. 

Ae:  fortveaxan^^  anwachsen,  aufwachsen,  anschwellen,  for- 
groiuan^j  aufwachsen,  forhlawen,  p.  p.  aufgeschwollen. 

Me:  forcwiJcien,  aufleben^  (avaßcwaxsa'O'aL,  -ß:coaaaa>aO  for- 
holned,  aufgeblasen  (von  Wind  vollgeblasen),  forhloiven^ 
forswolleuj  aufgeschwollen. 


^  crasen:  vgl.  dän.  crase,  to  break. 

2  Einem  Tcpö  würde  etwa  sgotSsw,  anschwellen  (npo  separativ:  aus, 
heraus)  entsprechen. 

^  vgl.  die  Neubildung  foregeiueaxan^  gedeihen,  gedeihen. 

*  forgrowan  ist  kein  „dauernd"  weiterwachsen  (Siemerling  32);  das 
„dauernd"  ist  ohne  Grund  von  S.  hineingelegt.  In  dem  for-,  das  hier  die 
Richtung  schlechtweg  ausdrückt,  liegt  ebensowenig  jener  Sinn  wie  in 
unserem  an-,  Jieran-^  «^^/-(wachsen)  und  z.  B.  in  ahd.  /w?7dihan,  gedeihen, 
wo  furi  =  vor,  vorwärts,  weiter. 

^  vgl.  mnd.  sik  verquicken,  sich  erquicken,  sich  wieder  zum  Leben 
bringen. 


—  32  — 

Ne:  forswollen^,  aufgeblasen,  voll  geblasen,  geschwollen.  (Nur 
ein  Beleg:  1593.) 

Dj-laes  hie  to  dsem  forweoxen  dset  hie  forseareden.  Fast.  40,  3;  Hat. 
M.  S.  54b,  17. 

Se  £er  in  dgego  wses  dyre,  scridej)  nu  deop  feorg  brondhord  geblowen, 
breostum  in  forgrowen.    Reiml.  46. 

Pat  we  don  alse  ping  dod  pe  haued  lein  on  swote,  forquichied  pan 
here  time  cumed.    0.  E.  H.  II,  77. 

A  grete  bely  ful  of  wynd  forholned  and  forhlowen.  1413  Pilgr. 
Sowie  III.  II.  50. 

*Ha  boyes'  quod  the  Kynge,  'thow  art  feil',  and  for-swallen.  (Über- 
trag.) c.  1450  Merlin  XXVII.  538. 

The  serpent  Python  so  forsivolne.   1593  Golding,  Ovid's  Metam.  I.  15. 

b)  zur  Bezeichnung  der  Richtung  im  Sinne  von:  „längs, 
danehen,  vorhei''  (meist  mit  gehässigem  Nebensinn: 
„über-hin,  über-hinaus,  über  das  richtige  Maß  hinaus"). 

a)  Transitiva. 

1.  Verachten. 

Im  Griechischen  sind  die  entsprechenden  Verba  zumeist 
Tiapa-Komposita^.  Bei  der  Bedeutungserklärung  kann  man 
einmal  von  foriveorpan  (Tiapwö'sa))  ausgehen,  das  als  ursprüng- 
liches „verstoßen,  wegstoßen"  ohne  weiteres  ein  „verachten" 
in  sich  birgt;  das  for-  bedeutet  hier  dem  Simplex  nur  eine 
Verstärkung.  —  Bei  allen  übrigen  (engl.)  Verbindungen  jedoch 
verleiht  Tiapa  gegenteiligen  oder  negativen  Sinn.  Wir 
haben  Tiapa  als  .^vorbei,  an  dem  Ziele  vorbei,  darüber  hin^'  in 
den  verausgeschickten  allgemeinen  Bemerkungen  bereits  kennen 
gelernt.    Hier  ist  als  Urtyp,  nach  dem  dann  die  übrigen 

^  =  mhd.  versimllen:  im  verschival  der  hals,  das  Angesicht.  (Lexer.) 

^  uapw^so),  verstoßen,  verachten,  TiapaTisjiTTü),  vernachlässigen,  ver- 
achten, 7iapaTi|jLä(j)  mißachten;  TcapaO-scopsw,  uapstSov,  TiapaßXsTiü),  übersehen, 
verachten,  7tapaxpao|iai,  für  gering  gebrauchen,  verachten,  analog:  Txapa- 
TiTuo),  „darüberhinspeien",  verachten;  usw. 
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Komposita  angleichend  gebildet  wurden,  wohl  forseon  (Tiapa- 
^£(i)p£a)i-^)  hinzustellen 4:  sehe  ich  an  etwas  vorbei,  darüber 
hin,  so  übersehe  ich  es,  beachte  es  nicht;  „nicht  beachten" 
ist  aber  dann  oft  identisch  mit  dem,  was  wir  mit  „verachten" 
bezeichnen,  indem  sich  dem  „nicht  beachten"  ein  gehässiger 
Nebensinn  zugesellt.  —  Als  zweites  (im  Griech.  selteneres) 
Präfix  kommt  mpi  in  Frage,  das  ähnlich  wie  Ttapa  auf  zwei- 
fache Weise  den  Sinn  „verachten"  erzeugt:  1.  Tieptto^eo)  und 
TieptpptTiTü)  (nepi,  im  Gegensatz  zu  Tiapa,  das  schlechtweg 
„weg,  fort"  bedeutet,  hier  =  „nach  allen  Seiten",  unbestimmt: 
„in  die  Gegend") ;  2.  TcepLopao),  ziellos  „in  die  Gegend  herum" 
schauen,  so  daß  man  es  übersieht  (analog  danach  forhealdan, 
forcwedan  sowie  forpencan,  forhycgan  :  Tisptcppovso)).  Das 
Gotische  hat  npo-:  frawairpan,  verwerfen,  verachten,  fraqipan, 
verachten,  verfluchen.  —  Aus  dem  alts.  ist  zu  nennen;  far- 
werpan,  verwerfen,  verstoßen;  farhuggjan,  farmodjan  und 
farmunan,  verachten. 

Ae:  foriveorpan^,  verwerfen,  verachten  —  forseon^,  übersehen, 
verachten;  forpencan''',  forhycgan,  -hogian^,  verachten, 
forctvedan^,  verschmähen,  verachten,  forhealdan^  verachten. 

Me:  forwerpen  —  forse(o)n^  forhopen. 


^  griech.  TiapaTiiiäa)  braucht  nicht  als  Analogiebildung  kurzerhand 
hiernach  aufgefaßt  zu  werden,  sondern  ist  als  Urbildung  aus  sich  heraus 
sehr  wohl  zu  verstehen:  vgl.  die  nhd.  Neuschöpfung  (student.)  „daneben-, 
wrö^e-s  ch  ätzen  " . 

^  vgl.  de-spicere, 

3  =  got.  frawairpan,  alts.  farwerpan,  ahd.  fariverfan,  mhd.  nhd. 
veriverfen:  der  Stein,  den  die  Bauleute  verworfen  haben.  Math.  21,42; 
mnd.  vorwerpen. 

*  =  ahd.  farsehan,  mhd.  versehen. 

5  =  ahd.  fardenkan,  übel  denken  von  (m.  Acc).  mhd.  verdenken, 
nhd.  verdenken  (jetzt  f ) :  ein  Mann  verdenkt  sein  Weib.  Opitz  2,478 
(Heyne  Wb.). 

6  =  alts.  farhuggjan,  ahd.  farhuggan,  mhd.  uerhügen,  -hogen. 
—  got.  fraqipan,  verachten,  verfluchen. 

Diss.  Schräder.  3 
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neu:  forhecchen,  verachten  (N.E.D.). 
Ne:  forsee  (schott.)^. 

Du  forwurpe  min  word,  tu  projedsti  sermones  meos.  Ps.  Th.  49, 18. 

Mi  God  .  .  .  kauest  tu  al  uorworpen  me?  Ancr.  R.  p.  366. 

Du  forseage  Cristum  dinne,  despexisti,  Christum  tuum.  Ps.  Spl.  88,  37. 

All  patt  flocc  pat  shoUde  himm  all  forrwerrpenn  &  all  forrseon  to 
bserenn  her  God  wasstme.    Orm.  10077. 

I  maun  tak  care,  and  no  forsee  mysell  about  this,  (Jam.)  (übersehen, 
vernachlässigen). 

Ic  p8et  ponne  forhicge,  Pset  ic  sweord  bere.    B.  435. 

Ic  p8et  ne  forhycge  heortan  geponcum.    Phön.  552 

pset  36  ne  forhupen  senne  of  J>issen  lytlingen.  1160  Hatton  Gosp. 
Matt.  XXIII.  10. 

2.  Verführen,  betrügen,  täuschen. 

In  dieser  Gruppe  haben  wir  es  im  Griechischen  fast 
ausschHeßhch  mit  Tcapa-Kompositis  zu  tun^.  Ilapa-  vertritt 
auch  hier  die  Anschauung  „an-vorbei,  an  dem  Ziele  vorbei, 
über  das  Ziel  hinaus"  (führen:  einen  falschen  Weg  führen). 
Hpo-  liegt  vor  in  TrpoaYw  (lat  pro-veho)  wo  jedoch  die  Be- 
deutung „verführen,  verleiten"  erst  eine  abgeleitete  ist^.  Der 
urspr.  Sinn  ist  „jn.  hinführen  zu."  Durch  Hinzufügung  des 
Verbrechens^  nahm  es  die  Nebenbedeutung  von  „verführen" 
an  und  konnte  schließlich  auch  selbständig  in  diesem  Sinne 


1  Wright,  Wb.  II.  Bd.  467. 

^  7i:apaßouxo>.e(j),  TrapaßdXXto,  Tiapdyco,  uapaStödaxo),  TiapacpsuSotiai, 
TcapaXoYt?o|i,at,  usw. 

^  Das  hindert  natürlich  nicht,  es  hierherzusetzen,  da  ein  im  (uns 
interessierenden)  Urgermanischen  event,  entsprechendes  Kompositum 
jedenfalls  auf  dieselbe  Weise  wie  griech,  -repodyco  zu  dieser  Bedeutung 
kommen  konnte. 

^  upodystv  -ö-uiiöv  sg  d|iTtXaxtyjv  (Sünde):  Theogn,  386.  —  xdg 
auyysvsias  slg  ix^pav:  Isoer.  p.  77  A.  (Passow  2,  1  S.  1081).  —  Haec  spes 
eos  provexit,  ut  ad  pecora  decurrerent.  —  In  maledicta  provehi,  sich  zu 
Schimpfreden  verleiten  lassen.   (Georges,  dtsch-lat.  Wb.  II,  1544). 


—  35  — 


verwandt  werden^.  (oöSs  Trpoa)(^Y]ao[xat,  Passow).  —  Das 
Gotische  läßt  uns  hier  im  Stich.  —  Die  meisten  der  ae  for- 
Verbindungen  sind  in  dieser  Periode  entstandene  Analogie- 
schöpfungen nach  forlcedan,  forspanan  =  alts.  farledjan, 
farspanan  —  vgl.  außerdem  alts.  fariuundjan  (mhd.  verschünten, 
-schünden)  und  fariuinnan,  verlocken,  verführen. 

Ae:  forspanan'^,  verführen  (spanan:  locken,  drängen);  ebenso: 
fortyhtan  (tyhtan:  ziehen,  ermahnen,  lehren),  fortyllan 
(tyllan:  (an-)ziehen,  anreizen),  forlacan,  forlcedan^,  for- 
rcedan^,  forlmran;  forhwerfan^  verderben,  forleogan^  be- 
lügen, betrügen. 
Me:  forspanen^  fortuhten,  forleden,  forleren,  forreden. 

neu:  forraht^  verführt  (inf.  *  forrechen,  ae  reccan:  leiten, 
führen),  forlisten^,  betrügen,  foriuenien^,  verwöhnen, 
forloynen^,  verführen,  abbringen  von. 
Ne:  foriueend  (dial.:  Dorsetsh.  Som.  Dev.). 

neu:  forsiuear,  (durch  Meineid)  betrügen  (1  Beleg:  1668), 
forsaJce,  (d.  Hoffnung)  täuschen  (f  1774). 

Gehwa  se  de  oderne  to  lealitrum  forspen^  is  manslaga.  Homl.  Th. 
II.  226,  30  (forspanan). 

Fortyhtan:  s.  Siemerling  52. 

Seuene  odre  gostes  fortehten  hit  (pat  child).  c.  1200  Trin.  Coli. 
Horn.  87. 

Ic  bepsece  odde  foricede:  seduco.  Aelfc.  Gr.,  Zupitza  277,  6.  —  Hyt 
was  pryue  for  a  wyle,  A5e  the  fendes  priue  gyle,  man  forledde. 
Shoreh.  p.  164. 


1  Tipo-  in  Verbindung  mit  Verben  der  Bewegung  kann  auch  ein  „an- 
vorbei,  darüberhinaus"  ausdrücken,  doch  nur  iu  einem  günstigen  Sinne 
(so  bei  den  Kompositis  „überholen,  übertreffen"  Tipoßaivw,  Tzgozpiyjiü  usw., 
S.  42). 

2  =  alts.  ahd.  farspanan,  mhd,  verspanen. 

3  =  alts.  farledjan,  ahd.  farleitan,  mhd.  nhd.  verleiten. 
*  =  ahd.  farräte^i,  mhd.  verraten. 

5  wohl  =  mhd.  verlisten  (mnd.  vorlisten).,  überlisten  (s.  Mätzner  Wb.). 

^  =  mhd.  verwenen,  mnd.  vorwenen. 

"  ^  afz  for-,  forsloignier  (s.  N.E.D.:  forloin). 

3* 
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De  unwise  man  &  forivened  child  habbed  bode  on  läge.  Horn.  Trin. 
M.  S.  (c.  1250),  ed.  Morris,  41  (Wright)  —  1  niver  zeed'  e  zo  vore-wained. 
Rock,  Jiman  'Neil  (1867)  st.  6  (Nord  Devonsh.) 

When  he  knew  uche  contre  corupte  ni  hit  seluen  &  uch  freke 
forloyned  fro  pe  ry3t  waye3.    Allit.  P.  2,  281. 

Eowra  sawla  ma  forhioerfdon  donne  hie  gerihton.  L.  Alf.  49;  Th. 
I,  56,  18. 

3.  Yerändern,  verwandeln  (verunstalten). 

Die  Verba  des  Veränderns,  Verwandeins  bezeichnen  den 
Übergang  von  einem  Zustand  in  einen  andern,  somit  eine 
Richtung.  Es  bietet  nun  auch  das  griech.  in  erster  Linie 
jiaQa-^  Zusammensetzungen,  während  jisql'^  seltener  ist.  Einem 
Tiapa  entspricht  im  dtsch.  die  Neubildung  «^-ändern,  einem 
Tispi:  itm-ändern,  ^tm-wandeln,  ttm-drehen. 

Ae:  forsceppan'^,  verwandeln,  forhwierfan^,  verwandeln  (ver- 
derben), forhredan^^  ebenso;  forcyrran^^  verkehren. 
Me:  forbreiden,  forschuppen. 

neu:  forwenden'^  (p.  p.-went.),    verwandeln,  forchanged, 
verwandelt,   verdorben   (N.E.D.:   for-pref^,  8),  for- 
thinken^  „seinen  Sinn  wandeln",  bereuen,  forreuen^, 
bereuen. 
Ne:  forthink  (bs.  schott.). 

neu:  fordone,  verwandelt  (1  Beleg:  1624). 

Heo  alle  forsceop  Drihten  to  deoflnm.    Gen.  308. 

Hwat  3if  eni  ancre  . .  is  forschupped  to  wuluene.  a.  1225  Ancr.  R.  120. 

1  Tcapa^isCßü),  verändern,  Tiapajiopcpöw,  umgestalten;  uapayco,  :iapa- 
Tiotso),  Tcapaxpsa),  verändern,  TiapaTiXdaaco,  umbilden,  umändern,  7iapa§iv£(0, 
verdrehen ;  usw. 

2  uepapsü),  TiEptcpepü),  TispttaxyjiJH,,  verwandeln,  Txsptxpootü,  verrücken. 
=  mnd.  vorscheppen,  -schippen  nnd  verschüppen. 

*  hwerfan:  wenden,  wechseln. 
^  bredan,  to  transform. 

6  =  mhd.  verkeren  (mnd.  vorderen),  nhd.  verkehren. 

=  mhd.  verwenden,  mnd.  vorwenden. 
^  N.E.D.:  for-pref\8:  forrue. 
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Eowra  sawla  ma  forhiverfdon  donne  hie  gerihton.  L.  Alf.  49;  Th. 
I,  56,  18. 

pget  hio  scolde  mid  hire  drycra3ft  pa  meu  forbredan.  c.  888  K. 
Aelfred,  Boeth.  XXXVIII,  §  1. 

The  rihte  i-kuüde  swo  for-breideth.   a.  1250  Owl.  a.  N.  1384. 

He  is  un-fele  and  for-hrode.  (verunstaltet)  ibi  1379. 

And  hi  forcyrraä  dsera  riht  wisra  manna  word.    Leges  474.  [4]. 

So  is  nii  forivent  mirie  dale  In  to  dririhed  and  in  to  bale.  G.  a. 
Ex.  1121. 

Alle  for-cliangid  is  thy  chere.  c.  1460  Townely  Myst.  (Surtees)  224. 

I  nas,  ne  nevere  to  be  I  thenke,  Ayens  a  thing  that  myght  the 
forthenhe.    c.  1371  Chaucer,  Troilus  II,  1365  (1414). 

Füll  sair  forthinkis  me,  The  greit  injuris  .  .  Done  to  my  sister. 
1535  Stewart,  Cron.  Scot.  (1858)  I,  200.  —  Theaw  '11  happen  then  forthink 
for  this,  When  aw  get  laid  i'  th'  day.  Standing,  Echoes  (1885)  21. 

Nisus  and  Scilla  are  in  shape  foredoone,  He  to  a  hawke,  she  to  a  larke 
is  shifted.    1624  Heywood,  Gunaik.  1,  53. 

4.  Erzürnen. 

Die  Verba  des  Erzürnens,  die  ein  „Zorn  entfachen  gegen'' 
ausdrücken,  zeigen  im  Griechischen  (lat.  u.  got.  Beispiele 
Hegen  nicht  vor)  diirchtueg  jr«()«-Komposita :  TiapaXuTisw,  ärgern, 
TiapaopuxuTTO),  erbittern,  TrapocaTpi^to,  zur  Wut  antreiben. 
Ae:  forhelgan,  refl.:  sich  aufreizen,  erzürnt  sein. 
Me:  forivrecchen,  zornig  machen  (Simpl. :  (auf)wecken,  an- 
treiben zu). 

Da  daet  se  hlaford  geahsode,  pa  forbealh  he  hine.  A^esp.  Ps.  109,  10 
(Siemerling  58)^. 

I  sorwe  more  pat  I  haue  foncrecchyd  my  god,  pan  I  drede  to  gon 
to  helle.  1440  Jacob's  Well  (E.  E.  T.  S.)  36^. 

5.  Rauben,  stehlen. 

Wie  im  Griechischen  ist  auch  im  Englischen  die  Zahl 
der  in  Rede  stehenden  Komposita  gering.  Es  liegen  2  Tiapa- 
Verbindungen  und  1  Tcspi-Komposition  vor:  Tiapa-aupw,  rauben, 


^  Einziger  Beleg. 
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stehlen,  uaptx-aDXao),  berauben,  Tispi-a'jXaü),  ebenso^.  —  Das 
Gotische  scheint  np6  zu  bevorzugen,  wenn  aus  dem  allein 
bezeugten  fraiuiliuan,  „rauben"  dieser  Schluß  gestattet  ist. 
(Dieselbe  Anschauung  waltet  auch  im  lat.  vor'*^:  despoliare, 
exspoliare,  rauben,  detrahere  alicui  alqd.,  depecidari,  bestehlen). 
Ae:  forstelan^,  forpeofmi,  stehlen. 
Me:  forstelen. 

neu:  fortalcen,  „wegnehmen",  stehlen. 
Ne:  fortake  (jetzt  f  od.  arch.,  s.  Beisp.  unten). 

neu:  foredone,  beraubt  (nur  18.  Jh.). 

And  nu  o3re  side  forstcel  mine  bletsunga,  et  nunc  secundo  siirripuit 
benedictionem  meam.  Gen.  27,  36.  —  Heo  wende  l)at  l>e  gywes  hedde 
furstöle  ure  soule  leche.  0.  E.  Miscell.  p.  53. 

Dfet  du  ne  forstele  odde  forpiofe,  ne  fureris.  Mk.  Skt.  Lind  10,  19. 

It  was  my  gylt  he  was  fortayn,  And  nothing  his.  c.  1460  Townely 
Myst.  (Surtees)  263. 

Famine-death  fortook  fortitude  from  men.  1892  Stopf.  Brooke, 
E.  E.  Lit.  I,  Vir,  153  (arch.  Gebrauch). 

Lioness  of  royal  whelps  foredone.  1764  Churchill,  Poems,  Indepen- 
dence  II,  12. 

6,  Verwirren,  verblenden,  betören. 

Im  Gegensatz  zum  lat.,  das  entschieden  jr£()^- Verbindungen 
bevorzugt*,  bietet  das  griech.  nur  jtaga^;  mir  liegen  nur 

^  Die  Ausdrücke  für  „stehlen"  im  griech.  sind  sonst  drco-Zusammen- 
setzungen:  dcpstpstv,  dcpstpsIaO-at  xiva  xi  od.  xtvög  xt,  dTiooxspstv  xtvä  xivog 
(Rost,  dtsch.-gr.  Wb.  126). 

"  compilare,  rauben,  entspräche  ungefähr  einem  Tispt-Typ. 

3  =  alts.  ahd.  farstelan,  mhd.  ver stein,  mnd.  vorstelen,  anord.  fyrirstela, 
aholl.  verstelen. 

*  lat.  j?^rmiscere,  in  Unordnung  durcheinander  werfen,  ^erturbare, 
verwirren;  auch  folgende  Zusammensetzungen  stehen  uspt  nahe:  co^^fundere, 
eo>^turbare,  in  Unordnung  bringen,  verwirren,  mplicare,  in  einander  ver- 
wickeln, verwirren  (in  =  deutsch  „ein,  darin";  was  „darin"  ist,  ist  em- 
geschlossen,  umgehen  von:  Tispi!). 

Doch  vgl.  die  griech.  Neubildung  TispiStaxapdxxü),  verwirren. 
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Trapaysiv,  verkehrt  machen,  berücken  und  TiapaTapaiTW,  ver- 
wirren, vor  (vgl.  auch  TrapacpspeaSai,  verblendet  sein). 

Ae:  forhyrdan,  verstecken  (Herz),  foregehlindad,  verblendet, 
foregedistrat,  ebenso,  forswMan,  confundere. 

Me:  forhlenden,  verblenden,  betören,  fordidled'^  (inf.  dullen, 
V.  adj.  dull)  dumm  gemacht,  verwirrt,  forfonned,  betört, 
formadd  (zu  ae  msedan,  p.p.  gemsedd),  verrückt  gemacht, 
verwirrt,  forstraughP^  verstört,  verwirrt;  ebenso  fortoggled^^ 
formengen^  verwirren,  fordrefed^  beunruhigt,  verwirren.. 
(N.E.D.:  for-prefi,  8). 

Ne:  forduld,  -didlit  (schott.). 

iieu:  forfiidter  (schott.),  verwirren,  beunruhigen,  forhaile^ 
(N.E.D.:  for-prefi,  5b),  verwirren  (f;  Beleg:  1579), 
fordote,  töricht  machen  (1  Beleg:  1532). 

Nsefre  ge  heortan  gefanc  deorce  forhyrden,  nolite  obdurare  corda 
yestra.    Ps.  Th.  94,  8. 

Wses  fordon  hearta  hiora  foregeblindad  odde  foregedristat  (obcecatum- 
Rushw.  forblindad)  Mark,  aiigl.  Ldf.  6,  52^. 

Forsuida:  confundere.    Rtl.  50,  13. 

Swillc  herrte  niss  forrhlenndedd  noliht  |)urrh  alihtess  jredijnesse. 
Orm  5712  (nur  b.  Orm  Beispiele).  —  Alle  |>ei  seiden  J^ei  weore  sori,  For- 
dolled  in  a  dronknyng  dred.    Holy  Rood.  p.  141. 

He  l)at  sadly  forsoke  soche  a  sure  proffer,  ...  He  might  faithly  for- 
fonned be  a  fole  holdyn.  Destr.  of  Troy  630  (einz.  Beleg).  —  I  murnand 
moder  pnss  for  formadd  In  Sterin  stanging  was  i  stadd.  a  1300  Curs.  M. 
24539  (Cott).  —  A  wery  hare  al  forstruught  with  houndes  gretes  and  smale. 
1386  Chauc,  Shipman's  Tale  105. 

Fortoglid  (fortugild)  Fus  wit  trei  and  tene.  Curs.  M.  24606.  — 
Formenged  in  par  mode.  a.  1300  Curs.  M.  17292. 


1  =  mnd.  vordullen,  von  Sinnen  bringen,  holl.  verdolen^  schott. 
fordullit. 

2  Eine  Nebenform  des  üblicheren  distrauglit  (lat.  distractiis)^  aus 
dem  sie  durch  Vertauschung  der  fremdländischen  Vorsilbe  mit  dem 
heimischen  for-  hervorging, 

^  toggle  =  ziehen,  zerren. 

*  haile  ^  anord.  hagla  =  mhd.  hag(e)len,  nhd.  hageln  (N.E.D.). 
^  Siemerling  84. 
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3iff  ure  laffdi3  Mar^e  wass  Forrshamedd  and  forrdrefedd  Pser  enngel 
comm  wipp  gretinng  word.    Orm  2193, 

I  was  fair-fluttered  (G.  W.)  [Wright]. 

Nought  easeth  the  care,  that  doth  me  forhaile.  1579  Spenser,  Skeph. 
Cal.  Sept.  243. 

Here,  for  lacke  of  helpe,  we  may  dishonor  god,  fordote  oure-selues. 
c.  1533  Articles  imputed  to  Latimer  in  Foxe  A.  &  M.  (1563)  1313. 

0  feeble  wit  forduld  with  woe,  awake  thy  wandering  thought. 
1578  T.  Proctor,  Georg.  Gallery  in  Heliconia  I,  163. 

ß)  Transitiva  (mit  intrans.  Simplex). 

1,  Vernachlässigen,  versäumen  (übertreten). 

Als  Urtypus  dieser  Gruppe  hat  wohl  forgan  (und  forgmgmi) 
zu  gelten:  vgl.  griech.  TrapaTpsx^?  übergehen  (verschweigen), 
7iap£p)(0[iat,  daran  vorlei-,  übergehen,  nicht  beachten  Wir 
haben  es  also  mit  Tiapa  in  einem  ganz  ähnlichen  Sinne  zu 
tun  wie  bei  den  for-Kompositis  des  „Verachtens"  (forseon). 
Analogisch  nach  forgan  dürften  die  übrigen  unten  aufgeführten 
Bildungen  entstanden  sein.  —  Alts,  fargiimon,  vergomeloson, 
fordwelan^  farmerrjan,  vernachlässigen,  versäumen,  forlatan, 
unterlassen. 

Ae:  forgan'^,   vernachlässigen,    unterlassen,   forgmgan,  über- 
schreiten, übertreten,  forlicgan^,  „verliegen",  versäumen 

^  Dasselbe  Tiapd  liegt  vor  in:  uapaXscusiv,  versäumen,  Traptsvai,  ebenso, 
Tiapopdü),  übersehen,  vernachlässigen,  TTapo^tycopstü,  unbeachtet  lassen,  ver- 
nachlässigen, TiapaaiYdü),  -accoudo),  mit  Schweigen  „übergehen",  verschweigen, 
uapsuxpsui^a),  vernachlässigen,  Tcapsdcü,  unterlassen,  uapavofisco,  gesetzwidrig 
handeln  (z.  B.  xd  ÖTjjioaia),  Tiapa-ö-siiiaxsuw,  ein  Gesetz  übertreten,  uapa- 
Ttxpwaxü),  verletzen,  übertreten  (xyjv  d^T^^siav,  xöv  vöjiov). 

^  Im  ahd.  nur  die  Neubildung  furigangan,  praeterire.  —  ae  forgan  hat 
auch  noch  die  ursprüngliche  konkrete  Bedeutung  von  „vorübergehen"  be- 
wahrt: He  (Drihten)  /brjcep  Pses  huses  duru  {transcendet  ostium  domus). 
Exod.  XII.  23. 

^  =  ahd.  farligan^  mhd.  verligen,  mnd.  forliggen.  —  Von  einer  urspr. 
Bedeutung  „dauernd  liegen"  auszugehen  (wie  Siemerling  32)  ist  durchaus 
beliebig  und  wissenschaftlich  unzulänglich,  denn  der  Begriff  „dauernd" 
gibt  keineswegs  den  eigentlichen  Sinn  der  Vorsilbe  wieder;  „zu  lange" 
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(Siemerling  32),  forsittan\  „versitzen",  versäumen  — 
forhylman,  vernachlässigen,  mißachten  (Siemerling  47), 
forswigian,  -suiuian,  mit  Schweigen  „übergehen",  ver- 
schweigen^, forgymeleasian'',  vernachlässigen  (Simpl. 
ebenso),  forgytan,  vergessen,  versäumen,  forgyman^,  ver- 
nachlässigen (Simpl.  =  Sorge  tragen),  forJiealdan^,  nicht 
halten,  übertreten. 
Me:  f Organ,  forsitten,  forieten,  vergessen,  vernachlässigen, 
außer  acht  lassen,  forgemen. 

neu:  forleten^^    vernachlässigen,    forslewen,  forslewden 
(slowden),  versäumen,  forgendren,  sich  nicht  kümmern 
um,  vernachlässigen,  forsluggen,  foridlen,  verfaulenzen, 
verabsäumen. 
Ne:  forego  (arch.)  —  forsloth  (f  1557). 

neu:  forpass,  übertreten,  überschreiten:  a  time-limit  (jetzt f; 
nur  1  Beleg:  1622),  foresleep^,  durch  Schlafen  ver- 
säumen (1  Beleg:  1571),  for(e)slac]c^^  versäumen: 
durch  Erschlaffen  (f  1660),  forsUp^,  vorüberlassen, 
versäumen  (1  Beleg:  1610). 

(liegen)  ist  richtiger,  jedoch  verschweigt  S.  die  Herkunft  dieser  Bedeutung 
und  verzichtet  auf  eine  nähere  Erklärung.  Genau  so  steht  es  mit  forsittan 
(ebd.).  —  Wenn  das  Präfix  hier  wirklich  einmal  eine  konkrete  Vorstellung 
enthalten  hat  (dies  ist  kaum  der  Fall,  da  die  idg.  Sprachen  nicht  für  die 
Existenz  von  forlicgan  und  forsittan  im  urgerm.  sprechen  —  beide  dürften 
erst  im  engl.  Zeit  geschaffene  Analogiebildungen  sein),  so  käme  als 
Urbedeutung  die  von  „vorbei,  über  (die  rechte  Zeit)  hinaus'^  in  Frage 
(uapd!),  wofür  man  dann(!)  allerdings  „zu  lange"  setzen  könnte. 

^  =  mhd.  versitzen,  mnd.  vorsitten. 

^  vgl.  griech.  Tcapaaiydco,  -atiOTcdw. 

^  =  alts,  vergomeloson,  ahd.  furgoumloson  (uapd),  mhd.  vergoumlosen. 

*  =  alts.  fargumon,  mhd.  vergoumen,  -göumen. 

^  vgl.  ahd.  farhaltani,  -haltida:  inccstus. 

^  =  ahd.  farlazan,  mhd.  verlasen,  unterlassen. 

'  =  mhd.  verslafen,  nhd.  verschlafen. 

^  slack:  vgl.  mholl  slacken  (N.E.D.),  sowie  mnd.  vorslackeren,  das  wohl 
auch  wie  engl,  forslack  „versäumen"  bedeutet  (s.  Schiller-Lübbeu). 
»  N.E.D.  =  for  prefi,  3. 


—  42  — 


.  .  .  Lwset  Mm  sig  to  donne  and  liwset  to  forganne.  (dimittendum.) 
Leges  368  [84]. 

Grant  us  pi  maght  to  luue  ur  euen  cristen  sua  pat  we  pair  lastes 
ma  forga.    a  1300  Ours.  M.  25344  (Gott.). 

He  never  allowed  the  claims  of  bis  profession  to  make  him  forego 
the  superior  claims  of  his  country.   1858.   Buckle,  Giviliz.  (1869)  II  iL  29. 

He  pa  forthgesceaft  for^yted^  and  forgymed.    B.  1751. 

Ich  habbe  vorjemed  pinges  and  forjiten.    Ancr.  R.  p.  320. 

Nsefre  bebod  din  ic  forheald  (praeterü).    Luk.  angi.  Ldf.  15,29^. 

Thon  wolt  forsleuthen  wilfully  thy  tyde.  c.  1386.  Ghauc,  Nun 's 
Pr.  T.  276. 

Forslouth  not  thys.    1555.    Abp.  Parker,  Ps.  XXXIII. 

It  (sc.  accidie)  batb  no  purveaunce  ayens  temporal  necessite,  for  it 
forslowthith,  and  forsluggith,  and  destroyeth  alle  goodes  temporeis  by 
recbelesness.    Pers.  Tale  p.  324. 

Hire  sulf  bibolden  bire  owune  bouden  bwite,  ded  berm  to  moni 
ancre  Pet  bauec  bam  to  neire,  ase  Peo  pet  beod  forridled.    Ancr.  R.  p.  116. 

The  Subiect  sbould  baue  bis  time  of  Watcb  for  fiue  yeares  .  .  .  wbicb 
if  bee  fore-passed  bis  Rigbt  sbould  be  bound  for  euer  after.  1622  Bacon, 
Henr.  VH.  72. 

Before  tbe  generali  flood  .  .  .  wben  every  man  foreslept  tbe  monition. 
1571  Gampion,  Hist.  Irel.  VII.  (1633)  21. 

Bicause  we  foreslacJce  our  praing  or  be  not  so  vigilant  tberein  as  we 
sbould.    1563-87  Foxe,  A&M  (1596)  62/1. 

He  sbifted  off  and  dallied  witb  tbem  still,  untill  tbey  bad  forslipt 
tbe  opportunity  of  pursuing  bim.  1610  Holland,  Gamden's  Brit.  II.  115  (127). 

2.  Überholen,  übertreifen^. 

Auch  hier  bezeichnete  for-  ein  „vorüber,  vorbei"  doch 
nicht,  wie  in  den  meisten  bisher  genannten  Gruppen,  mit 
gehässiger  Nebenbedeutung,   sondern  in   einem  günstigen 

^  Siemerling  87. 

2  Der  uapa-Typus  überwiegt:  TiapspxofJLai,  zuvorkommen,  übertreffen, 
ebenso :  TcapaO-sw,  Tiapaxpsj^o)  (=  7iapaTpoxäCtt>,  poet.)  TiaptTiusuw^  TiapsXauvü), 
Tca^acp'ö-otvü),  TiapacpEpco,  Tcapu^aivo),  Tcapaiisißco,  7tapa-/tovTt^(0,  TtapajitXXdoiiat,, 
Tiapavtxcco).  tcqo:  Ttpoßatvo),  7:poxpsx.a),  überbolen,  zuvorkommen,  Tipocpspco, 
übertreffen,  Tipotspeco,  Oberband  baben,  bebalten.  —  Das  Lat.  bat  durcb- 
aus  Tiapa-Typen :  praecurrere,  zuvorkommen,  übertreffen,  praecedere,  zu- 
vorkommen, überbolen,  übertreffen,  praecellere,  sieb  auszeicbnen  vor, 
übertreffen. 
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Sinne:   „daran  vorbei,  darüber  hinaus"  (gehen),  an  jmdn. 

(etw.)  vorbeigehen,  überholen,  übertreffen. 

Ae :  forcuman ^,  zuvorkommen,  übertreffen,  forrülan^,  foryrnan^^ 
überholen,  forsceotan^,  zuvorkommen  (sceotan:  schießen, 
rennen),  forestceppan'^',  zuvorkommen,  forswidan^  über- 
treffen, überwältigen  (swidan:  stark  sein),  analogisch: 
forcydan^  übertreffen  (cydan:  bekannt  machen). 

Me:  forciimen,  forjusten^,  im  Kampfe  besiegen,  forpassen, 
übertreffen,  sich  auszeichnen  vor. 

Ne:  for(e)pciss  (f  1579). 

neu:  forgety  überholen,  einholen:  (dial. :  Engld.,  Schottld., 
Md.). 

Hsefde  da  se  snotra  sunu  Dauides  forcumen  and  forcyded  Caldea 
eorl.  Salm.  Kmbl.  353;  Sal.  176. 

Forrad  sio  fierd  hie  foran.  Chr.  894. 

Se  oder  leorningcniht  forarn  Petrus  ille  alius  discipulus  praecucurrit  P. 
Da  uDgesseligan  menn  ne  magon  gebidon  hwonne  he  (deap)  him  to 
cnme  ac  forsceotap  hine  foran.   Bt.  39,  1. 

Caflice  gehwylc  operne  forestwppe.  Ben.-Reg.  12  (pag.  47,  13)  ^. 
Forestigan:  excelleo  (Aelfric)  (einz.  Beleg.). 

Se  das  orsorgnesse  de  he  her  hsefp  ne  forswi^  mid  dsere  gesceadwisnesse 
his  ingeponces.  Past.  50,1;  Hat.  M.S. 


^  =  alts.  farcuman. 

^  Wie  die  Hinzufügung  des  sonst  ganz  überflüssigen  foran  zeigt, 
liegt  hier  das  proklit.  for-  vor. 

^  In  dem  unten  gegebenen  Beispiel  ist  fore  bestimmt  =  /o?-,  wie 
die  Verbindung  m.  d.  Acc.  bezeugt.  Siemerling  (30)  hätte  daher  diese 
Stelle  zu  sondern  gehabt  von  den  beiden  andern,  in  denen  fore-  wirklich 
=  vor  ist. 

*  Diesem  Kompositum  liegt  so  gut  wie  sicher  justen  afz  juster, 
joster)  in  der  intransitiven  Bedeutung  „im  Zweikampf  zus.  trelfen"  zu 
Grunde.  —  Faßt  man  aber  das  Grundwort  trans.  =  werfen,  schleudern 
(eine  Bedeutung,  die  afz  joster  hatte,  die  indessen  für  das  Engl,  nicht 
bezeugt  ist)  so  wäre  forjusten  Analogieschöpfung  nach  den  for-Kompositis 
des  Überwältigens,  Niederwerfens  (S.  56)  und  zu  diesen  zu  stellen :  Plus 
n'oserent  retorner  en  tornoi  ne  joster  cop  de  lance,  (Fr.  Godefroy,  Dictionn. 
de  l'ancienne  lang.  franQ.  IV.  Bd.  658  (Paris  1885). 

^  Siemerling  30. 
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So  mony  groundes  he  forjustede  &  of  ioy  broght.    üestr.  of  Troy  296. 

In  al  Troyes  citee  Nas  noon  so  fair,  for  passing  every  wight,  So 
aungellyk  was  liir  natyf  beautee.  c.  1371  Cliauc,  Troylus  I,  101. 

They  know  that  it  forepasseth  all  our  wits.  1579  Tomson,  Calvin's 
Serm.  Tim.  303/2. 

They  forgot  me  at  the  Church  gate.  Reports  Provinc.  (1885)  94. 

y)  Intransitiva. 

Sicli  versündigen,  sich  verfehlen  —  von  Sinnen  kommen, 
wahnsinnig  werden. 

Wir  haben  es  in  dieser  Gruppe  fast  durchweg  im  Griech. 
mit  uapa-Zusammensetzungen^  zu  tun,  wie  denn  Tiapa  vor- 
züglich zur  Bezeichnung  von  „in  eine  falsche  Richtung,  vom 
richtigen  Wege  ah"  geeignet  ist;  es  ist  dasselbe  uapd,  das 
wir  soeben  bei  den  Transitiven  („verführen,  betrügen  usw.") 
kennen  lernten.  Aber  auch  Berührung  mit  T^epi-  (TispiTüXavaa) 
umherirren)  und  npo-  (7ipo5c5w|JLi,  meineidig  werden,  TüpoocpstXw, 
verschulden)  hat  statt.  Das  Got.  hat  nur  dieses:  frawurJcjan, 
verwirken,  sündigen,  fraivaurhts,  sündhaft;  Sünde. 

Sich  versündigen,  sich  verfehlen: 

Ae:  forsyngad^^  sündig,  foriuorlit^  (-wyrcan)  ebenso,  forlogen^ 
verlogen,  meineidig,  sündig,  forsiuerian,  falsch  schwören, 
Meineid  begehen,  forgyltan,  sündigen    (gyltan:  fehlen). 

Me:  forsune^ed,  forlogen  p.p.,  forswerien  (re^.)  forguUen. 


1  napavo[j,£ü),  gesetzwidrig  handeln  (slg  B-soös,  sich  gegen  d.  Götter 
vergehen)  TcapaStxsco,  unrecht  tun,  uapaSiy.d^a),  ungerecht  richten,  uapopxsü), 
meineidig  sein,  werden,  TiapauxaCto,  irren,  fehlen,  Trapaitaiw,  abirren, 
sich  entfernen  von  (x^g  dXyjö-stag)  TiapajiapTdva),  fehlen,  TLapaXtxaivü),  irren, 
sich  versündigen.  —  Ygi.  ferner:  naQ  SQ/ead^ai,  den  rechten  Ton 

verfehlen. 

"  Vgl.  mhd.  versünden,  ostfries.  (sük)  versünden, 
3  =  got.  fraivaurhts,  sündig  (frawaurkjan  sich  versündigen)  nüid. 
verworht,  alts.  farwirhjan  (m.  refl.  Dat.)  ahd.  firwirhen. 
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neu:  forfeteUj  sündigen,  forstve^en  (Mätzner)  irre  gehen 
(zu  anord.  sveigja,  gehen). 
Ne:  forswear  (refl.),  forfeit  (f  1530). 

Ne  Wurp  seuig  man  on  werkle  swa  switte  forsyngad,  de  he  wid  Gode 
gebetan  ne  msege.  L.  Pen.  12;  Th.  II,  281,  1.  —  Po  pe  he  sende  bis  holi 
prophete  to  freurende  po  forsine^ede  of  bis  wrecche  woreld.  0.  E.  H.  II,  187. 
He  Wiste  forworhte^  da  he  ser  wüte  sealde.    Gen.  857. 

Msenige  syndan  forsworene  and  swyde  forlogene.  Lupi  Serm. 
Napier  161/11. 

Gyf  gehaded  man  forswerige  odde  forlicge,  gebete  (Iget  be  daem  de 
seo  dsed  sy.  L.  E.  G.  3;  Th.  I,  168,  5. 

Auch  reü.:  Gif  hwylc  Isewede  man  hine  forswerige,  feeste  IV.  gear. 
L.  Ecg.  P.  II,  24;  Th.  II,  192,  614. 

me  u.  ne  meist  refl.'  If  I  forswere  me,  thanne  am  I  lorne.  Gh.,  R. 
of  R.  5976. 

I  have  sworn  to  obey  the  laws,  and  I  cannot  forswear  myself.  1871. 
Blackie,  Four  Phases  I,  17. 

And  al  this  suffred  Ihesu  crist  pat  neuere  forfeted.  c.  1386  Chauc. 
Pars.  T.  199. 

Ye  saye  yt  she  hath  forfeyte  with  this  knight;  for  he  can  not  forfeyte 
with  her,  but  yt  she  must  be  accorded  with  him,  c.  1530  Ld.  Berners, 
Arth.  Lyt.  Bryt  (1814)  348. 

If  so  be  that  a  King  forswey.,  Ful  oft  er  this  it  hath  be  sain,  The 
comun  people  is  overlain.  And  hath  the  Kinges  sin  abought.  Gower  III,  224. 

Swa  patt  ic  ohht  forrgillte  me  jsen  Godd.    Orm.  3124. 

Von  Sinnen  kommen,  wahnsinnig  werden: 
Me:  forcenefkjij  verrückt  werden  (vgl.  Ttapacppovew^)  2  X  b. 
Caxton:  She  all  atones  fo^^sened  as  a  persone  that  ys 
madde.  Eneydos  XVIII.  68. 
Ne:  forcene:  findet  sieh  im  18.  und  19.  Jh.  in  zwei  Wörter- 
büchern (s.  N.E.D.),  doch  nur  als  p.  p.  und  wohl  nur  in 
der  Verbindung  „Cheval  forcene":  Cheval  forcene  is  a 
Horse  rearing  or  standing  on  his  hinder  legs.  lf2o  Coats, 
Dict.  Herald. 

^  ^  afz  forcener,  forsener. 

^  Andere  uapa-Komposita  sind:  TrapauXigaaco,  verrückt  werden,  uapa- 
cpspw,  :iapa7T;/l.7]xxs6otiai,  verrückt  sein,  TtapaacpccXXco,  uapaAeyd),  irre  reden: 
TiapaaxatLXCig,  uapaxtvTjxtxöij,  T^-äpoLpoc,  wahnsinnig. 
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II.  for  —  Tiapa  C.  Dat.  (im  Sinne  von:  „hei  daneben^^). 
Schlafen  bei^  schänden. 

Die  hierher  gehörigen  for-Komposita  sind  die  einzigen,  deren 
Vorsilbe  einem  ursprüngHchen  uapa  c.  Dat.  im  Sinne  von  „hei, 
daneben^"  entspricht:  gr.  7rap£uva^o|jLat  (absoL),  daneben,  dabei 
im  Bette  hegen,  Tzap(xXi^o\ioLi,  neben  jemand  Hegen,  sich  neben 
j.  legen  (m.  Dat.  der  Person).  Diese  for-Zusammensetzungen 
als  Analogieschöpfungen  bezeichnen  zu  wollen,  ist  unmöglich: 
Die  spätere  erst  me  Transitivierung,  d.  h.  die  Verbindung  mit 
dem  Acc.  beruht  auf  einer  Angleichung  an  die  Konstruktion 
der  der  Bedeutung  nach  sehr  nahestehenden  for-Komposita  des 
„Verführens".  —  Aus  dem  alts.  vgl.  farlegarnessi,  unerlaubtes 
Beilager. 

Ae:  forlicgan  (absol.  und  refi.^),  ehebrechen,  forligrian,  (absol.) 

ehebrechen,  sich  durch  Ehebruch  versündigen. 
Me:  forliggen  (trans.  und  intrans.:  mit  by,  with) 

neu:  forhoren  (trans.  und  refl.)  verhuren,  schänden  — 
sich  verhuren,  Beischlaf  treiben. 

Meretricabitur :  forlieged.   Wr.  Wü.  447,  28  (absol.^). 
Befi.:  Dcet  nan  wif  heo  ne  forlicge.    L.  C.  S.  54;  Th.  1.  406,  4,  7. 
Mit  with:  And  ivith  Mm  to  be  forlayne.    c.  1450  St.  Cuthbert 
(Surtees)  519. 


^  Natürlich  fühlte  der  Engländer  diese  Bedeutung  nicht  mehr;  war 
deshalb  ein  Kasus  erforderlich,  so  bediente  man  sich  der  Hinzufügung 
von  by  oder  with  (die  andere  mögliche  Ausdrucksweise  war  die  Verbin- 
dung mit  dem  Acc,  die,  wie  oben  erwähnt,  sich  analog,  erklärt  und  wo- 
bei man  das  for-  nicht  anders  empfand  als  z.  B.  bei  den  Verben  des  Ver- 
führens, d.  h.  als  Negationspartikel). 

Im  ae  war  die  refl.  Konstruktion,  die  in  me  Zeit  nicht  mehr  üblich 
ist,  bevorzugt;  sie  wurde  jedenfalls  durch  das  Vorbild  von  forswerian,  Meineid 
begehen,  sich  durch  Meineid  versündigen,  das  man  auch  abs.  wie  refl. 
gebrauchte,  veranlaßt:  forlicgan  hat  mit  forswerian  den  Begriff  des  Ver- 
sündigens gemeinsam,  und  beide  wurden  wohl  häufig  nebeneinander 
verwendet,  z.B.:  Gyf  gehadod  man  forswerige  odde  forlicge,  gebete  äset 
be  dsem  de  seo  dced  sy.    L.  E.  G.  3;  Th.  I.  168,  5. 

^  Siemerlin g  50. 
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Mit  hy:  The  quhilk  Anchemolas  .  .  .  had  forlayn  his  awin  stepmoder 
hy.    1513  Douglas,  Aeneis  X.  VII.  72. 

trans.:  Heo  for-lceijen  t>a  wif.    c.  1305  Lay.  15375. 

Du  forspildest  ealle  da  de  forligriap  fram  de,  perdidisti  omnes  qui 
fornicantur  abs  te.    Ps.  SpL  72,  26. 

trans.:  puss  mihhte  jho  füll  modi3li5  Off  hire.  sinne  3ellpenn",  &  tatt 
tatt  3ho  forrliored  was  purrh  füll  forrlejerrnesse,    Orm  2041. 

refl.:  Heo  muhte  uorhoren  hire  mid  oder  men.    Ancr.  R.  p.  394. 

§  2.  for-Verbindungen,  die  in  erster  Linie 
TTspi-Typen  vertreten. 

1.  Yerdecken,  verhüllen. 

Das  Griechische  weist  für  diese  Gruppe  vor  allem  uspt- 
Zusammensetzungen^  auf.  Die  Idee  .,iim-herum''  (legen,  tun) 
ist  demnach  vorherrschend  gegenüber  der  Vorstellung  „auf-hin, 
über'-  (legen),  die  sich  in  nur  wenigen  uapa-Beispielen  und 
einem  Ttpo-Kompositum  bietet:  TrapaxaXuuTO),  verdecken,  ver- 
hüllen, TiapaxpüTCTW  verstecken  —  Tipoo^aXuTiTw,  verhüllen. 
Einem  uspc-  naheverwandte  Vorstellung  liegt  auch  zugrunde 
dem  lat.  contegere,  cowsternere,  bedecken,  cooperire,  sowie 
nicht  zuletzt  unserem  deutschen  umhnRen,  ?^edecken.  —  Alts. 
farhelan,  verhehlen,  verbergen,  verheimlichen. 

Ae:  forteon^^  verhüllen,  verdecken,  forhregdan,  verdecken, 
bedecken,  foreawrigen:  obscuratus  (Siemerling  69),  for- 
pylman,  umgeben,  einschließen,  verdecken,  forhydan^  ver- 
bergen, forhelan-%  verhehlen,  verheimlichen. 


1  usptxaXuTixoj,  TTspiTtXsxü),  Tcsptutuaaco,  umhüllen,  uspißdXXco,  umhüllen, 
einwickeln,  TispiXcout^co,  rings  einhüllen,  TtspixpuTixo),  verbergen,  TtsptTCsxxscv, 
nicht  erkennen  lassen. 

^  Siemerling  23. 

3  =  alts.  farhelan,  ahd.  farhelan,  mhd,  verheln,  nhd.  verhehlen.  (Sie- 
merling 61.) 
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neu:  forhilen,   verhüllen,   beschützen,  fonvrappen,  um- 
wickeln, verhüllen,  forcoveren,  überdecken. 
Ne:  forwrap  (f  1571). 

Mid  gedwolmiste  dreorigne  sefan  f ortihä  mod  foran  monna  gehwelces. 
Metra  Boeth.  22,  34  (Grein  P.  III,  2,  pag.  39)^. 

Ic  mist-helme  forhrcegd  eagna  leoman.    Jnl.  470. 

Hu  mseg  ic  forhelan  Abrahame,  de  ic  don  wille,  num  celare  potero 
Abraham,  quae  facturus  sum?    Gen.  18, 17. 

Do  ne  mihte  his  holinesse  ben  no  lengere  forhole.   0.  E.  H.  II.  139. 

Forhyddan  oferhy^de  me  nwitgyrene,  absconderunt  mihi  laqueos. 
Ps.  Th.  139,5. 

Longe  it  weren  dor  forhid.    G.  a.  Ex.  1875. 

I  sal  lese  him,  for  he  hoped  in  me;  Forhile  him  I  sal  {protegam 
eum:  Vulg.),  for  mi  name  knewe  he.    Ps.  90,  14. 

Why  artow  al  forwrapped  save  thi  face?    Gh.,  C.  T.  14133. 

Whereunto  he  (Tamburlayne)  answeared  forewrapped  in  coller, 
Supposest  thou  .  .  .    1571  Fortescue  tr,  Mexia's  Forest  43  a. 

She  forcoueride  the  nakid  of  the  nak.  1382  Wyclif,  Gen.  XXVIL  16. 


2.  Ergreifen,  festhalten,  angreifen. 

Nach  Ausweis  des  got.  fairgreipan  haben  wir  einen  izepi- 
Typ  vor  uns.  —  alts.  farfahan,  fassen,  fangen,  umfangen. 

Ae:  forgnpan^^  forfon^,  ergreifen,  festhalten ;  forcuman^,  for- 
cydan'^,  ergreifen. 

Donne  we  hine  forgripen.    Ps.  Th.  70, 10. 

Forfoh  done  frsetgan,  and  fseste  geheald.    Jul.  284. 

Derh  alle  da  geredes  odde  da  geleornas,  hie  oncnawes  and  ec  of 
don  forcumed  odde  forcumen  odde  forcyäed  sint  (appraehensi)  and  ^ddi  hie 
sie  forcyded,  geginas  eft-ongeattas  (apprehendere).  Matth,  angl.  Einl.  15,2*. 

Me:  forhelen^  forhuden  (-hiden). 


1  =  got.  fairgreipan^  alts.  fargrlpan. 

2  ==  mnd.  vorvangen,  ahd.  farfähan  (Siemerling  33). 

^  forcuman  und  forcyäan  sind  Analogiebildungen  nach  forgripan 
und  forfon^  wie  z.  B.  dtsch.  =  „überkommen"  nach  „überwältigen". 
*  Siemerling  32. 
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3.  Verstehen. 

Das  vielumstrittene  „verstehen"  (ae  forstandan^)  bietet 
der  Bedeutungserklärung  große  Schwierigkeiten,  da  die  idg. 
Sprachen  ein  etymologisch  entsprechendes  Kompositum  nicht 
überliefern.  Und  doch  haben  wir  es  hier  ganz  offenbar  mit 
einer  (urgerm.)  Urbildung  zu  tun;  denn  da  es  als  for-Kompo- 
situm  dieses  Sinnes  einzig  dasteht,  gilt  der  bequeme  Weg  der 
Annahme  einer  Analogieschöpfung  für  ausgeschlossen.  Es  ist 
deshalb  die  Bedeutung  der  Vorsilbe  sowohl  wie  der  des 
Grundwortes  zu  der  Zeit  der  Entstehung  der  Zusammen- 
setzung zu  untersuchen. 

Leopolds  (S.  191)  Erklärung  von  „verstehen"  als  ein 
„rings  um  etwas  stehen"  und  es  dadurch  geistig  beherrschen 
ist  gewiß  denkbar.  Doch  dürften  m.  E.  die  folgenden  beiden 
Möglichkeiten  einer  Bedeutungserklärung  ebensoviel  Anspruch 
auf  Wahrscheinlichkeit  haben: 

1.  können  wir  dem  Simplex  von  „verstehen"  den  einst 
ganz  gewöhnlichen,  richtunghezeichnenden  Sinn  „treten" 
(„sich  stellen")  zugrunde  legen 2.  Als  Typen  der  Vorsilbe 
kämen  dann  Tiapa'wie  Trspi  in  Betracht:  Tcapa  etwa  =  „vor, 
hinein^' nepi  in  dem  intensiveren  Sinne  von  etwa  „um — 

^  Heute  noch  dial.  —  Schon  ae  selten,  dafür  meist  understandan, 
to  understand. 

'■^  Die  meisten  idg.  Sprachen  (s.  Weigand  2,  959)  zeigen  diese  Be- 
deutung, die  vielleicht  sogar  als  die  ursprüngliche  angenommen  werden 
darf.  Spätere  Beispiele  dieses  Sinnes  liegen  vor  im  frühme.,  ahd.,  ja  bis  ins 
nhd.  herauf,  frühme.:  Ic  wille  (tat  se  freols  stonde  into  (!)  (tat  minstre  (Bos- 
worth).  ahd.:  standan  =  treten  (s.  Schade),  uhd.:  An  einen  (!)  Baum 
stehen.  Hebel  3, 176.  —  Sind  wir  an  die  Ruder  gestanden.  Schaiden- 
reisser  36a.  (Heyne).  —  Auch  noch  im  gegenwärtigen  nhd.  ist  die 
richtunganzeigende  Bedeutung,  die  allerdings  scheinbar  meist  übersehen 
wird,  z.  B.  in  der  Verbindung:  in  die  (!)  Höhe  stehen  (=  ragen)  noch  lebendig. 

^  Leopold  (S.  191)  leugnet,  da  er  von  „stehen'^  ausgeht,  die  Möglich- 
keit eines  in  Betracht  kommenden  Tcapd-Typus,  und  zwar  von  seinem 
Standpunkte  aus  mit  Recht.  (Denn  ein  „stehen  (!)  vor"  kann,  wie  auch 
er  hervorhebt,  uumöglich  zu  der  Idee  „des  geistigen  Beherrschens,  Ver- 
stehens"  gelangen).  Jedoch  sieht  er  sich  auf  diese  Weise  in  die  Notlage 
Diss.  Schräder.  4 
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herum" .  (Das  überwiegend  separativ  gebrauchte  Tupö  kommt 
wohl  kaum  in  Betracht). 

2.  käme  als  Bedeutung  des  Grundwortes  von  „verstehen" 
die  von  „stellen^'  in  Frage,  die  noch  vorliegt  in  aw.-apers. 
stäja  (Weigand  2,  959).  „Verstehen"  wäre  dann  etwa  =  ,,vor- 
stellen'^  (Typus  Tiapa,  bezw.  TüspQ. 

Für  die  Auffassung  1  spricht  vielleicht  griech.  ^7i;iaTa[xac\ 
„davor,  hinein  (herum?)  treten,  sich  stellen",  verstehen. 

Die  Vorstellung  2  liegt  vor  z.  B.  in: 

a)  dtsch.  vorstellen'^  {—  verstehen,  begreifen). 

b)  griech.  auv-csva:  „vorstellen",  einsehen,  verstehen. 
Man  beachte,  daß  die  meisten  Komposita  für  „verstehen" 

ein  riditung anzeigendes  Simplex  aufweisen. 

4,   Vernichten,  verderben,  zugrunde  richten,  töten  — 

verbrennen    —   verschwenden,    verbrauchen,  abnutzen, 

verbringen. 

Vernichten,  verderben,  zugrunde  richten,  töten: 

Die  überwiegende  Zahl  der  entsprechenden  griechischen 
Verbalkomposita  zeigt  die  Vorsilbe  jtsqi-^;  zugrunde  liegt  die 

versetzt,  2  Besserungen  vorzunelimen,  die  sich  erübrigen,  wenn  man  dem 
Simplex  den  Sinn  „treten,  sich,  stellen"  oder  „stellen"  trans.  (s.  unten!) 
zugrunde  legt.  L.  schlägt  vor  zu  emendieren:  1.  ahd.  furi-stantida  in 
firi-stantida,  2.  mhd.  ent-stän  „verstehen"  in  en-stän  („mitten  in  etw.  stehen"). 

^  Es  ist  hierbei  angenommen,  daß  kmax(x.[ic(.i  =  kni  -\-  iaxa|iat  ist. 
(Näheres  vgl.  K.  Z.  33,20:  Wackernagel). 

"  Eine  ähnliche  Vorstellung  wie  in  „vorstellen^'  =  „vor  (den  Ver- 
stand) hinein  (in  den  Verstand)  stellen",  bezw.  ^^^*m-stellen,  «/jw-fassen" 
(mit  dem  Verstände),  erfassen  bietet  sich  noch  in  nhd.  „auf-fassen"  (auf- 
nehmen) =  (in  sich)  „az</'-nehmen,  -fassen",  bezw.  (geistig)  ^.wmfassen"; 
vgl.  weiter:  lat.  ac-cipere  (bezw.  per-cipere),  ..auf-,  (^*?>^-)fassen",  verstehen, 
sowie  intel-ligere,  am-pledi  (com-plecti),  com-prehendere,  ferner  griech. 
auX-,  ÖTTo-Xajißdvstv,  Icp-dTixeoO-aC  xtvog.  ae  under-niman,  me  under-nimen, 
ae  under-gitan,  me  under-pten  (analog,  gebildet:  me  under-gan.,  verstehen). 

^  TisptxÖTixco,  verheeren,  verwüsten,  TtspoaupcD,  vertilgen,  Tispt^äantö, 
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Anschauung  „herum,  über  und  über,  von  Grund  aus'-;  vgl. 
dtsch.  t^mbringen,  lat  per-deie.  Auch  jr«()a-Zusammensetzungen 
sind  griech.  nicht  selten^;  sie  unterscheiden  sich  von  den  mit 
Tzspi-  gebildeten  nur  durch  die  geringere  Intensität  der  ersten. 
Die  got.  Beispiele  haben  sich  durchweg  für  izpo-  entschieden 
(vgl.  gr.  Tipoacpa^w,  abkehlen,  töten),  sei  es  daß  sie  es  von 
Anfang  an  waren  (dann  hätten  hier  im  urgerm.  die  Dinge 
anders  gelegen  als  im  griech.),  oder  sei  es  daß  die  etwa  vor- 
handen gewesenen  izepi-  und  Tcapa-Bildungen  sämtlich  in  fra- 
zusammengefallen  sind  (fräitan,  fraslindan,  fressen,  ver- 
schlingen, frawisan,  verbrauchen,  verzehren,  co?^sumere, 
fralusts,  perdiiio^  Verderben,  Verlust,  fraqistjan,  zugrunde 
richten,  fraivardjan,  Sta-cp^stpecv,  frawaurlits  (mhd.  verworht: 
verdammt),  verwirkt,  abgetan  (verdammt)  —  alts.  farhautvan^ 
weghauen,  niederhauen,  verhrestan,  zerbrechen,  farterrjan, 
verzehren,  farfehon,  hinwegraffen,  vernichten,  farhiverbjan, 
verkehren,  verderben,  farslitan^  zerreißen,  abnutzen,  far- 
war(a)ht  p.  p.  (inf.  wercon,  wirkjan)  —  got.  frawaurhts  (s.  o.), 
farduan  p.p.  „vertan",  abgetan  (verflucht,  verdammt), /ar^ri- 
pan  p.  p.,  verdammt. 

Ae:  forgnidan^,  zerreiben,  zermalmen,  fortredan^,  zertreten, 
forsjnllan^,  -spildan^  zu  Grunde  richten,  fordiJ(i)gan^, 
vernichten,  forstyntan,  zermalmen,  forpmran^,  verderben. 


verschlingen,  Tispty.sCpü),  vertilgen,  Ttspmviyo),  ersticken,  Tisptßtßpwaxco,  Txept- 
SapSaTixco,  TisptsaO-tü),  verzehren,  :i:£ptxoXo6(o,  Tisptxsipo),  abschneiden,  zer- 
schneiden, uspcxaTaacpd^ü),  töten  asw. 

^  7iapaax.i^(i),  Tiapaxsjivü),  Trapa^spt^o),  zerschneiden,  Tiapay.dTzxcD,  zer- 
hauen, TxapaYVöfit.,   zerbrechen,  rcapausipti),  zerstechen,   TiapaSpuTtxoo,  zer-  - 
kratzen,  ixapso'ö'iü),  Tiapaxpcüycj),  abnagen,  7i:apaax.tCa),  zerspalten,  -apa^'jco, 
abreiben,  abschaben;  TiapacpO-stpo),  Kapatpsco,  napaYpacpco,  vernichten. 

^  ==  ahd.  fargnitan:  delere. 

3  =  ahd.  fartretan,  holl.  nd.  vertreden  (Mätzner). 
*  =  holl.  nd.  verspillen  (Mätzner). 
^  =  ahd.  fertiligon,  holl.  nd.  verdeigen  (Mätzner). 
^  pseran:  wenden. 

4* 
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forslean^  zerschlagen,  forscufan,  entfernei],  beseitigen, 
forwegen  p.  p.,  im  Kampfe  vernichtet,  forniman,  forgrin- 
dan,  formyrprian'^ ,  forpwyrtan  (Siemerling  81)  töten, 
fordon  (fordon  p.  p.  verflucht  =  alts.  fardiian,  s.  o.)  und 
forivijrcan  (forwyrht^  -worht^  verdorben:  sittlich  =  alts. 
farivor(a)ht,  s.  o.),  vernichten,  zerstören,  forceorfan  (zer- 
schneiden), forglendran,  forgnagan^  forceotuan,  for- 
civolstan  (hinunterschlucken),  forsceorfan,  forsktan^, 
forsiuelgan^,  forhergian^,  verheeren,  forhrecan^^  zer- 
brechen, forJieaivan^^  zerhauen,  forhttan^  (Siemerling  71) 
zerbeißen,  for(e)iuntan,  zerschneiden,  forprcßstan,  zer- 
brechen, zermalmen,  forsiuäpo/n,  wegfegen,  dahinraffen, 
forsmorian^  und  forprysmian,  ersticken,  forhryttan,  zer- 
brechen, forleosan^  vernichten.  —  Durch  die  Vorsilbe 
transitiviert  werden  die  Anbildungen:  forfaran^^,  forferan, 
zugrunde  richten  (faran,  feran:  gehen). 
Me:  forgniden^  fortreden,  forspillen,  fordil^hen,  fornimen,  for- 
don, forwurchen,  forlce{o)rven,  forgna^en,  forsiual^en,  for- 
hreken^  forheiven,  forhiten,  forpresten^  forswelten,  for- 
le(o)sen  —  forfaren^  forferen. 

neu:  forheden^  enthaupten  (Mätzner  II.  173),  forhengen, 
aufhängen  (173),  forsJcateren,  vernichten  (N.E.D.: 
for-pref^,  5b),  forr enden zerreißen,  vernichten  (ibi). 


^  =  ahd.  farslahan,  mhd.  versiahen,  -slan,  mnd.  vorslan. 
^  =  ahd.  farmurdran,  mhd.  vermurdern. 

^  =  as.  farslltan,  ahd.  farsllzan,  mnd.  vorsllten,  nhd.  verschleißen, 
anord.  forsllta  (Siemerling  78). 

4  =  ahd.  farswelgan,  mhd.  verswdhen,  mnd.  vorswelgen  (Siem.  66). 

^  =  ahd.  farherion,  mhd.  verhern,  nhd.  verheeren,  mnd.  vorher(d)en 
(Siemerling  76). 

^  =  ahd.  farbrechan,  mhd.  verbrechen,  mnd.  vorbreJcen  (Siem.  71). 

=  ahd.  farhouwan,  mnd.  verhouwen,  mnd.  uorhuiven  (Siem.  76). 
^  =  mhd,  verblzen,  mnd.  vorblten  (Siemerling  71). 
9  =  mnd.  vorsmoren  (Siemerling  65). 

=  anord.  fyrirfara:  vernichten. 

ae  rendan:  zerreißen. 
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forglotten\  verschlingen  (Mätzner  IL  169),  forfreten'^, 
zerfressen  (167),  forsmiten,  zerhauen  (183),  for- 
swingen,  zerschlagen,  geißeln  (185),  forcle(o)ven, 
zerspalten  (160),  forpmchen,  zerzwicken  (180),  for- 
hutten,  zerschneiden  (160),  fordra^en,  zerreißen  (162), 
forhe(a)ten,  zerschlagen  (155),  forhrusen,  zerbrechen 
(158),  forleggen^  „verlegen",  entfernen,  beseitigen 
(d.  Leben:  nur  1  X  i.  Curs.  M.;  s.  N.E.D.).  forfru- 
sched^^,  zerbrochen  (N.E.D.:  for-pref ^  5b);  fortaterd^, 
fortorne,  zerrissen  (ibi),  forcracchen^,  zerkratzen, 
verderben  (for-pref^,  7),  forslingeii^,  verschlingen. 
Ne:  forhite   (f  1586),    forheiv  (f  1563),    forlese   (f  1664), 

forfrushed  (f  1568),  forfare  (f  1605),  fordon  (jetzt  arch.) 

neu:  foriuaste,  verwüsten,  vernichten  (f  1630),  forsume'^, 
verzehren,  vernichten  (f ;  nur  1  Beleg:  1510). 

Von  den  vielen  Beispielen  nur  einige  Proben: 

Heorte  forgnidene  God  na  beheold,  cor  contritum  deus  non  despicies. 
Ps.  Spl.  50,  18. 

Aer  |>am  J>e  lie  sy  fortreden  (conteratur)  and  ys  upahafen  heorte 
mannes.    Scint  IV  (pag.  19,  6)8. 

Mirkenesses  sal  fortrede  me  (tenebrae  conculcabunt  me,  Vulg.). 
Ps.  138,  11. 

|)a  ahleop  l'ger  an  leo  .  .  and  hio  swengde  on  hine  and  forhat  him 
Pone  swecran.    De  vitis  patram  (Grein  Pr.  III,  pag.  206,  391)^. 

^  me  giotten,  gluten,  ne  to  glut,  verschlingen  (afz  gioutir). 

^  vgl.  holl.  nd.  verfreten,  nhd.  verfressen  (Mätzner). 

^  fruschen:  zermalmen,  ^  afz.  fruisser,  froisser  (Mätzner). 

*  tateren,  ne  to  tatter:  zerlumpen,  zerfetzen. 

^  ==  mhd.  verkretzen,  verkratzen. 

^  Aus  holl.  verslinden,  vgl.  got.  fraslindan  (N.E.D.). 
Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  iat.  consumere  entstanden,  in- 
dem man  das  fremde  Präfix  mit  dem  heimischen  for-  vertauschte.  Dtsch. 
„säumen"  (das  N.E.T).  zieht  ahd.  firsümen,  nhd.  versäumen,  zum  Vergleich 
heran)  könnte  indessen  auch  in  Betracht  kommen,  besonders  wo  es  sich 
in  dem  (allerdings  nur  einzig  vorhandenen)  Belege  um  ein  „Versäumen 
der  Zeit''  handelt  (vgl.  N.E.D.  471). 

^  Siemerling  82  (einziger  Beleg). 

^  Siemerling  71. 
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The  flessh  is  a  fei  wind  .  .  And  forhiteth  the  blosmes  Right  to  the 
bare  leves.  P.  PI.  10857. 

When  his  braines  are  forebitten  with  a  bottle  of  nappie  ale.  1586 
J.  Hooker,  Girald.  Irel.  in  Holinshed  II,  87,  2. 

Hy  forheowan  Headobeardna  prym.    Wids.  49. 

Ys  noble  aketoun  was  al  forhewe  &  schente.   Ferumbras  899. 

His  face  forhewed  vfith-Vfonndes.  1563  Sackville,  Induct.Mirr.Mag.LVII. 

He  Wolde  forleosan  lica  gehwilc.    Gen.  1281  (Gr.). 

pou  sal  outlede  fra  droving  saule  mine,  And  forlese  (disperdes:  Vulg.) 
mi  faas.  Ps.  142,  12. 

Worthy  Lords  by  him  forlorne.   1664.   Flodden  F.  I.  2. 

Alle  blake  was  thayre  brees,  forhetun  with  brandis.  c.  1420  Anturs 
of  Arth.  LI. 

Thou  art  not  the  firste  pilgrime  .  .  the  wey  is  al  forheten^  c.  1430. 
Pilgr.  Lyf  Manhode  II,  LXXH  (1869)  103. 

Our  ship  is  alle  tobroken  and  forfrusshid.  c.  1477  Caxton,  Jason  58  b. 

The  whole  navie  was  in  greate  perill,  and  many  of  them  sore  for- 
frushed.   1568  C.  Watson,  Polyb.  63. 

Mycel  orfes  waes  dses  geares  forfaren.  Chr.  1041. 

Wulled  pesne  cristindom  al  forfaren  and  fordon.  Lay.  II,  104. 

Make  obedience  In  time,  for  feare  leist  I  forfaire  thee.  a.  1605 
Polwart.  Flyting  w.  Montgomerie  48. 

Ic  fordo  hig,  ego  disperdam  eos.  Gen.  6,  13.  —  Pe  land  was  al  fordon 
mid  suilce  dsedes.   1154  0.  E.  Chron.  an.  1137. 

By  the  sword's  edge  his  life  shall  be  foredone.  1870  Morris,  Earthly 
Par.  II,  III,  348. 

And  their  forwasted  Kingdom  to  repayre.  i55ö  Spenser,  F.  Q.  I,  XI,  ]. 
And  gif  3e  be  ane  eousalour  sie,  Quhy  suld  ^e  sleuthfullie  your 
tyme  forsume?  a.  1510  Douglas,  K.  Hart.  II,  XXV. 

Verbrennen^: 

Ae:  forhcernan^,  forhceian  (Siemerling  76),  forsivcelan^^  for- 
seoäan^^  (Siemerling  78),  fortendan^. 

^  forheten  hat  hier  die  spezifische  Bedeutung:  „aasgetreten"  (v.  Weg); 
„ausgetreten"  heißt  hier:  die  Unebenheiten  (des  Weges)  sind  zertreten 
(beseitigt,  entfernt). 

^  vgl.  aus  dem  griech. :  usptcpXsyü),  uepicpXsuco,  TisptcpXoyii^ü),  Tcsptxaiü), 
7iepi,7it|iTipy][it. 

^  =  ahd.  farbrennan^  mhd.  nhd.  verbrennen,  mnd.  vorbernen.  (Sie- 
merling 70). 

4  =  md.  verswelen  (Siem.  80). 

=  ahd.  farsiudan,  mhd.  versieden^  zerkochen. 
^  tendan,  got.  tandjan:  zünden. 
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Me:  forhernen,  forswelen^  forseocten. 

neu:  forswiden^,  versengen,  verbrennen  (Mätzner  IL  185) 
forschalden'^^  verbrühen  (181),  forJcuUen^^  versengen, 
verkohlen  (160). 
Swa  swa  leg  forhcernende  muntas,  sicut  flamma  comhurens  montes. 
Ps.  Spl.  82, 13. 

His  lond  pe  pu  forhcernest.    Lay.  I.  352. 

Pset  fyr  cymct  faerlice  ufan,  swylce  hit  of  heofonum  cume,  and  egeslice 
forswceld  fela  pinga.    Wulfst.  195,  26  (Siemerling  80). 

He  funde  west  lond,  leoden  ofsl8e3ene,  chiriches  furbarnde,  Bruttes 
forswoeled.    Lay.  IL  257. 

ae  forseodan:  s.  Siemerling  78. 

Lete  we,  cwed  he,  teares,  leste  ure  owune  teares  uorseocten  us  ine 
helle.    Ancr.  R.  p.  312. 

Fier  sul  al  dis  werld  forsweäen.    G.  a.  Ex.  1140. 

pu  haues  forschalded  .  .  .  pe  drake  heaued  mid  wallinde  watere. 
Ancr.  R.  p.  246. 

pe  blake  clod  bitockned  pet  te  sode  sunne,  Pet  is  Jesu  Crist,  haueö 
widuten  vorkuled  on.    a  1225  Ancr.  R,  50. 

Verschwenden,  verbrauchen,  abnutzen,  verbringen*: 

Ae:  forspendan^,  fordcelan^^  verschwenden,  aufwenden. 
Me:  for spenden. 

neu:  foriverien   1.  verbringen,   zubringen,    2.  abnutzen, 
verbrauchen. 
Ne :  forworn  p.p.  (inf .  forwear). 

neu:  forspent,  verbraucht,  abgenutzt  (selten). 

Swidost  ealle  hys  speda  hy  forspendap.    Ors.  I,  1;  Bos.  22,45. 

^  zu  altn.  swida:  urere  (Mätzner  185). 
^  afrz.  eschauder. 

^  zweifelhaften  Ursprungs.  Begegnet  zweimal  in  der  Ancr.  R. 
(s.  Mätzner  160). 

^  Daß  auch  hier  rcepi-Typen  vorliegen  können,  zeigen  lat.  cowsumere, 
conterere,  verbrauchen,  abnutzen.  —  Berührung  mit  Tipo  in  got.  fradailj an, 
verschwenden. 

^  vgl.  ahd.  farspentön. 

6  =  got.  fradailjan. 
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pes  preost  wile  haben  min  ehte  mid  wohe,  and  ne  don  me  man  oder 
böte  baten  a  ic  scal  festen;  and  pa  jet  hit  were  wel  god  moste  ic  alunges 
festen,  swa  pet  ic  mine  odre  god  (leg.  god)  al  ne  forspende.  0.  E.  H.  p.  31. 

Seo  fordcelde  on  Isecas  eall  dset  heo  ahte,  quae  in  medicos  erogaverat 
omnem  substantiam  suam.    Lk.  8,  43. 

1.  Heo  wulled  biwiten  pi  lond  wel  mid  pan  bezsten;  penne  mihte 
pu  mid  Winne  pi  lif  al  uorwerien,  mid  haucken  &  mit  hunden  hired  plseie 
luuien.    Lay.  II.  181  (verbringen). 

2.  It  were  hir  loth  To  weren  ofte  that  ilk  clop;  And  if  it  were 
forwered,  she  Wolde  have  ful  gret  necessite  Of  cloj'ing,  or  she  bought 
hir  newe.    Gh.,  R.  of  R.  233  (abgenutzt). 

You  a  weake  old  woman  forworne  with  yeares.    Gascoigne  1577. 
Forespent  with  age,  and  with  the  travel  of  the  Wars.    1652 — 62 
Heylin,  Cosmogr.  III.  (1682)  146. 

Camel  and  leader  onward  fare  forespent.    1884  Punch  23  Feb.  88. 

Zu  Boden  werfen,  überwältigen,  besiegen,  demütigend 

Folgende  for-Komposita  dürften  nach  dem  Vorbilde  der 
obigen  Gruppe  („Vernichten"  usw.)  ins  Leben  gerufen  sein: 
Ae:  forscrenean,  zu  Boden  werfen,  unterdrücken,  (screncan: 
ein  Bein  stellen,  zu  Boden  werfen),  forgripan,  sich  ver- 
greifen, anfallen,  überwältigen,   forpeon'^^  unterdrücken, 
überwältigen  (f)eon,  [)yn,  |?ywan:  drücken:  auch:  unter- 
drücken), forhygan,  demütigen  (bygan:  beugen),  forhynan, 
demütigen,   niederwerfen   (hynan:    ebenso),  forpryccan, 
überwältigen,  unterdrücken. 
Me:  forprawen^  (|>rawen:  werfen)  niederwerfen,  besiegen,  /br- 
überwältigt,  zu  Schanden  gemacht  (beffen  =  baffen 
=  nd.  baffen,  schlagen),  forivintered,  durch  den  Winter 
in  Not  gebracht,  überwältigt  (N.E.D. :  for-pref^,  5  c).  Durch 
for-  transitiviert :  forslept,  vom  Schlaf  überwältigt,  über- 
mannt. 


^  vgl.  lat.  opprimere,  comprimere,  überwältigen,  unterdrücken. 
^  =  ahd.  fardühen. 
^  =  oferprawen. 
NED.:  for-pref  1,6. 


—  57  — 


Ne:  fordovered,  vom  Schlummer  überwältigt  (nm  2  Belege: 

1513)  [schott.]. 

ae:  Crist  arserd  pa  forscrenctan.    Homl.  Th.  II.  414,  23. 

7ne:  He  .  .  .  himzelue  yelt  to  pe  dyeule,  and  becomp  bis  prel  to  pe  zenne, 

zuo  pet  he  ne  may  hit  uor^rawe  to  bis  wylle,  pet  he  hep  ymad  zyker, 

böte  pe  grace  of  god  him  helpe,    Ayenb.  p.  86. 

Voundit,  and  wery,  and  forheft.   1375  Barbour,  Bruce  XVII.  793. 

In  the  harde  froste  he  had  ben   sore  forwynterä.    1481  Caxton, 

Reynard  III.  (Arb.)  6. 

The  steris  man  al  forslept,  the  steer  staf  lost.  1382  Wyclif,  Prov. 
XXIII.  34. 

Apon  the  gyrs  .  .  .  Fordoveryt,  fallyn  down  als  drunk  as  swyne.  1513 
Douglas,  Aeneis  IX.  VI.  20. 

5.  Ertragen,  erdulden. 

Bei  den  Ausdrücken  des  Ertragens  und  Erduldens  drückt 
im  Englischen,  im  Lateinischen  (im  Griechischen  liegen 
keine  Beispiele  vor)  wie  im  Gotischen  das  Präfix  nur  eine 
Verstärkung  aus:  „über  und  über,  bis  ans  Ende",  jfer-ierre  lat. 
Das  got.  frahairan  ist  wahrscheinlich  durch  Vorsilbenwechsel 
aus  einem  '^'/airbairan  hervorgegangen,  wie  fra  so  häufig  die 
andern  beiden  Präfixe,  besonders  uapa-Typen,  verdrängt  hat 
und  an  deren  Stelle  getreten  ist. 

Ae:  forpyldian,  erdulden,  ertragen,  forheran,  1.  ertragen,  an 
sich  halten;  2.  Nachsicht  haben  mit,  forhyrdian  (byrdian, 
ertragen),  sustinere. 

Me:  forheren. 

Ne:  forhear  (f  1742). 

Dset  he  done  breostwylm  forberan  ne  mihte.    B.  1877. 
Hu  lange  for-bere  ic  eow.    c.  1000  Ags.  Gosp.,  Matt.  XVII.  17. 
I  may  not  .  .  .  Forbere  to  ben  out  of  your  compagnie.  c.  1386  Chauc, 
Merch.  T.  938. 

panne  Pe  guode  man  .  .  .  berep  and  uorbere\'  alneway  pe  foles.  1340 
Ayenb,  148. 

Hunting  .  .  .  being  an  .  .  .  occasion  to  use  men  .  .  .  to  forbeare  heate 
and  cold.    1585  T.  Washington  tr.,  Nicholay's  Voy.  IV.  I.  114b. 

I  then  had  wrote  What  friends  might  flatter:  prudent  foes  forbear. 
1742  Young,  Nt.  Th.  II.  607. 
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Sawla  ure  forhyrdiga^  Driht,  anima  nostra  sustinet  Dominum.  Ps. 
Spl  32,  20. 

6.  Ermüdet,  erschöpft  (heimgesucht). 

Diese  for-Komposita  seien  als  die  letzte  Gruppe,  in  der 
wir  es  vermutlich  mit  Tcspi-Typen^  zu  tun  haben,  hier  aufgeführt. 
Sie  finden  sich  fast  sämtlich  zunächst  nur  in  der  Form  des 
p.  p.''^  Erst  später  tritt  auch  bei  forfoughten^  als  Rückbildung 
davon,  (2  X)  das  Präsens  auf  (s.  S.  59  Anm.  9).  Da  im  Engl,  das 
for-  nur  noch  sehr  verblaßt  bei  Verben  ein  „über  das  Maß^ 
über,  sehr'^  zum  Ausdruck  bringen  konnte,  so  fügte  man  gern 
Adverbien  dieses  Sinnes  hinzu;  diese  werden  im  Laufe  der  Zeit 
immer  häufiger,  wie  denn  fast  alle  Belege  des  jetzt  noch  im 
Norden  und  Schottland  gebräuchlichen  forfotighten,  „über- 
fochten", ein  verstärkendes  „sehr"  (sair)  zeigen'"^.  Die  nun 
folgenden  Komposita  lassen  sich  meist  mit  „erschöpft,  ermüdet 
durch"  übersetzen,  eine  Bedeutung,  die  sich  leicht  aus  einem 
„über,  sehr,  zu  sehr"  ergibt. 

Ae:  formmen,  „überkommen",  erschöpft,  forsecan,  heimsuchen. 

Me:  forweried,  fortired^,  erschöpft,  ermüdet;  forldboured,  for- 
travailled^,  forstuunJcen^-^,  durch  Arbeit  erschöpft;  for- 
raked  (ae  racian,  e.  Richtung  einschlagen,  e.  Lauf  nehmen), 
durch  Laufen  e.,  forarned^-^^  durch  Rennen,  Reiten  e.; 
forwandred,  forivalJced,  forgon,  durch  Wandern,  Gehen, 
forsoght,  dch.  Suchen  (1  X  :  Ours.  M.),  forpleyned^,  dch. 
Klagen,  fordreamed^,  dch.  Träumen,  fonuept,  dch.  Weinen; 
forwahed^,   forwatched^^   dch.  Wachen;  forivallowed'^-^^ 

^  Ygl.  griech.  usptxpuxo),  ermüden,  quälen. 
^  Ausnahme  forwander  und  fortravail. 

^  Derselbe  Zustand  aucti  im  Deutschen :  er  hett  sich  als  ser  verfochten, 
daz  er  ganz  änmächtig  was.    Lexer  III.  286. 
*  N.E.D.:  for-prefi,  6  b. 
^  swinken,  ae  swincan:  arbeiten. 

^  ae  sernan,  me  ernen:  reiten,  rennen,  —  mhd.  verrennen,  übermäßig 
jagen,  antreiben  (z.  B.  ein  Roß). 

me  walwen  (Chaucer),  ae  wealwian,  got.  walwjan,  lat.  Yolvere. 
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dch.  Hin-  und  Herwerfen,  forhled,  dch.  Blutverlust,  for- 
faren^,  dch.  Alter,  Arbeit  usw.,  forsongen^,  dch.  Singen, 
forlaped^-^^  dch.  Schlingen,  Schlecken  (Mätzner),  forirJced^^ 
müde  (e.  Sache),  forfoughten^,  dch.  Fechten  e.,  forhun- 
gerd^,  sehr  hungrig  sein  {Msiizner) ;forfamelid'^  (N.E.D. :  447), 
forclemmed^,  dch.  Hunger  e.,  forprist,  dch.  Durst  (Mätzner) 
forfast^,  dch.  Fasten. 
Ne:  forwearied  (arch.),  fortired  (f  1598),  forlaboiired  (f  1510), 
fortravailed  (f  1819),  forstvunJc  1557),  forwander  (arch. 
oder  Schott.),  forwalhit  (f  1533),  forgone  (f  1597),  fonvepi 
(f  1500),  forivaUt  (schott.:  f  bei  Wright  1827),  forwatched 
(f  1557),  forirJced  (f  1563),  forfoitghten'^  (Norden  und 
Schottld.),  forhungerd^  (f  1894),  forfairn  (schott.),  er- 
schöpft. 

neu:  foredone  (*  1547^^,  jetzt  arch.),  ermüdet,  erschöpft, 
fortoiled  (nur  1  Beleg:  1567),  überarbeitet,  forjesJcit 
(*1785,  1  1826),  ermüdet,  forridden  (*1500,  11^20), 
dch.  Reiten  e.,  forcried  (1  Beleg:  1600),  dch.  Schreien, 
forfeebled  (nur  16.  Jh.),  geschwächt.  —  Beispiele  aus 
den  Dialekten   (bis   auf  eine   Ausnahme  sämtlich 

^  mnd.  vorvaren  noch  im  urspr.  Sinne:  So  schal  neman dt  hir  namals 
ein  nye  schip  buwen,  idt  sy  den,  dat  he  dat  olde  schip  vorfahren  hebbe 
(durch  F.  abgenutzt).    Schiller-Lübben  V.  486. 

^  ae  lapian  =  mholl.  mnd.  lapen,  to  lap  (taste,  lick  up:  Stratmann  385). 

^  irken,  mhd.  erken :  überdrüssig  sein. 

*  =  mhd.  vervehten. 

5  NED.  for-pref  \  6  b. 

^  nhd.  verhungert  (mhd.  ^'erhungert)  und  nhd.  verdurstet,  meist  in 
dem  stärkeren  Sinne:  Yor  Hunger,  Durst  gestorben. 
^  afg.  fameiler:  hungrig  sein. 

^  Analog,  nach  forhungerd  gebildet  (clemmen  =  mhd.  klemmen:  ein- 
zwängen). 

Das  Präsens  findet  sich  nur  an  dieser  Stelle:  These  noble  gentlemen 
may  forefight  themselves  in  our  excellent  fields.    1661  Mercur.  Caled. 
(Jam.)  (NED.  449)  und:  Fat  needs  fowk  forfecht  themsel's  fan  they  hae 
plenty?  Alexander,  Johnny  Gib  (1871)  XXX.  (Wright). 
10        erster  Beleg  im  Jahre  (nach  N.E.D.). 
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Schott.):  forlnoUt  (Wright  II.  466)  erschöpft,  for- 
laithied,  verekelt,  müde  gemacht  (466),  forjidged^ 
erschöpft  (465),  fordwehUt  (455),  geschwächt  (dwebble, 
dwable:  vor  Schwäche  gebückt  gehen),  forsoomfist 
(467)  vor  Hitze  erschöpft  (scumfish:  erhitzen),  foryawd 
(471)  erschöpft,  ermüdet  (yaw,  engl,  to  yawn: 
gähnen).  —  forlagen  (466)  erschöpft  (Scilly-Inseln). 

Bring  us  hjelo  lif,  werigum  witepeowum,  wope  forcymenum.  Crist  151. 
Sarum  forsoJit.    El.  933. 

Fortravailled  hy  were  sore,  pat  hi  moste  slepe  echon.  St.  Kenelm.  313. 

Thine  armys  shalt  thou  sprede  abrode,  As  man  in  werre  were  for- 
weriede.    Gh.,  R.  of  R.  2563. 

A  pleasant  bed  For  tired  limbs  .  .  .  Of  sandailed  nymph,  fore  ivearied 
with  the  chase.    Morris,  Jason  I,  389. 

On  wis  cniht  com  ride  to  pis  Kinges  ferde  pat  was  al  for-fohte. 
c.  1275  Lay.  26189. 

This  good  little  gentleman,  that  seems  sair  forfoughen,  as  I  may  say, 
in  this  tuilzie.    1818  Scott,  Rob  Roy  XXVIII. 

I'm  sair  forfoughten  wi'  the  wun'.  Crockett,  Stickit  Min.  (1893)  120 
(Wright). 

Ne  best  bite  on  no  brom,  ne  no  bent  nauper,  Passe  to  no  pasture, 
ne  pike  non  erbes,  Ne  non  oxe  to  no  hay,  ne  no  horse  to  water;  AI  schal 
crye  forclemmed.    Early  E.  Allit.  P.  3,  392. 

Mid  pan  wrecche  folke,  pat  lai  par  for-hongered.  Lay.  Br.  II,  567  (B). 

I  was  wery  fonvandred  and  wente  me  to  reste.    P.  PL  13. 

A  poor  lost  fonvandred  lad.   1894  Crockett,  Raiders  158. 

With  visage  and  ein  all  forwept.  1500  Chaucer's  Dreme  Wks. 
(1687)  606/2. 

pair  Sandes  come  again  un-spedd  pai  war  for-soght  Pam  up  and  dan. 
1300  Ours.  M.  17597. 

As  it  were  a  man  forfare  Unto  the  wode  I  gan  to  fare.  1393  Gower, 
Conf.  1.  45. 

Wow  ye'll  be  weary,  an'  unco  forfairn.   Hamilton,  Poems  (1865). 

I  was  fairlaithied  eating  that  stuff.  G.  W.  (Wright). 

Afore  we  cam  ta  da  Kirk  yaard  we  wir  dat  forlagen  at  we  hed  ta 
set  da  Kist  apo'  da  gründ  an'  rest  wis.  Sh.  News.  (Dec.  31,  1898)  (Wright). 

Go  see  where  thow  hast  left  Anchises  thy  father  fordone  with  age. 
1547  Surrey  Aeneid  II.  785. 

I  reached  home  after  my  evening  ride,  the  most  foredone  of  men. 
1866.    Carlyle,  Remin.  II.  241. 
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§  3.  for-Verbindungen,  die  in  erster  Linie 
Tcpo-Typen  vertreten. 

I.  for  =  Tcpö  zur  Bezeichnung  der  Ruhe  im  Sinne  von: 
„für,  zum  Schutze  für." 

Verteidigen,  schützen. 

Wie  schon  in  der  allgemeinen  Bemerkung  über  Tcpö  (S.  17) 
festgestellt  wurde,  liegt  diese  Partikel  im  ruhebezeichnenden 
Sinne  nur  noch  zwei  engl,  f ör- Kompositis  zugrunde,  in 
der  Bedeutung  „für'^ :  forstandan,  verteidigen  und  forlicgan, 
schützen;  vgl.  gr.  TipotaiaaO'aL  zivoq,  npo\i6i'/Ea^0Li  ziyoq,  izpo- 
cppaaao),  schützen,  sichern,  lat.  jjrotegere,  j^ropugnare.  —  Das 
alts.  bietet  uns  nur  farfehtan,  verteidigen. 

pat  he  .  .  .  mihte  heacto-liflendum  hord  forstandan,  bearn  ond  bryde. 
B.  9555. 

Gyf  hwa  peof  fridige  odde  forena  forlicge^  sy  he  emscyldig  wid  me 
dam  de  Peof  scolde  .  .  .  Leges.    Cd.  1020, 12  (pag.  274)^). 

II.  for  =  Tipö  zur  Bezeichnung  der  Bewegung  (separativ) 
im  Sinne  von:  „von,  weg,  hin,  heraus"  (oft  mit  gehässiger 
Nebenbedeutung). 

1.  Befreien,  Vergeben. 

Nach  Ausweis  des  got.  fraletan,  entlassen,  freilassen 
(fralets,  Freigelassener)  und  fragihan,  vergeben,  liegt  hier  ein 
Tipo-Typ  vor.  Das  Lateinische  bietet  dieselbe  (separative) 
Anschauung  in :  eximere  aliqua  re,  extrahere  ex^  redimere  ex, 
loskaufen,  sowie  auch  die  deutsche  Vorsilbe  Jos-''  (losmachen. 
/o^kaufen)^.    Alts,  fargehan,  farlatcm. 

^  Siemerling  35. 

2  Wenn  diese  Gruppe  wirklich  schon  aus  urgerm.  Zeit  datiert,  so 
wären  hier  neben  izpo-  auch  Tispi-  und  Ttapa-Verbindungen  (uept  und  uapa 
im  affirmativen  Sinne)  sehr  wohl  denkbar.  Wenn  die  idg.  Sprachen  hier- 
für keine  Beispiele  zu  bieten  scheinen,  so  verrät  sich  eine  einem  Tcspt  oder 
uapa  ähnliche  Vorstellung  doch  in  Kompositis  wie  griech.  ovyyiyyihoY.ei''^ 
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Ae:  forgeariuian,  freilassen,  forgifan^^  vergeben,  forlcetan'^^ 

freilassen,  erlösen. 
Me:  forgifen;  forleten,  verlassen,  vergeben;  freilassen. 

neu:  forhuggen,  loskaufen,  erlösen. 
Ne:  forgive. 

Derh  done  dseg  donne  symbles  forgearwiga  (Ldf.  forgeafa-dimittere) 
giwuna  wses  liim  enne  odde  an  of  dsem  gibundeaum.  Mark.  angl.  Rushw. 
15,  6  (Siemerling  41). 

And  forgyf  us  ure  gyltas.    Matt.  6, 12. 

Feeder,  forgif  him,  Pater,  dimitte  illis.    Lk.  23, 14. 

Forgif  us  ure  dettes.    Ancr.  R.  p.  126. 

Passivisch  mit  of:  ^e  ar  for-giuen  of  pat  un-rijt.  c.  1340  Ours.  M, 
8396  (Fairf.). 

Thougb.  God  may  forgive^  man  is  not  therefore  to  forget.  1841 
Trench,  Parabies  XXIV.  (1877)  411. 

And  gefter  pissere  worulde  reste  forgyfe  and  us  neefre  of  disere 
worulde  ne  forlcete.    Wulfst.  142, 18. 

Forlet  me,  mi  leafdi,  &  ich  chulle  al  bileaue  pe  &  folhin  an  oper. 
St.  Juliana  p.  47. 

Uorlet  ous  oure  yeldinges,  ase  and  we  uorletep  oure  yelderes. 
Ayenb.  p.  262. 

Porw  whom  pe  fend  was  al  mat,  And  pe  world  forbou^t  and  broujt 
in  stat.    Gast.  off.  Loue  1205. 

2.  Vertreiben. 

Das  G riech.,  Lat.  wie  auch  das  Got.  bieten  auch  für 
diese  Gruppe  vorwiegend  die  separative  Partikel  jtqo  .  TcpoVaXXo), 
7T;po{Yj{jii  entsenden,  lat.  2>r opellere,  j)ropulsare,  (ex-,  depellere, 
e-,  dejicere).  [Berührung  mit  uapa  und  Tzepi  in  TiapaxXeca), 
ausschließen,  -sperren,  izepiopi^td  (über  die  Grenze)  verbannen]. 
—  Aus  dem  Got.  ist  etwa  das  dieser  Gruppe  nahe  stehende 


Tcvi  Tt,  lat.  condonare.  „Vergeben"  wäre  dann  =  „schenken",  und  obige  for- 
Verbindungen  könnten  nunmehr  auch  mit  demselben  Recht  zu  „Geben, 
verleihen",  S.  19  gestellt  werden. 

^  =  got.  fragiban,  ahd.  fargeban,  mhd.  nhd.  vergehen,  anord.  fyrirgefa. 

2  =  got.  fraletan,  alts.  farlatan,  anord.  for,  -fyrirlata,  ahd.  farläzan 
(Siemerling  60),  mhd.  verläzen. 


—  63  — 


frawrihan^  verfolgen,  zu  nennen.  —  Das  alts.  überliefert  einzig 
fordrihhan  (ae  fordrifan)  und  forwatan,  vertreiben,  (verdammen, 
-fluchen),  (ahd.  wazan:  v^egblasen,  -treiben). 
Ae:  fordrifan^,  foriurecan'^  (wrecan:   treiben,  drängen),  for- 

sendmv^,  forscrifmi,  foreivritan^,  ächten. 
Me:  fordrifen. 

neu:  forcacchejt'*,  forchasen^,  vertreiben,  in  die  Flucht 
schlagen,  forschaken,  vertreiben,  fortjagen  (Mätzner 
II  181),  forflitteii^,  entfernen,  forcasten,  hinauswerfen, 
forclosen,  ausschließen,  forhannen^,  forhanischen^^ 
verbannen,  forjugen,  ausschließen  von  (durch  Gerichts- 
spruch), forharren,  ausschließen. 
Ne:  fordrive  (f  1513),  foreclose,  for(e)judge^  forehar  (f  1586), 

neu:  forejure  (f ;  1  Beleg:  1647),  jmd.  ausschließen  (von 
den  bürgerl.  Rechten). 

Fro  tbie  leese,  whictie  is  pleine,  Iiito  the  breres  they  forcacche  Here 
orf.    1393  Gower,  Conf.  ProL  17.    (Einzig.  Beleg.) 

An  hundreth  moght  forcliace,  Quils  pai  wit  Pam  had  godds  grace. 
a  1300  Curs.  M.  6977.  (Gott.) 

Pe  wolues  dra3ep  uorp  pe  children,  pet  byep  uorkest.  (Als  Leichen 
hinausgeworfen :  Mätzner.)    Ayenb.  p.  186. 

He  let  forbonne  thene  Knijt  That  hadde  idon  so  muchel  unwri3t. 
0.  a.  N.  1091.    (Einzig.  Beleg.) 

1  =  alts.  fordriban,  mnd.  vordnven,  ahd.  fartriban,  mhd.  vertrlben, 
nhd.  vertreiben. 

^  Ahnlich  got.  fv^urikan,  verfolgen,  mnd.  vorwreken,  anord.  forreka 
(Siemerling  46). 

3  —  ahd.  farsentan^  mhd.  (nhd.)  versenden,  mnd.  vorsenden. 

*  Das  erweiterte  fore  ist  wohl  bloße  Schreibung  für  for,  veranlaßt 
durch  proscribere^  der  lat.  Vorlage;  empfunden  wird  es  kaum  anders  sein 
als  das  for  in  forscrifan,  an  das  es  sich  sehr  gut  anschließt,  d.  h.  =  „ver". 
Auch  das  Schriftbild  von  forewrltan,  „vorschreiben",  kann  mit  zu  der 
falschen  Schreibung  verführt  haben.  —  Leider  gibt  es  nur  einen  Beleg. 

^  afrz.  forcachier  (N.E.D.). 

^  afrz.  forschacier. 

7  =z  schwed.  förflytta,  dän.  forßytte  (Mätzner). 
^  =  mhd.  verbannen,  anord.  fyrirbanna. 

^  vom  afrz.  Stamm  forbanniss-  (erweitert  aus  forbannir:  N.E.D.). 
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A  man  at  pe  last  forbard  may  be  Of  pe  blisful  world  J)ar  al  ioy  es. 
Hamp.  957. 

Siääan  him  Scyppend  forscrifen  hsefde.    B.  106. 
He  hine  feor  forwrcec.    B.  109. 

Pei  ben  outelawyd,  or  for-hanysched  Pe  Kinges  lond.  1440  Jakob's 
Well  62. 

Therme  am  I  naaght  forclosyd  oute  of  this  court.  1413.  Pilgr.  Sowie 
(Caxton)  I.  XXL.  (1859)  21. 


3.  Verlassen,  im  Stich  lassen,  aufgeben,  preisgeben, 
verzicliten,  verraten,  verleugnen. 

Da  wir  es  in  „verlassen,  aufgeben  usw."  wieder  mit  dem 
Begriff  der  Trennung  zu  tun  haben,  kommt  auch  hier  izpo-^ 
vor  allem  in  Frage.  Das  Griech.  hat  fast  durchweg  npo- 
(während  Tiapa- Verbindungen  selten  sind).  Das  Lat.  ebenfalls: 
j9rodere,  preisgeben,  verraten.  (Dieselbe  Anschauung  in  deseiere^ 
c^erelin quere,  ^^dugere  (c.  Acc),  (decedere,  fecedere^,  <iigredi 
aliquo  loco,  ^^ivertere  ab  alquo  loco,  «^estituere,  im  Stich  lassen, 
defLcere  a,  abfallen  von,  abtrünnig  werden  usw.,  excedere, 
egredi,  exire  alqo  loco,  verlassen.)  Im  Got.  hat  sich  dieser  Zu- 
stand erhalten,  wenn  wir  von  dem  einzig  erhaltenen,  hier  in 
Frage  kommenden  fraleivjan  „verraten"  aus,  diesen  Schluß 
ziehen  dürfen.  —  alts.  forlatan^. 

Ae:  fors'werian,  abschwören,  verzichten,  f^rhatan,  verzichten, 
entsagen,  forsacan^  verzichten  auf,  forlwtan,  verlassen,  im 
Stich  lassen,  forrcedan,  verraten;  forsprecan^  fortviernan, 
leugnen,  verleugnen. 


^  TcpoXstTXü),  verlassen,  im  Stich  1.,  'Kpobibo)\ii,  preisgeben,  verlassen, 
verraten,  TipoiYjiii,  aufopfern,  preisgeben;  verraten,  upomvco,  verraten,  upo- 
ßdXXo),  preisgeben.  —  naga:  TcapaStScoiit,  verraten. 

^  Diese  f?fs-Komposita  entsprechen  wohl  eher  einem  Tcspc-Typ:  dis, 
in  die  Gegend,  nach  allen  Seiten. 

^  vgl.  ferner  alts.  farlithan,  verlassen,  farwisjan,  verraten,  farlognjan, 
verleugnen. 
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Me:  forswerien,  forhaten,  for sahen,  forleten,  forreden. 

neu:  forleven,  verlassen,  aufgeben,  preisgeben  (forloynen, 
verlassen,  ablassen  von,  aufgeben),  for^ifen,  aufgeben, 
forsaJcien,  verlassen  (Mätzner),   forgan,  verlassen, 
forlesen,  aufgeben,  (N.E.D.:  forlese  3). 
Ne:  forsivear,  forsaken  p.p.,  forgive  (f  1564),  for leet  (schoit)^ 
forgo  (arch.). 

neu:  (forjure  (f ;  i  Beleg  1601),  abschwören,  verlassen), 
forshame  (dial.),  die  Scham  aufgeben,  wagen,  for- 
spare  (Suffolk),  entbehren,  verzichten  missen,  forfairn 
(schott.),  verlassen  (hilflos). 

For  falshed  &  for  wrenk  he  forsuore  pe  land.  He  went  ouer  to 
France,  &  com  neuer  ageyn.  Langt,  p.  246. 

The  whole  System  of  pensions  should  be  for  ever  forsworn.  S.  Austin, 
Ranke's  Hist.  Ref.  III.  369. 

Buton  he  hit  forhaten  hsebbe.    L.  Aelf.  P.  47 ;  Th.  IL  384,  30. 

Uorheten  alle  worldes  blissen  &  bicomen  ancren.    Ancr.  R.  p.  192. 

He  pset  wses  eall  forsacende  c.  893  K.  Aelfred,  Oros.  I.  XIL  §  3. 

Forsac  pi  fader  hus.    Hali  Meid.  p.  39. 

Their  forsaken  state  was  not  owing  to  any  oppression.  1871  Free- 
man.  Norm.  Conq.  (1876)  IV.  XVHI.  218. 

Forlcet  se  man  faeder  and  moder,  and  gepeot  hine  to  his  wife.  Gen.  2,24. 
Ne  forlete  me,  Laverd  mi  god.    Ps.  37,  22. 

The  wratch  wha  pledges  his  heart  an'  han'  to  a  young  kimmer  an' 
syne  forleits  her.  Latto,  Tam  Bodkin  {1864)  XXVIIL 

Judeisc  folc  purh  deofles  lare  hine  forrcedde.  Wulfst.  17,19. 

pis  lond  heo  forradden.    Lay.  III,  11  {verraten). 

The  World  he  toc  to  cumpani3e,  that  mani  a  soule  haved  forrad. 
Body  a.  S.  261  (betrügen,  verderben). 

pay  forloyne  her  fayth,  &  foljed  oper  goddes.    Allit.  P.  2,  1165. 

She  faded  awa'  like  a  flo'er  i'  the  autumn,  And  left  me  sae  weary 
au'  sadly  forfairn.    Armstrong,  Ingleside  {1890)  70. 

4.  Terlieren  (verwirken). 

Das  Got.  hat  nur  (2)  jr()o- Verbalkomposita:  frawaurkjan^ 
verwirken,  verhören,  fraliusan,  verlieren,  während  im  Griech. 
offenbar  keine  Komposita  mit   etymologisch  entsprechender 


Diss.  Schräder. 
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Vorsilbe  bestanden  —  Die  Berührung  mit  jcsql  bezeugt  lat. 
^er-dere,  verlieren.  —  Das  alts.  überliefert  /ar^^erco^,  verwirken, 
farliosan,  verlieren  (verderben,  zugrunde  richten). 

Ae:  forwyrcan^,  verlieren  (durch  Verwirken),  forieosan^,  for- 

Icetan,  verlieren,  forlosigan,  ebenso,  forfon,  verwirken. 
Me:  forlesen,  forleten. 

neu:  forgar en^  verlieren  (durch  Verwirken),  forgremen, 
verwirken  (Mätzner),  forgulten,  verlieren  durch  Schuld 
(N.E.D.:  forguilt  2),  forgon,  verwirken,  verhören, 
forheren,  sich  enthalten,  aufgeben,  verlieren. 
Ne:  forlorn  p.  p.,  forgo  (f  1587),  forhear  (f  1590),  sich  trennen 
von  (Sponsor,  F.  Q.  II  1.53). 

Ealswa  Adam  weard  (ascaden)  of  engla  gemanan,  pa  da  he  forworhte  Pa 
myclan  myrhde,  pe  he  on  wunode,  ser  pam  pe  he  syngode.  Wulfst.  103,  25. 
Lif  forleosan^.    Wa  I.  10. 

Ydelnesse  maked  cnihte  for-leosen  his  irihte.    Lay.  Br.  II.  625  (3). 
The  nodding  horror  of  whose  shady  brows  threats  the  forlorn  & 
wandering  passeDger.    Milton,  Com.  39. 
Lif  forlcetan,    Byrhtnods  Tod  209. 

Swa  patt  he  wollde  hiss  a^henii  lif  Forr  hise  shep  forrlcetenn.  Orm  3769. 
Nsebbe  his  agne  forfongen.    L.  Alf.  pol.  2.  (B.). 

This  fellowship  han  forgard  her  grace.  1400  Pol.  Poems  (1859)  I.  344. 
Py  lif  pou  schalt  for-go.    Ferumbr.  721. 

He  had  sodainly  forgone  his  sight,  which  was  afterward  restored 
againe.  1587.  Golding,  De  Mornay  XXVI.  395. 


^  Die  separative  Vorstellung  ist  im  alts.  noch  in  der  Verbindung 
von  farwercon  m.  d.  Gen.  (libhes,  ferhes)  bewahrt. 

^  =  got.  frawaurhjan^  alts.  farwercon,  verwirken. 
3  =  got.  fraliusan,  alts.  farliosan. 

*  Inbezug  auf  die  Konstruktion  von  forleosan  ist  zu  bemerken,  daß 
es  in  der  Prosa  stets  mit  dem  Acc.  steht  (wovon  auch  folgende  Stelle  bei 
Bosworth  keine  Ausnahme  bilden  wird:  His  treowe  for  feogytsunge  for- 
leosan., fidem  suam  amore  pecuniae  perdere)  während  sich  in  der  Poesie 
die  ursprüngliche  Verbindung  mit  dem  Dat.  Instr.,  wie  sie  im  got.  fra- 
liusan noch  durchaus  üblich  war  (vgl.  Lc.  15,4;  15,8;' 15,9;  L  Tim.  1,3) 
erhalten  hat:  pset  he  eine  forleose.  Gn.  Ex.  188  (Grein);  ebenso  stets  im 
Beowulf:  1470,  2145,  2861. 
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5.  Verurteilen,  verdammen,  anklagen; 
verfluchen;  verleumden. 

Im  Gotischen^  liegen  nur  upo-Bildungen  vor:  fraweitan, 
rächen,  bestrafen,  fraqipan,  verwünschen,  verfluchen,  farwrohjan, 
verleumden,  ScaßaXXstv.  —  alts.  fardomian^  verurteilen,  ver- 
dammen, fartald  p.  p.,  verurteilt  (inf.  telljan),  farflocan  p.  p.^, 
verflucht. 

Ae:  fordeman'^^  verurteilen,  verdammen,  forscyldigian,  schuldig 
machen,  verdammen,  forsecgan,  anklagen,  for(e)wregan^, 
anklagen,  verleumden,  forcweäan^,  tadeln,  rügen. 

Me:  fordemen,  forwreien. 

neu:  foriuargen^  (ae  wergian:  (ver)fluchen),  verfluchen, 
forcursed^  verflucht. 

Ne:  forfauUed,  verurteilt  (wohl  f :  s.  Wright),  forspeaJc,  ver- 
leumden'^ (nur  17.  Jh.). 

Da  geseah  Judas  de  hyne  belsewde,  daet  he  fordemed  waes,  da  ongan 
he  hreowsian,  tunc  videns  Judas,  qui  eum  tradidit,  quod  damnatus  esset, 
poenitentia  ductus.    Mt.  27,  3. 

Wa  swa  pat  nulle  don,  he  scal  fordemed  beon.    Lay.  II.  536. 

Ne  dyde  man  sefre  on  sunnan  daeges  freolse  senigne  forwyrJitne  man. 
L.  C.  S.  45;  Th.I.  402,10. 

Se  wisa  Catulus  forcwcep  Nonium  done  rican.    Bt.  27, 1. 

Latin  boc  uss  sejsP,  patt  tatt  mann  iss  forrwarrjedd  Patt  iss  an 
hunndredd  winnterr  ald  +  foU^hepp  childess  38eress.    Orm  8047. 

Hi  uueron  al  for  cursced  and  for  suoren.  1154  0.  E.  Chron,  an.  1137- 


^  Das  Griech.  hat  dafür  xaxa- Verbindungen,  die  in  großer  Zahl 
vorliegen:  xaxaytyvwaxstv,  y.axacjjvjcpt^sa^ai  xtvog,  verdammen  usw. 
^  =  ahd.  firftuochon,  verfluchen, 

3  =  alts.  fardomian,  mnd.  vordömen,  mhd.  vertuemen,  anord.  for-, 
fyrirdcema. 

*  =  anord.  fynrrcegja. 

^  Eine  stärkere  Bedeutung  hat  das  etymolog.  entsprechende  got, 
fraqipan,  verachten,  verfluchen. 

^  vgl.  ahd.  furwergen  (N.E.D.). 
'  Auch  „bestreiten". 
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§  4.  Analogische  Bildungen  (die  keiner  bestimmten 
Gruppe  sich  anschließen). 

Die  in  Betracht  kommenden  for-Komposita  entstammen 
fast  sämtlich  der  me  Periode.  Sie  entstanden  nicht  als  Ana- 
logieerzeugnisse nach  der  Bedeutung  eines  bestimmter^  for- 
Kompositums  (bzw.  einer  bestimmten  Gruppe),  sondern  der 
der  Vorsilbe  allein,  mit  der  der  Sprechende  nur  noch  eine 
abstrakte  Vorstellung  (affirm.  —  negat.)  verknüpfte.  In 
dieser  Eigenschaft  aber  vermochte  es  jedem  beliebigen 
Zeitwort  einen  verstärkenden  oder  verneinenden  Sinn  beizu- 
legen. —  Der  Übersicht  halber  schließe  ich  die  gleichbedeu- 
tenden Bildungen  wieder  nach  Gruppen  zusammen  und  stelle 
die  übrigen  als  Einzelkomposita  besonders  (vgl.  S.  14  A.  1). 

I.  Gruppen. 

a)  Transitiva. 
1.  Hinabsenken,  untertauchend 

Me:  forsenchen^^  versenken  (Mätzner),  forbathien,  trans.  tauchen 
in  Blut  (N.E.D.). 

^^^Ä^  Nur  b.Sackville(t  1563). 

Weox  swa  bis  team  her,  ne  mähte  hit  na  mon  teilen.  Ah  swa  swicte 
hit  sunegede,  l)at  tu  hit  forsenctest  (forsenchtest  p.  60)  al  in  Noees  flod. 
St.  Juliana  p.  61. 

Übertr,:  Here  in  sorrowe  forsonke  so  depe.  1563  Sackville,  Ind.  Mirr. 
Mag.  XX. 

He  on  foote  stode  All  forbathed  in  the  grekes  bloude.  1430.  Lydg. 
Chron.  Troy  III.  XXYL 

Conquerours  hands  forhathde  in  their  owne  blood.  1563  Sackville, 
Induct.  Mirr.  Mag.  LXI. 

*  for-  entspräche  hier,  wie  got.  fraletan,  herablassen  (insailideduni 
pati  badi  jah  fralailotun  i^opu^avxes  X'^Xiüoi'^  xöv  xpdßatxov  Mc.  2,4)  zeigt, 
einem  npo-;  vgl.  auch  lat.  demergere,  «^emittere  hinaubtauchen. 

^  =  ahd  farsenkan,  mhd.  versenken. 
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2.  Umherstoßen,  heftig-,  hin-  und  herstoßen,  zerstreuend 

Ae:  forcwysan,  conquassare  (cwysan,  lat.  quassare),  forsceadan, 

umher-,  zerstreuen,  forhlawan''^^  wegblasen. 
Me:  forUawen^. 

neu:  forpossen,  hin-  und  herstoßen,  analog,  hiernach: 
forstormed,  (vom  Sturm)  umhergeworfen,  verschlagen; 
forspreden,  umherstreuen  (N.E.D.:  for-pref  ^  7). 

He  forcwysde  heafda  on  eorl)an  manigra.    Ps.  Spl.  109,7. 

Dset  da  giemmas  wseren  forsceadne  sefter  Ösem  strsetum.  Past.  18,4; 
Hat.  M.  S.  26  b,  25. 

And  thus  he  gan  in  sondry  thoLi5tes  wynde,  As  in  ballaunce  for- 
possid  up  and  doun.    Lydg.  Ms.  in  Halliw.  D.  p.  373. 

The  ship,  which  on  the  wawes  renneth,  And  is  forstormed  and  for- 
hlowe,  Is  nought  more  peined  for  a  throwe  Than  1  am.    Gower  I.  160. 

For-sprede  ])i  merci  thorgh  l^e  land.    1300  E.  E.  Psalter  XXXV.  H. 

3.  In  Furcht  gesetzt,  erschreckte 

Me:  forfcered,  -fered^  (faeran:  to  fear),  fordred'^,  forfrighted 

(Mätzner),  forglopjied^  (ibi). 
Ne:  forehared^  (nur  17.  Jh.),  forfleet  p.  p.'^-^  (schott.;  jetzt  f; 

1  Beleg:  1818). 

^  Vgl.  gr.  SiaoTistpstv,  ScaaxopTii^siv,  umherstreiien,  lat.  dispergere 
(dis  =  Tcspt,  ,.in  die  Gegend",  dann  „sehr"). 

^  Ahnl.  Bedeutung  hat  mhd.  verblcejen,  wegblasen. 

^  uspt-Tjpen  im  griech.  und  lat.:  Txspii^oßsw,  mit  Furcht  umgehen, 
in  Furcht  setzen,  lat.  ^erterrere,  ^erterrefacere  (pavore  j9e?'cellere  alicjs 
pectus,  erschrecken).  Auch  die  Intransitiva  haben  per:  ^erhorrescere ; 
ex  =  per  in  diesem  Falle:  exhorrescere,  expavescere,  erschaudern).  — 
In  den  griech.  (lat.)  wie  in  den  engl.  Kompositis  wird  das  Präfix  nur  noch 
affirmativ  empfunden.  Die  engl.  Grundwörter  drücken  als  solche  schon 
ein  „in  Furcht  setzen,  erschrocken,  trans."  aus. 

*  =  mholl.  ververen,  -vceren,  mhd.  vervceren,  erschrocken  (trans.  u. 
intr.),  mnd.  vorveren,  nnd.  (pomm.-meckl.)  sick  verfiren. 

^  ae  *dr8edan  findet  sich  wie  alts.  *dradan  nur  in  Kompositis;  auch 
ahd.  *trätan  nur  in:  inträtan,  mhd.  entraten  sich  fürchten. 

^  glopnen  (anord.)  in  Schrecken  setzen.  —  hare,  ebenso. 

7  Wright,  V^b.  H.  463. 

8  s.  N.E.D.  s.  y.  fley. 
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3iff  he  sej)  patt  mann  iss  ohht  Forfceredd  off  hiss  sihh|)e.  Orm  674. 
For  äo  was  Josep  sore  for-dred,  etat  he  wore  oc  ähurg  hem  for-red. 
G.  a.  Ex.  2191. 

Bis  forfrigted  folc  figeren  stod,  dredful,  and  blefl,  and  sori  mod. 
ibi  3519. 

Godess  enngel  iss  füll  meoc  .  .  To  beiden n  &  to  frofrenn  J)e,  3iff 
he  l>e  sej)  forrgloppned.    Orm  667. 

Elisha's  cry  is  not  a  bare  clamor  inslgnificant,  as  one  scared  and 
forehared,    1659  Bp.  Gauden,  Serm.  at.  Fun.  Bp.  Brounrig  (1660)  55. 

ForfleeH  wi'  guilt  .  .  In  a  swarf  on  the  grun'  she  tVs.  Edb.  Mag. 
(Oct.  1818)  328  (Jam.). 


4.  Verlangen  nach,  erstrebend 

Es  liegen  nur  drei  mit  for  komponierte  Verba  vor;  sie 
entstehen  in  der  me  Periode  und  sterben  bis  auf  forseJc-en  noch 
innerhalb  dieser  wieder  aus. 

Me:  forlanged'^^  von  Sehnsucht  erfüllt  (langian:  to  long)  for- 
Ust^,  beeifert,  erpicht  (Mätzner),  forseken^.  -sechen^  erstreben. 

Ne:  forseeTc  (f  1614). 

3iff  |)att  tu  forrlangedd  arrt  to  cumenn  upp  tili  Criste.   Orm  1280. 
And  a33  uss  birrde  beon  forrlisst  Affterr  J^e  blisse  off  heoffne. 
Orm  11475. 

Mit  Inf.:  He  wass  all  J)werrt  ut  ifell  mann  l)att  wass  forrlisst  to 
cwellenn  l^att  man.    ibi  19932. 

To  deuise  bis  destruction  which  simply  foresought  thy  preferment. 
1584  Greene,  Garde  of  Fancie  Wks.  (Grosart)  IV.  161. 


^  Auch  in  dieser  Gruppe  ist  for  nur  von  intensiver  Bedeutung  für  das 
Grundwort.  Das  Griech.  scheint,  wie  das  auch  natürlich  ist,  Ttspt  zu  be- 
vorzugen: 7i£pi|jiaivofiat  (xpua(p),  7tspt|ji£V£atv(D,  von  Verlangen  erfüllt  sein. 
—  Tipo^-uiidoiiat,  begehren,  verlangen. 

^  =  mhd.  verlangen,  holl.  verlangen, 

^  zu  ae  lystan:  gelüsten  (impers.)  —  vgl.  frühnhd.  mich  verlustet. 
*  =  mhd.  versuoclien. 
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5.  Verhöhnend 

Nur  folgende  3  Komposita  bestehen  im  me^: 

forhonen^  verhöhnen,  forgabhen'^^  verspotten,  verhöhnen, 

forhussen  (zu  ae  hyscan),  verhöhnen,  verlachen. 

In  Pe  sal  blaw  with  horn  our  il-  wiknd,  And  in  name  forhone 
in  US  risand.    Ps.  43,6. 

Who  so  forgabbed  a  frere  Yfounden  at  the  stues  .  .  Hym  were  as 
good  greven  A  grete  lord  of  reutes.    P.  PL,  Creed  1257. 

pe  king  heo  forhusten.    Lay.  2921. 

6.  Quälend 

Me :  forpainen^,  quälen  (N.E.D. :  for-pref .  ^  6),  forpinen  \  ebenso ; 

forwallen,  durch  Sieden  quälen  (for-pref .  \  5),  forpossed, 

hin  und  her,  heftig  gestoßen,  gequält. 
Ne:  forpine  (jetzt  arch.). 


^  Im  griech.  überwiegen  uspi-Verbindungen.  Diese  Vorstellung  ist 
dem  heutigen  (deutschen)  Sprachgebrauch  erhalten  in :  sich  lustig  machen 
über  („inbetreff"  häufig  durch  uspi  gegeben),  und  in  dem  familiären  Aus- 
druck: jmdn.  an  d.  Nase  Ämtmführen  (genau  ueptoupo),  „herumzerren, 
-schleppen",  verhöhnen,  entsprechend).  —  Ttepioßpi^o),  ;i£pixoxxu^(i)  (xoxxu^ü), 
wie  d.  Kuckuck  rufen),  Tzspippay/^d^oi  (poy/^(xZ,(ü,  schnarchen).  —  Berührung 
mit  uapa  und  npo:  TiapovstSt^co  (Simpl.  schmähen)  uapaxwjKpSsü),  jmdn. 
(in  d.  Komödie)  verspotten,  TrpouTjXaxi^üD,  mit  Kot  bewerfen,  beschimpfen. 

^  Nach  den  Belegen  (für  jedes  Komposit.  nur  einer)  zu  urteilen  waren 
sie  selten  im  Gebrauch;  häufiger  bediente  man  sich  dafür  der  Zusammen- 
setzung bijapen  (Chaucer,  Gower,  Pier.  Plowm.)  oder  auch  des  Simpl. 
gabben  (An er.  R.). 

^  vgl.  mhoU.  verhoonen,  mhd.  verhoenen,  nhd.  verhöhnen  (Stratmann). 

*  gabben  (anord.  gabba)  verspotten. 

^  Das  for-  drückt  bei  allen  diesen  Kompositis  nur  eine  Verstärkung 
aus.  Der  Begriff  des  „quälens"  liegt  bei  forpainen  und  forpinen  bereits 
im  Simplex,  während  er  bei  forwallen  und  forpossed  durch  die  Vorsilbe, 
die  hier  ein  „sehr",  bezw.  ein  „zu  sehr,  über  das  Maß"  ausdrückt,  erst 
erzeugt  wird.  —  Am  besten  sind  diese  Zusammensetzungen  als  Tispi-Typen 
zu  begreifen,  denn  vgl.  gr.  Tisptxpüxw,  quälen. 

^  afz.  peiner. 

^  vgl,  mnd.  vorpinegen. 


Pensif,  payred,  I  am  for-jpained.    13  .  .  E.  E.  Allit.  P.  A.  246. 
He  was  nat  pale  as  Si  forpyned  goost.  Chaucer,  Prol.  205. 
For-pined  my  cheek  you  see.    1865  Reader  No.  117.  338/3. 
l)at  pich  ham  forwalleä  adet  ha  beon  formealte.    a.  1240  Sawles 
Warde  in  Cott.  Horn.  251. 

Forpossed  with  woe.    Lydg.  Treat.  f.  III.  356. 

7.  Verwunden,  verletzen. 

ae  forwundian  entstand  wohl  erst  ae.  wundian  (seltener 
gewundian  =:  got.  gawundon)  in  derselben  Bedeutung  ist 
ebenso  häufig.  Auch  die  Simplizia  der  übrigen  for-Komposita 
bezeichnen  bereits  ein  „verwunden"  und  for-  tritt  nur  als 
Verstärkungspartikel  an. 

Ae:  forwundian^. 
Me:  forwunden, 

neu:  fordolhed^,    verwundet,    forpriJcen^-^,  forpercen^-^, 
zerstechen,  verletzen. 
^e:  forgall  (nur  16.  Jahrh.)  verletzen  (gall:  wund  reiben). 

Gif  mon  odrum  da  geweald  uppe  on  dam  sweoran  forwundie.  L. 

Älf.  pol.  77;  Th.  I.  100,11. 

He  was  so  forwounded  that  by  waye  of  manhode  nedely  he  muste 
dye.  im  Dives  &  Paup.  (W.  de  W.)  VI.  XV.  258/2. 
For-dolked  of  luf-daungere.    Pearl  11. 

So  moche  haue  they  woundyd  an  forprycked  other  folc  about  them, 
that  .  .    1413  Pilgr.  Sowie  (1483)  III.  VIII.  55. 

Seeth  how  is  .  .  al  forpercid  sore.    1413  ibi  IV.  XX.  68. 

The  Bull  chased  with  Dartes,  And  with  dyepe  woiindes  forgald  and 
gored.    ioö5  Mirr.  Mag.  Hen.  Buckhm.  LXXXIV. 


1  =  mnd.  vorwunden,  mhd.  Jih.di.  verwunden. 

^  „Schwerlich  von  dem  in  den  nordischen  und  germanischen  Sprachen 
erst  spät  erscheinenden  niederl.,  schwed.,  dän.  dolk,  nhd.  dolch  .  .  .  her- 
zuleiten und  wohl  eher  auf  ags.  dolg,  ^^oZ/^,  vulnus  hinweisend."  (Mätzn. 
Wb.  II.  162,  vgl.  auch  N.E.D.  s.  v.  dolk). 

^  ae  prician,  priccan:  ne  to  prick. 

*  N.E.D. :  for-pref. »,  5. 

^  afz.  (nfr.)  percer. 
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8.  Entgehen,  vermeiden. 

Ae:  forbugan'^^  entgehen,  vermeiden,  forcyrran"^,  ebenso  (cyrran: 

sich  abkehren,  schott.  cair,  kair),  forfleon,  entgehen  — 

forgcelan^,  vermeiden. 
Me:  forbuihen. 

neu:  forhahhen,  sich  fernhalten  von. 
Ne:  forrun^,  entgehen  (s.  N.E.D.:  forerun). 

l^set  he  (Crist)  ser  mihte  ful  eaäe  deaö  forhugan,  gyf  he  swa  wolde. 
Wulfst.  38,16. 

Forr  boc  uss  biddej)])  a35  don  god  and  ifell  a55  forrhujhen.  Orm  13065. 
Buton  deaj)  hi  ne  magon  forcyrran.    Bt.  42,2. 

Ic  forfleo  mine  hlsefdian,  a  facie  dominae  meae  ego  fugio.  Gen.  16,8. 

And  gif  derh  suyndriga  to  areccganne  from  usig  darflice  woere  wiste 
huoedre  |)8ette  dsem  wyrcende  landbuend  gerises  of  wsestmum  his  J>8ette 
getta  we  forgcelden  (uitauimus)  and  gesgegdon  and  bgerlic  feruitgiornis. 
Luk.  angl.  einl.  3,3  (Siemerling  60). 

Gif  the  haris  had  forrun  the  hundis.  1536  ßellendsen,  Cron.  Scot. 
(1821)  I.  186. 

Jetzt  nur  noch  übertragen:  Even  genias  .  .  cannot  forerun  the  limi- 
tations  of  its  day.    1879  Church  Spenser  V.  119. 

II.  Einzelkomposita. 

a)  Transitiva. 

a)  for-  affimierend  empfunden. 

Ae:  fordelfan^ ,  graben  (delfan  ebenso),  fornydan,  zwingen, 
fornedan,  daran  wagen  (sein  Leben),  forsiveorfen,  abreiben, 
reinigen,  forpyndan,  beseitigen,  entfernen,  forwlencean, 
stolz  machen  (von  wlanc  „stolz"  abgeleitet). 

^  bugan  (=  got.  ahd.  biugan,  mhd.  biegen):  sich  neigen,  weichen, 
fliehen. 

"  vgl.  mhd.  verJceren,  sich  abwenden  von. 

^  Aus  praktischen  Gründen  hierhergestellt  (gselan  nicht  =  gehen, 
sondern  =  hindern,  zögern). 

*  Hat,  da  for-  hier  zweifellos  =  ver-,  mit  forerun  (vorherl^Mi^n) 
nichts  gemein  und  ist  im  N.E.D.  daher  besonders  anzusetzen. 

^  Siemerling  59. 
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Me:  forwlenchen. 

neu:  forlengden,  verlängern  (Simpl.  ebenso),  forhlissen^, 
mit  Glück  erfüllen,  forlijtenen,  entehren,  verunehren 
(anord. :  lyta  =  dehonestare). 

Ne:  fordin'^^  mit  Geräusch  erfüllen  (nur  1563:  Sackville,  Ind. 
Mirr.  Mag.),  forivare^  (dial.:  Somerset.),  „mit  Schutz  um- 
geben", schadlos  halten,  dial.  fortake^-^,  schlagen  (Schlag 
austeilen).  Von  Adjektiven  abgeleitet:  formeygre,  mager 
machen  (nur  1571),  forfatted^  fett  gemacht  (nur  1586), 
fordeifit^  taub  gemacht  (nur  1501),  dial.  fordiuehlit  ge- 
schwächt (dwable,  schwach). 

ae:  Donne  on  (tone  dig  flger  esne  (tone  weg  fordealf.  0.  E.  T.  —  Ct.  20,  6 
(Siemerling  59). 

And  wydewan  fornydde  on  unriht  to  ceorle.  Wulfst.  158, 10. 
Donne  hine  ne  magon  (ta  welan  forwlenchean.  Past.  26;  Hat.M.S.  35b,  2. 
me:  When  we  betli  with  this  world  fondeynt,  that  we  ne  lustneth  lyves 
lore.    Lyr.  P.  p.  24. 

Over  mi  bak  smithed  sinful  ai;  J^air  wickednesse  forlengped  pai. 
Ps.  128,  3  (prolongare  Vulg.). 

Anm.:  Einzeln  da  steht  auch  das  von  dem  afr.  forpris  (p.p. 
V.  for(s)prendre  ausnehmen)  abgeleitete  me  forprisen^  ne  for- 
prise  (jetzt  selten),  das  meist  in  der  Form  des  p.  p.  begegnet: 

The  Townes  of  Berwyk  and  Carlile  oonly  except  and  forprised. 
1488  Act  3  Hen.  VII,  c.  3  §  III. 

One  individual  alone  foreprized.  1864  Sir  F.  Palgrave,  Norm.  &  Eng. 
III.  115. 

ß)  for-  negierend  empfunden. 

Ae:  fordrencan^  „über  das  Maß  tränken",  betrunken  machen, 
forecostian,  entweihen  (costian:  prüfen,  auf  die  Probe 
stellen),  forspecan,  vergeblich  sprechen  (Siemerling  50). 

1  N.E.D.:  for-prefi,  9. 

2  N.E.D.:  for-prefi,  7. 

3  Wright.  II.  471. 
*  Wright. 

^  nd.  verdak(s)en? 
^  =  mhd.  vertrenken. 
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Me:  fordrenchen. 

neu:  forpampren^^  überfüttern,  fortaxed^  mit  Auflagen 
überbürdet  (Mätzner  II,  185),  forfried^,  zu  sehr  ge- 
braten, forspeJcen^^  behexen,  verhexen,  bezaubern, 
forsmerlen,  beschmieren,  forUed,  mit  Blut  bedeckt, 
forsivat,  mit  Schweiß  bedeckt,  fordeiued^  mit  Tau 
getränkt  (N.E.D.:  for-pref\  7). 

Ne:  forspeak^. 

neu:  forladen^-^  (nur  1565:  bei  Golding),  überladen,  forset, 
überbürdet  (schott.),  forchafed'''^  überhitzt  (nur  1523), 
forelook  (f  1611),  bezaubern  (durch  Blick),  dial. 
fortake,  verfehlen  (Weg). 

ae:  Uton  fordrencan  iirne  fseder  mid  wine.    Gen.  19,  32,  33. 

me:  Bute  we  wurpe  us  iwar,  pes  worlde  us  wtile  fordrenche,  Mest  alle 

men  he  3iueCt  drinke  of  one  deofles  scenche.    Mor.  Ode  st.  166. 

They  beide  hem  paied  of  the  fructes  pat  I^ej  ete,  Whiche  JJat  the 

feldes  yaue  hem  by  usage,  They  ne  weere  nat  forpampred  with  owtrage. 

Gh.,  Boeth.  Appendix  p.  180. 

We  ar  so  hamyd,  Fortaxed  and  ramyd,  We  ar  mayde  band  tamyd, 
Withe  thyse  gentlery  men.    Town.  M.  p.  98. 

My  bonus  beth  drie  and  forsoke,  As  scrachenis  that  beth  forfryed. 
c.  1440  Psalmi  Penit.  36. 
ne:  As  one  forlode  with  wine.    1565  Golding,  Ovid's  Met.  III.  (1593)  75. 
Ther  came  to  them  Sir  Olyuer  of  Clysson,  forcliafed  (gedruckt:  for- 
chased,  F.  eschauffe)  and  enüamed.  1523  Ld.  Berners,  Froiss.I.  CCXXVI. 
schott.:  Forsett  is  ay  the  falconis  kynd,  Bot  euir  the  mittane  is  hard 
in  mynd.    1500—20  Dunbar,  Poems  XXII.  11. 

b)  Intransitiva. 
a)  for-  affimierend  empfunden. 
Äe:  forsceamian,  sich  schämen,  erröten  (sceamian  ebenso), 
forwandian,  sich  sebr  scheuen,  fürchten  vor  (wandian: 

^  Simpl.  wahrscheinlich  W.  Flem.  (N.E.D.);  vgl.  nd.  (slam-)pampen, 
verschwenden,  üppig'  leben  (Skeat  425). 
N.F.D.:  for-prefi,  6. 

vgl.  mnd.  vorspreken,  besprechen,  behexen. 
*  =  mnd.  vorladen,  mhd.  verladen,  übermäßig  beladen. 
^  chafen,  chaufen,  aus  afz.  chaufer  (N.E.D,). 
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sich  abwenden,  scheuen  vor),  forstalianreü.^  sich  wegstehlen 
(stalian:  stehlen)  —  forblindian^,  erblinden,  forheardian^, 
verhärten,  hart  werden,  abstumpfen,  verstecken,  forstyltan^, 
starr  werden  (vor  Verwunderung),  [Siemerling  60];  forpe- 
ostrian^,  forsweorcan,  dunkel  werden ;  forpolian,  entbehren. 

Me:  forwrithejt^j  in  vielen  Windungen  gewunden  (N.E.D. : 
for-pref  ^,  8),  forcrempen^,  sich  krampfhaft  zusammenziehen, 
forcrolced^,  krumm  geworden,  gekrümmt,  forroteUj  wühlen 
(wie  ein  Schwein)  —  formirJcen^,  dunkeln,  forderlced^^, 
dunkel  geworden  (N.E.D. :  for-pref^,  9),  forswarted^^, 
schwarz  geworden  —  forslaJcen,  erschlaffen,  müde  werden 
—  forpassen^'^  (=  passen)  gehen  (vorbei :  by,  hinüber:  over). 

Ne:  forloppin  Iß.  (schott. :  nur  16.  Jh.)  weggelaufen,  flüchtig, 
forepass  (f  1591)  gehen  (schon  me),  for(e)gather^^,  forslaJce 
(1  Beleg:  1579)  [schon  me],  fornumh  (1  Beleg:  1571), 
betäubt,  abgestumpft  werden. 

^  Der  Einfachheit  halber  hierhergestellt  u.  nicht  besonders  als  Refl. 
aufgeführt. 

2  =  mhd.  verblinden,  mnd.  vorblinden- 

3  —  alts.  farJiardon,  hart  werden  (mhd.  verharten). 

*  vgl.  ahd.  -ßrstullen,  stehen  bleiben,  stocken  (v.  Blut). 

^  vgl.  mnd.  vordusteren,  mhd.  verdunsteren,  verdüstern  (intr.). 

^  Dafür  auch  towriöen  (ae  towridan). 

7  ==  mhd.  verkrempfen  (Mätzner). 

^  croken,  ne  to  crook:  krumm  werden  (auch:  machen). 
'-^  mirken  ^  anord.  myrkja. 
Dafür  ae  adeorcad  (obscuratus). 

11  =  mnd.  vorswarten,  mhd,  verswerzen. 

12  N.E.D.:  forpass  2. 

1^  a)  zusammenkommen,  treffen,  b)  gemeinsame  Sache  machen  mit, 
c)  in  die  Ehe  kommen,  sich  verheiraten  =  hoU.  vergaderen,  mnd.  vor- 
gad(ä)eren.  —  Zwar  wäre  die  Entstehung  von  for(e)gather  als  Analogie- 
bildung sehr  wohl  zu  verstehen  (me  gsederien,  ae  gaderian:  sich  ver- 
sammeln); wahrscheinlicher  ist  jedoch  die  direkte  Übernahme  vom  Kon- 
tinent (es  wäre  sonst  ein  großer  Zufall,  daß  foregather  die  verengte  Be- 
deutung „sich  verheiraten"  entwickelte,  wie  sie  auf  dem  Festlande  bestand). 
Vgl.  auch  mnd.  (sik)  vorsammelen,  daß  zunächst  auch  versammeln  bedeutet 
und  dann  zu  „sich  verheiraten"  kommt. 
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.ae:    forsceamian:  erubescere.    Scint.  8. 

Gesceamian  and  forwandian,  de  de  secaj>  sawle  mine.  Ps.  Spl.  T.  G9,  2. 

He  forheardap  and  fordrugaj),  induret  et  arescat.    Ps.  Lamb.  89.  6. 

Da  degnas  wutudlice  forstylton  (obstupescebant)  on  wordum  bis. 
Mark.  angl.  Rusbw.  10,  24  (Siemerling  60). 

He  äsende  {^eostra  and  forpeostrade  odde  swearc,  misit  tenebras 
et  obscuravit.    Ps.  Lamb.  104,  28.) 

me:  A!  forwrithen  serpent,  thi  wyles  ben  aspied.  1401  Pol.  Poems 
(Rolls)  H.  45. 

A  sumere  chorles  awedeth,  And  vorkrempeth,  and  vorbredeth.  0.  a. 
N.  509. 

Myn  hon  is  al  forcroked.    St.  Edm.  Conf.  340. 

Alle  bis  feyre  federes  fomede  upon  blöde,  And  alle  formerknes  f'e 
watiir,  l)er  J)e  swanne  swymmethe.    c.  1430  Cbev.  Assigne  362. 
Whether  over  the  water  he  wol  forpas  1496  Bk.  St.  Albans,  Fishing 
D.  IV. 

Scarse  can  a  Bishoprick  forpas  them  by.  1591  M.  Hubberd  519. 
ne!    Me  thocht  a  Türk  of  Tartary  come  throw  the  boundis  of  Barbary 
And  lay  forloppin  in  Lumbardy.   1500 — ^0  Dunbar,  Poems  XXXUI.  7. 

(a)  Ane  ost  of  fatmen  ....  Thik  forgadderis  the  large  feyldis  about. 
1513  Douglas,  Aeneis  VII.  XIV.  30. 

Three  or  four  other  men  forgathered  with  them  in  the  wine-room  over 
the  coffee  and  cigars.   1895  H.  P.  Robinson,  Men  born  equal  329. 

(b)  Por  this  .  .  .  purpose  he  forgathered  with  the  privates  of  the  regiment, 
and  treated  them.    1858  Times  30  Nov.  6/6. 

(c)  When  she  and  I  forgather'd,  I  mysel  ken'd  nought  o'  a'  this.  Roß, 
Helenore  (1768)  ed.  1812  (Wright). 

ß)  for-  negierend  empfunden. 

Ae:  foriveaxen  p.p.,  über  das  rechte  Maß  angewachsen,  ver- 
wachsen, forsorgian,  „zu  sehr  sorgen",  verzweifeln, 
fortrmvian,  „übermäßig  auf  sich  vertrauen",  sich  vermessen, 
"^'forwenan,  zu  hoch  von  sich  denken  (wenan:  glauben, 
denken,  dtsch.  „wähnen"),  nur  im  p.  p.  gebräuchlich:  for- 
ivened,  insolens,  forliäan^,  irre  fahren,  Schiffbruch  leiden. 

^  And  se  ilce  Nathan  wses  forliden,  t>8et  he  wses  gefaren  fram  selcen 
lande  to  odre.  Nathanis  Judsei  Legatio  (Grein,  Pr.  HI.  pag.  193,  10 
[Siemerling  50]). 
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Wid  äon  äe  man  on  wambe  forweaxen  sy.  Herb.  2,  4;  Lchdm.  I.  80,  22. 
Ne  geuig  durh  woröldhoge  forsorgie  to  swyöe,  ac  hihte  ön  bis 
dribten.    Wulfst.  69,  IG^.- 

i)\x.       fortruwodest  for  Öine  ribtwisnesse.    Bt.  T,  3;  Fox  22, 13. 
Forwened:  insolens.    Cot.  186. 


C.  Das  Präfix  före  in  sogenannter 
trennbarer  Komposition. 

Vorbemerkung: 

Im  Gegensatz  zu  dem  proklitischen  för-,  das  sich  untrennbar 
mit  seinem  Grundwort  verbindet,  geht  das  Präpositionaladverb 
fore  ursprüngHch  eine  nur  lose  Verbindung  mit  dem 
Verbum  ein.  Die  fore-Verbalkompositionen  sind  später  ent- 
standene Neuschöpfungen,  deren  erste  aus  der  Zeit  datieren, 
wo  das  allmählich  verblassende  proklitische  Präfix  gewisse 
Vorstellungen  nicht  mehr  auszudrücken  vermochte.  Nach  der 
für  diese  Art  der  Komposition  im  Germanischen  ursprünglich 
allgemeinen  gültigen  Regel  vereinigt  sich  bekanntlich  das  Adv. 
mit  dem  Zeitwort  stets  im  Nebensatze,  im  Hauptsatze  nur 
mit  dem  Inf.  und  den  Partizipien  Praes.  und  Praet.  Dies 
ist  noch  der  im  nhd.  vorliegende  Zustand,  während  uns  das 
Altenglische  einen  bereits  weiter  gediehenen  Stand  der  Ent- 
wickelung  bietet:  Auch  im  Hauptsatze  ist  hier  die  feste  Ver- 
knüpfung von  Adv.  mit  allen  Zeitformen  schon  eingetreten: 
allerdings  war  die  Stellung  in  Tmesis  noch  nicht  völlig  auf- 
gehoben, trat  jedoch  erhebhch  (besonders  bei  före)  zurück. 


^  Siemerliüg  78. 

2  Im  abd.  und  altnord.  z.  B.  (furi  abd.  —  fyrir  anord.)  konnten  bei 
dem  größeren  Bedeutungsumfänge  der  entsprecbenden  Präpositionen  natür- 
licb  viel  zablreicbere  Ersatzbildungen  eintreten. 
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1.  fore:  local. 

a)  Zur  Bezeichnung  der  Ruhe  im  Sinne  von:  vor. 

Vorsitzen,  vorstehen. 

Ae:  forestandan,  vorstehen  (^raestare),  forebeon,  foresittan, 
vor  sein,  sitzen  (praeesse). 
Forestanden :  praestare.    Cot.  149. 

Ic  beginne  oöäe  ic  fore-eom,  praesum.    Aelfr.  Gr.  Z.  202,  6. 
Waes  foresittende  se  Arcebiscop  peodorus.    Bd.  4,  5. 

b)  zur  Bezeichnung  der  Richtung  im  Sinne  von: 

vor,  vorwärts  (hervor). 

1.  Yoraussenden,  vorsetzen  (an  die  Spitze  stellen), 
vorziehen  usw. 

Ae :  for(e)sendan,  vor-,  voraussenden,  foreastreccan,  ^rosternere, 
foresettan  1.  vorsetzen,  an  die  Spitze  stellen  2.  sich  vor- 
nehmen (Beisp.  s.  Bosworth  307),  for(e)beran^.^  vorziehen 
(jpraeferre),  forehreyigan^^  bringen  vor,  foregyrdan^^  vor- 
gürten, foregemercigan^^  vorn  anheften? 

Me:  forseten,  an  die  Spitze  stellen. 

neu:  forleden,  hervorführen  (^roducere,  Vulg.),  übertr. 
fordra^en,  fortziehen,  anlocken,  gewinnen. 

Ne :  foreshine,  vor(wärts)  scheinen,  e.  Schein  vorwärts,  voraus- 
werfen (t  1611). 

Ic  foresende:  praemitto.    Aelfr.  Gr.  28,4;  Som.  31,41. 
Dset  be  foreastrehte  big  on  westene.  ut  prosterneret  eos  in  deserto. 
Ps.Spl.T.  105,25. 

^  Es  begegnet  nur  als  Ubersetzung  vom  lat.  praef er re;  es  muß  des- 
halb zweifelhaft  bleiben,  ob  eine  wörtliche  Übertragung  vorliegt  oder  ob 
es  eine  volkstümliche  Schöpfung  ist.  Folgende  poet.  Stelle  kommt  nicht 
in  Frage,  denn  sie  bedeutet  nicht,  wie  Bosworth  angibt,  „vorziehen", 
sondern  „tragen,  ertragen,  Nachsicht  haben  mit".  Das  Präfix  ist  also 
=  dtsch.  ver-  (s.  Grein:  forberan):  Dset  ic  forbcer  rume  regulas  and  rede 
mod  geongra  monna.    Gu.  459. 

2  Siemerling  25,  21,  18. 
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Foresettan  (1):  Hi  Öa  ylcan  Eald-Seaxan  nsefdon  agenne  cyning,  ac 
ealdormen  wseron  heora  J)eode  foresette,  non  habent  regem  iidem  antiqui 
Saxones,  sed  satrapas  suae  genti  praepositos.    Bd.  5, 10. 

If  I  for-set  l>e  noght  Jerusalem,  ai,  In  beginniDg  of  mi  fainenes  al 
dai.    a.  1300  E.  E.  Psalter  136  (I). 

J)ethen  sal  I  forlede  David  horn.    Ps.  131, 17  (producere). 

With  flatering  of  lippis  she  fordro^^  ^J"^-,  protraxit  illum,  WycL, 
Prov.  7,  20  Oxf. 

By  the  foreshining  of  the  light  of  the  Spirit  they  may  understand 
what  is  needful  to  be  done.    1571  Golding,  Calvin  on  Ps.  XXV.  12. 

2.  Auflauern,  nachstellen. 

Me:  for(e)stallen^^  auflauern,  nachstellen. 
Ne:  forestall  (f  1674). 

neu:  forelay,  auflauern  (dial.) 

He  hath  greuously  parsued  in  al  that  he  couthe  or  myght  ley  for 
me  in  a  wayte,  &nd  '  forestallyd  in  weyes.  1413  Pilgr.  Sowie  (Caxton)  I. 
XVIL  (1859)  18. 

Which  is  seldom  hunted  at  force  or  with  Hounds,  bat  onely  drawn 
after  with  a  Bloodhound,  and  forestall' d  with  Nets  and  Engines.  1674, 
N.  Cox,  Gentl.  Recreat.  1  (1677)  52. 

An  ambush'd  thief  forelays  a  traveller.  i700Dryden,Palamon&A.  1.493. 

3.  Vorgehen,  vorhergehen. 

Ae:  foregan,  -gangan^,  vorhergehen,  for(e)stc8ppan,  forelioran, 

ebenso. 
Me:  f Organ. 
Ne:  forego. 

neu:  forerun,  vorherlaufen  (f  1570). 

^Hine  soljfsestnes  foregangep,  justitia  ante  eum  amhulavit.  Ps.  Th.  84, 12. 
Fire  bifore  him  sal  forgane.    Ps.  96,  3. 

And  DOW  they  bene  to  heauen  forewent.  1579  Spenser,  Sheph.  Cal. 
July  117. 

And  pa  de  forestopum,  hine  Öreadun.  Luk.  18,  39.   (Siemerling  18). 

^  Wohl  Nachahmung  der  lat.  Vorlage. 

2  N.E.D.:  forestall  v.  1. 

3  —  got.  fauragangan. 
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And  heonu  foreUorad  ivfih  in  Galilea.    Math.  28,  7  (zu  pag.  46)^  * 
They  often  compassing  the  sepulcher  in  a  ioynt  procession,  are 
fore-run  aüd  followed  by  the  people.    1615.    G.  Sandys,  Trav.  173. 

c)  Zur  Bezeichnung  der  Ruhe  (bezw.  Richtung)  in  dem 
übertragenen   Sinne   von   „vor":    zum   Schutze  für^ 
an  Stelle  für. 

Sowohl  als  ruhebezeichnende  wie  als  Bewegungspartikel 
kann  före-  hier  gefaßt  werden. 

In  den  folgenden,  besonders  in  den  Leges  begegnenden, 
före-Verben  haben  wir  es  so  gut  wie  sicher  mit  der  erweiterten 
adverbialen  Partikel  zu  tun^  (im  Gegensatz  zu  dem  verblaßten 
for-  in  forstandan,  verteidigen,  forlicgan,  schützen).  Hierfür 
spricht  auch  besonders  die  Konstruktion  mit  dem  Dativ. 

Büßen,  bitten,  sprechen  für. 

Ae :  for(ge)hetan,  büßen  für,  foregehiddan,  bitten  für,  forepingian, 
sprechen  für,  verteidigen,  foreiuyrcan^  wirken  für,  fore- 
(ge)sellan,  etwas  für  etwas  hergeben,  for(e)secan^,  jmdn. 
ersuchen  um  Rechtsschutz  als  Stellvertreter. 


^  Siemerling  18. 

2  Dittes  (Anglia.  Bbltt.  XXII.  1911.  S.  137  u.)  bemerkt  hierzu:  „Hier 
(d.  h.  bei  obigen  fore-Verbindungen)  wird  der  Vorgang  des  Hintretens  vor 
die  Stelle  eines  anderen,  des  Einnehmens  eines  bestimmten  Platzes  im 
Interesse  einer  Person,  des  Erscheinens  an  ihrer  Statt  usw.  offenbar  noch 
mit  anschaulicher  Deutlichkeit  gefaßt,  was  sich  wohl  daraus  erklärt,  daß 
die  Formen  der  germanischen  Gerichtsverhandlung  immer  wieder  konkrete 
Einzelvorstellungen  lieferten.  In  der  Tat  sind  fast  alle  hierher- 
gehörenden Komposita  Termini  der  Rechtssjprache.  Daß  sie  als  erstes 
Glied  fore-  zeigen,  ist  also  ganz  begreiflich." 

^  Die  Doppelschreibung  ist  zwar  auffällig,  wie  auch  Dittes,  S.  138  o., 
bemerkt,  jedoch  kann  hier  wohl  ohne  große  Bedenken  eine  Verwechslung 
und  Fehler  für  fore  angenommen  werden ;  ähnlich  wie  umgekehrt  für  for 
die  Schreibung  fore  begegnet.  —  Die  andere  Möglichkeit  wäre  die,  daß 
man  einfach  2  Verba  ansetzt:  ein  erweitertes  fore-  und  ein  for(-secan), 
welches  dann  den  ver-Bildungen  forstandan,  forhicgan,  verteidigen,  schützen 
an  die  Seite  träte. 


Diss.  Schrad  er. 


6 
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Ladige  mid  Iiis  magan,  äe  faehj^e  moton  mid-beraii,  oScte  forehetan. 
L.,Eth.  IX.  23;  Th.  I.  344,  27. 

Se  J>onne  sefter  ^nsessan  wilnige,  l?8et  him  fram  eallum  foregeheden 
sj.    Ben.-Reg.  38  (pag.  62,  8)  (Siemerlin g  34). 

Ic  secge  äset  sio  foresprsec  ne  dyge,  naufler  ne  dam  scjldigan,  ne 
dam  de  him  forepingap.    Bt.  38,7;  Fox  210,7. 

Gif  hine  forS  nele  forstandan  se  de  him  ser  ceap  foresealde,  and 
he  hinne  J)onne  forfehd,  J^oJige  J>onne  his  ceapes  se  de  him  eer  foresealde. 
Leges  Ine  62  (E),  pag.  116 1. 

Se  hlaford,  se  rihtes  wyrne  ond  for  his  yfelan  liege:  ond  mon  done 
cing  foresece,  forgilde  J^set  ceap  gild  (ibi  B.  Sc:  forsece).  Leges  II,  As.  3 
(H.),  pag.  1521. 

II.  fore:  temporal. 

a)  Zur  Bezeichnung  der  Ruhe  im  Sinne  von:  vor,  vorher. 

ol)  Auf  die  Zukunft  bezogen 2. 

1.  Vorhersagen,  Prophezeien. 

Ae:  forewedan,  foresecgan^  forewitigian,  vorhersagen,  prophe- 
zeien,   foretacnian,  vorheranzeigen,    forecetywan,  prae- 
monstrare. 
Me:  for  Seggen. 

neu:  forteilen,  vorhersagen,  forspehen  ebenso. 
Ne:  foresay  (jetzt  selten),  foretell:  (N.E.D.  445),  forespeak  (442). 
neu:  foreshow  (f  1603)  vorhersagen,  prophezeien,  fore- 
prophesy  (f  1676),  prophezeien,  forehalsen  (f  1602), 
v^eissagen,  forehode,  vorherankündigen,  foretohen^, 
vorheranzeigen,  forespell  (nur  17.  Jh.),  vorhersagen, 
forename  (nur  17.  Jh.),  vorhererwähnen. 
Sume  men  eac  swjlce  ssegdon,  dset  heo,  |)urh  witedomes  gast,  da 
adle  forecwcede,  de  heo  on  forl>ferde,  sunt  etiam  qui  dicant,  quia  per  pro- 

^  Siemerling  34. 

;  '-^  Behandelt  sind  nur  diejenigen  fore-Komposita,  die  nicht  zufällige 
Bildungen  sind  (im  16.  und  17.  Jahrhundert  konnte  jedes  Verbum  ein 
fore-  zu  sich  nehmen:  N.E.D. :  fore,  1.2)  und  mehrere  Belege  zeigen. 

^  Nicht  direkt  auf  ae  foretacnian  zurückgehend,  sondern  abgeleitet 
von  ne  subst.  foretoken  (N.E.D.  446). 
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phetiae  spiritum,  pestilentiani  qua  ipsa  esset  moritura,  praedixerat. 
Bd.  4, 19. 

Ic  foresecge  oÖÖe  bodige:  praedico.    Aelfc.  Gr.  Z.  276, 1. 

A  propheci  l^at  for-said  was  bi  bis  merci.  a  1300  Ours.  M.  1606  (Gott.). 

The  pleasance  and  delight  .  .  which  belike,  were  it  not  foresaid, 
might  not  be  looked  for  from  such  a  beginning.  1886  J.  Payne,  Deca- 
meron  I.  12. 

Old  man  foreboded  evil  days  to  come.  1879  Dixon,  Windsor  I. 
XXVI.  265. 

2.  Vor(her)sehen  ^ 

ae  foreseoYiy  me  farseon^  ne  foresee^  (N.E.D.  440)  ae 
for(e)sceaivian,  me  forescheiven^  ne  foreshotu,  vorhersehen  (auch: 
vorhersagen),  me  forlohen,  ne  forelook  (N.E.D.  436). 

Du  ealle  mine  wegas  wel  foresawe,  omnes  vias  meas  praevidisti. 
Ps.  Th.  138, 2. 

pat  hedis  to  the  first,  And  for-sees  not  the  fer  end,  what  may  falle 
after.    c.  1400  Destr.  Troy  2247. 

The  empire  might  be  laid  under  interdict,  with  the  consequences 
which  everyone  foresaw.    1883  Fronde,  Short  Stud.  IV.  1.  X.  112. 

3.  Yorherwissen. 

Ae:  for(e)tvitan. 

Me:  forwiten  (N.E.D.  447). 

neu:  forJcnoiven. 
Ne:  foreJcnotv  (435). 

neu:  foreread    (f   1620),    vorherlesen,    d.  h.  -wissen, 
-erkennen  (s.  Beispiel). 

He  all  forewat  hu  hit  geweorj^an  sceal.    Bt.  39,  5. 
God  by  necessitee  forwote  al  thynges  comyng.  c.  1400  Test.  Love  III. 
(1532)  352. 


^  Vorsehen  entwickelt  wie  im  dtsch.  häufig  den  Nebenbegriff  Vor- 
sorgen „sorgen  für";  foresee  (s.  d.)  bedeutet  heute  nur  noch  rein  temporal 
„vorhersehen"  während  es  im  Sinne  von  „vorsehen",  heute  ausgestorben 
ist.  vorsehen,  sorgen  für:  In  Horse-Races  Men  are  curious  to  foresee, 
that  there  lee  not  the  least  Weight  upon  the  one  Horse,  more  than  upon 
the  other.    1626  Bacon,  Sylva  §  699. 

6* 
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Before  all  tymes,  I  was  forJcnowen  and  ordeyned  of  god  to  be  made. 
1450—1530  Myrr.  our  Ladye  141. 

He  foreknew  it  would  give  her  paio.  1855  Kingsley,  Westw.  Ho! 
(1889)  5/1. 

Not  onely  to  foreknow  the  extraordinary  plagues  .  .  bat  also  to 
fore-read  in  thera  Gods  fierce  wrath  and  heavie  displeasure.  1620  Bp. 
Saunderson,  Twelve  Sermons  (1637)  303. 

4.  Vorherbestimmen,  -planen,  -festsetzen,  -anordnen, 
-bekannt  machen 

Ae:  forepencan,  vorher  erwägen,  planen,  foreteon,  vorher- 
bestimmen, forestihtod,  vorherbestimmt,  forewurden  ebenso 
(SiemerHng  29),  foreheacnian,  vorherbedeuten  (ibi),  /bre- 
deman,  vorherurteilen  (ibi  25),  foregearwian,  vorbereiten 
(ibi  25),  foresmeagan,  praemeditari. 
Me:  for(e)penchen. 

neu:  for(e)orde(i)nen,  vorherbestimmen,  fordestinen,  vorher- 
bestimmen, fordihten,  vor(her)bestimmen,  -bereiten 
(dihten:  anordnen,  bestimmen),  forgraiden,  praep arare 
(greiden,  altnord.:  bereiten). 
Ne:  foreordain  (N.E.D.  438),  forethinJc  (jetzt  bes.  schott.), 
fordestine. 

neu:  foreplot  (f  1655),  vorher  planen,  betreiben  (438), 
foreconceive  (f  1659),  vorherbedenken,  betreiben 
(431),  forepoint  (f  1618),  vorherbestimmen  (438), 
foreintendj  vorher  beabsichtigen  (435),  forecall, 
vorherberufen,  -bestimmen  (429),  foreread  (f  1636), 
vorherbestimmen  (439),  foremind  (nur  16.  Jh.)  vorher 
überlegen,  -beabsichtigen  (437),  forejudge,  Vorurteilen, 
Vorurteil  haben  (435),  fore-imagine  (nur  17.  Jh.), 
vorherdenken  (435),  foreappoint  (jetzt  arch.),  vorher- 
bestimmen (429),  forelay  (dial.),  vorher  niederlegen, 

^  Diese  Gruppe  ist  in  der  ne  Periode  am  zahlreichsten;  es  liegen 
20  Komposita  vor,  von  denen  8  im  17.,  1  im  18.  Jh.  aussterben.  Es 
bleiben  somit  11  heute  noch  bestehende  übrig,  die  jedoch  zum  großen 
Teil  selten,  arch.  oder  nur  noch  dial.  gebräuchlich  sind. 
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-planen  (436),  foreclose,  vorherentsclieiden  (präklu- 
dieren) (430),  foredeem  (f  1660),  im  voraus  ein  Urteil 
festsetzen  (431),  fore-prepare  (nur  17.  Jh.),  vorher- 
bereiten, foreprise  (1693),  vorherbestimmen  (449), 
foread,  im  voraus  handeln  (428),  foreshow,  vorher 
verkündigen,  foreshadow,  vordeuten  (m.  Acc),  fore- 
type,  vorbilden. 

The  fayrest  shapen  creature  That  euer  was  foordened  thorow  nature. 
c.  U40  Partonope  3155. 

Others  foreordained  to  everlasting  death.  1647  Westm.  Conf. 
Faith  III.  §  3. 

Which  fore-plotted  treason  was  the  occasion  of  this  Vision.  1641 
Prynne,  Antip.  10. 

The  other  proceedes  of  a  greate  witt,  to  fore  conceiue  in  minde 
thinges  to  comme.    1553  Grimalde  tr.,  Cicero's  Offices.  (1556)  31b. 

Unfortanate  Samela  born  to  mishaps  and  forepointed  to  sinister 
fortunes.    1589  Greene,  Menaphon  (Arb.)  84. 

Whether  she  foreintended  her  following  conduct.  1866  G.  Macdonald, 
Ann.  Q.  Neighb.  XV.  (1878)  325. 

Cats  were  his  Cardinais  made  .  .  Each  forecalled  by  the  name  of 
an  unborn  Cynic  apostle.    1880  L.  A.  Tollemache,  in  Irnl.  Educ.  Oct.  225. 

Se  lareow  sceal  foredencean,  dget  he  nane  Öinga  dset  ryht  to  suide .  . 
ne  bodi3e.    c.  897.  K.  Aelfred,  Gregory's  Past.  XV  §  5.  95. 

Ther  is  no  time  no  thing  wel  doon  .  .  but  it  be  forthoulit  bi  my 
wit.    c.  1430  Pilgr.  Lyf.  Manhode  II.  CIV.  (1869)  141. 

It  (is)  very  unaccountable  for  a  man  so  little  to  forethink  what  will' 
shortly  befall  him.    1724  R.  Welton  28.  Disc.  20. 

The  place  fore-avpointed  of  them.    1886  J.  Payne,  Decameron  I.  33. 

Thus  the  ground  was  forelaid  for  great  rejoicing.  1815  Mr.  John 
üecastro  1.  52. 

Points  already  settled  and  foreclosed.   1865.  Grote,  Plato  I.  VI.  254. 

He  fordestend  tuin  creature  to  serue  him  in  pat  hali  ture.  a  1300 
Curs.  M.  417.  (Gott.). 

Our  king  foredestined  from  his  mothers  womb.  1880  W.  AVatson, 
Prince's  Quest  (1892)  105. 

0  Thou  .  .  whom  all  the  faiths,  and  creeds,  and  rites  of  old  ,  .  . 
Foreshadowed  and  foretijped.    1839  Bailey,  Festus. 
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5.  Vor  einem  andern  etwas  tun:  vorgreifen,  überholen, 

übertreffen. 

Ae:  forecuman,  zuYorkommen,  for(e)hradian,  vorauseilen,  vor- 
wegnehmen, foreniman  ebenso  (Siemerling  30),  forefon, 
vorwegnehmen,  anticipate. 

Me:  forriden^  im  Reiten  zuvorkommen  (N.E.D.:  439),  forstallen, 
vorheraufkaufen,  vorkaufen. 

Ne:  foreride  (f  1570),  for estall  1.  vorkaufen  (jetzt  obs.) 
2.  jm.  vorgreifen,  zuvorkommen. 

neu:  foreprise  (f  1693),  vorwegnehmen  (439),  foretaJce 
(f  1674)  vorgreifen  (445),  forehent  (nur  16.  Jh.), 
vorher  ergreifen,  forstay  (schott.),  vorkaufen  ^. 

Ic  forecom  oöäe  ic  forhradode  on  ripunga  oflcle  on  ripnysse,  prae- 
veni  in  maturitate.    Ps.  Lamb.  118, 147. 

Ris  up,  Laverd,  forcome  (altnorthumbr.  forecym)  him  swa,  And  als 
swa  him  underga.    Ps.  16, 13. 

Ah  wale  l>at  hit  nuste  Cador  t)e  kene,  l>at  J)a  Romleoden  heom 
forriden  hafueden.    Lay.  III.  72. 

To  foreryde,  praecurrere.    1570  Levins,  Manip.  117. 

Forefengon  wseccan  eagan  mine,  anticipaverunt  vigilias  oculi  mei. 
Ps.  Spl.  C.  T.  76,  4. 

Whatever  they  were  going  to  say  the  ladies  forestalled.  1865 
Kingsley,  Herew.  II. 

6.  Einzelkomposita. 

Ae,  Me,  Ne:  ae  foregan,  me  forgon,  ne  forego  (432)  zeitHch 
vorangehen,  ne  foreguess,  vorahnen  (433),  me  forcheosen^ 
ne  forechoose  (f  1553),  vorher  erwählen  (430),  me  fortasten, 
ne  foretaste,  einen  Vorgeschmack  haben  von  (445),  ae 
foregyrnan,  vorher  fordern  (Siemerling  26),  ae  foremanian, 
vorher  ermahnen,  ae  foregehatan,  verheißen,  me  forivernen, 
ne  forewarn,  vorher  warnen. 

Ne:  forerun,  zeitlich  vorangehen  (439),  forearm,  im  voraus 
schützen  (429),  foreheed  (f  1631)  ebenso,  forehear,  vorher, 
im  voraus  hören  (434),  forefeel,  ein  Vorgefühl  haben  von 

^  s.  forstallen  (Mätzner  II.  183). 
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(431),  foredoom,  vorher  verurteilen  (431),  forepossessed 
(t  1635),  vorher  „besessen",  behaftet  mit  (439),  foreteach 
(f  1661),  vorher  lehren  (445),  foretouch  (f  1710),  vorher 
berühren  (446),  forewrite,  vorher  aufzeichnen  (447),  forelive, 
vor  einem  andern  leben  (436),  forename  (f  1633),  vorher 
nennen,  einen  Namen  geben. 

Bi  forgessing  grete  yuels  to  comynge  on  it  silf.  1388  Wyclif, 
Wisd.  XVll.  marg.  note. 

He  may  also  have  foreknown,  what  we  can  only  foreguess.  1895 
W.  H.  TurtoD,  Truth  of  Chr.  88. 

Oder  (steorra)  hiora  foreeode  t^a  sunnan  on  morsen,  c.  900  tr.  Bseda's 
Eist.  V.  XXI  (XXIII)  (1891)  47  b. 

A  gait,  sublimely  unaffected  by  all  that  had  foregone.  1865  Mrs. 
Whitney,  Gayworthys  I.  116. 

Saints  thus  Celestial  Joys  fore-taste.  a.  1711  Ken,  Preparatives. 

We  are  forearmed  against  surprises.  1862  Goulburn,  Pers.  Relig.  III. 
IV.  (1873)  190. 

The  cold  wind  that  foreruns  the  morn.  1859  Tennyson,  Idylls, 
Giiinevere  131. 

Those  objects  were  in  very  deed  foreshown  and  forefelt  in  his 
childish  aspirations.    1851  Maurice,  Patriarchs  &  Lawg.  VI.  (1867)  122. 

Any  rational  man  not  extremely  fore-possessed  with  prejudice.  1635 
Sanderson,  12  Serm.,  ad  Cler.  (1681)  63. 

What  is  to  be  Hath  been  fore-wrüten  in  the  thought  divine  From 
the  beginning.    1872  Longf.,  Div.  Trag.  I  Mariage  in  Cana. 

Then  do  I  forelive  the  race  of  men,  so  that  the  things,  that  will  be 
are  to  me  Past.    1885  Southey,  Madoc  II.  III. 

ß)  Auf  die  Vergangenheit  bezogen. 
Vorher  (oben)  genannt,  erwähnt;  vorhergegangen. 

Fore  erscheint  in  der  Bedeutung  von  „vor,  vorher",  auf  die 
Vergangenheit  bezogen  besonders  bei  Verben  des  Sagens  und 
Erwähn ens,  die  zumeist  einzig  in  der  Form  des  p.  p.  auftreten 
und  als  solche  sehr  oft  adjektivische  Verwendung  finden. 
Ae,  Me,  Ne:  ae  foresprecen,  oben  erwähnt,  ae  foresced^  me 

for(e)said^  ne  foresaid  (N.E.D.  440)  vorher  genannt  (jetzt 

selten). 
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Ne:  forealleged  (428),  vorher  ausgesagt,  zitiert  (f  1701)^  fore- 
cited   (430),   oben  genannt,   foremention  (437),  vorher 
erwähnen,   forenamed  (438),   vorher  erwähnt  (jetzt  f; 
1  Beleg:  1610),  forequote  (439),  vorher  nennen,  zitieren 
(f  1670),  —  forepassed,  vorhergegangen, 
ae,  me,  ne:  Se  foresprecena  Godes  msm,  praefatusclericns.    Bd.  I,  7. 
Josue  cw8el>  da  to  dam  forescedan  sereDdracum.    Jos.,  6,  22. 
He  chaungede  l^e  forsaide  opinioun.    Trevisa  III.  65. 
An  archway  surmounted  by  the  foresaidtower.  1821  Scott,  Kenilw.  XII. 
ne:  The  forealleged  Oracles.    1587  Golding,  De  Mornay  IV.  47. 

The  fore-cited  passages.  1875  E.  White,  Life  in  Christ  II.  XV  (1878)  174. 
For  the  Reason  which  I  forementiofi'd.  1660  K  Ingelo,  Bent.  &  Urania 
(1682)  II.  12. 

The  vertues  of  such  worthies  as  we  forenamed.  1610  Healey, 
St.  Aug.  Citie  of  God  V.  XVI  (1620)  209. 

According  to  the  fore-quoted  author.  1670  W.  Clarke,  Nat.  Hist. 
Nitre  14. 

0  Lord  .  .  for  my  helpe  make  haste.  To  pardon  the  forpassed^ 
race  that  carelesse  I  haue  past.    1557.  Totteil's  Mise.  (Arb.)  143. 

Forepast  times  .  .  With  no  portent  could  match  it.  1830  Southey, 
Yng.  Dragon  I,  86. 

Me:  forlongen,  länger  behalten  (nach  lat.  prolongare  gebildet): 

They  haue  leuer  to  gyue  .  XX.  shellynges  to  forlonge  the  soules  in 
payne  all  a  yere.   1496  Dives  &  Paup.  (W.  de  W.)  VIL  XXII.  310/1. 


D.  Schlußbetnerkungen. 

§  1 .  Über  for- : 

a)  Über  die  Schreibung  fore-  für  for-. 

I.  Im  ae:  Im  Altenglischen  schreibt  man  im  allgemeinen 
die  unserem  ver-  entsprechende  Vorsilbe  richtig  und  konsequent 


^  Die  Schreibung  for  für  fore  ist  auffällig.  Die  übrigen  Belege 
zeigen  sämtliche  die  richtige  Orthographie  fore-. 
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for-.  Nur  selten  läuft  dem  Schreiber  eine  Verwechslung  mit 
före  unter,  meist  durch  ein  pro,  prae  einer  lat.  Vorlage  oder 
durch  ein  före-Kompositum  desselben  Grundwortes  (for(e)|?encan 
verzweifeln  —  fore|>encan,  vorher  erwägen)  wohl  unwillkürlich 
hervorgerufen^).  Diese  Vertauschung  ist  oft  gewiß  nur  rein 
graphisch,  und  es  wäre  verfehlt,  wollte  man  dieses  fore-  ohne 
weiteres  mit  dem  präpositioneilen  före-  identifizieren  und  die 
so  entstandenen  Bildungen  kurzerhand  unter  die  Reihe  jener 
bekannten  Schöpfungen  verweisen,  die  auf  einer  sinnlosen 
wörtlichen  Übersetzung  beruhen;  sinnlos  würden  sie  sein,  da 
das  präpositionelle  före  einfach  nicht  mehr  imstande  wäre,  den 
Sinn  seinem  Simplex  zu  verleihen,  den  das  fremdsprachliche 
Vorbild  verlangt. 

Im  folgenden  führe  ich  die  in  Betracht  kommenden 
Stellen  vor: 

1.  for(e)hodian^ ,  verkündigen:  Die  Auffassung  Siemerlings 
(25)  als  „vorhfer  verkündigen"  ist,  wie  auch  Dittes  bemerkt, 
falsch;  die  Partikel  hebt  den  Sinn  des  Grundwortes  nur  noch 
hervor.  Die  Schreibung  fore-  scheint  durch  lat.  pro,  prae 
veranlaßt  (einmal  begegnet  sie  auch  als  Übersetzung  von 
annuntiare).  In  „The  Gospel  according  to  Saint  Mark^"  hat 
(lat.  Vorlage  praedicare)  das  Rushw.  M.  S. :  forbodian,  das 
Lindisfarne  M.  S.:  forebodian,  die  beiden  übrigen:  bodian. 

2.  forecostian,  entweihen:  Durch  ^rophanare  veranlaßt. 
Als  Negationspartikel  (costian,  erproben,  versuchen)  kann  die 
Vorsilbe  natürlich  nur  =  for  sein. 

3.  foreivntan,  ächten:  Begegnet  nur  IX  als  Übersetzung 
von  proscribere  (Som.  Ben.  Lye:  auch  subst.  forewritennes, 


^  Besonders  gern  erscheint  fore  auch,  wenn  ein  lat.  praeter  zugrunde 
liegt,  und  weiter  auch  dann,  wenn  die  Vorsilbe  auf  ein  anord.  fyrir- 
zurückgehen  kann. 

Könnte   auch    „vorkündigen"   („vor-"   „heraus,   —   nach  vorn") 
bedeuten;  dann  wäre  die  überwiegende  Schreibung  fore-  berechtigt. 

3  by  Walt.  W.  Skeat.  Cambridge  1871. 
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ibi).  Die  Vorsilbe  hat  wohl  kaum  eine  andere  Bedeutung  als 
das  for-  in  dem  gleichbedeutenden  und  gleich  gebildeten  for- 
scrif an ;  die  Schreibung  ist  wahrscheinlich  nur  durch  jöroscribere 
veranlaßt;  auch  die  Neubildung  forewritan,  vorschreiben,  be- 
fehlen (prescribere)  kann  mitgewirkt  haben, 

4.  for(e)settan  —  for(e)tynan,  versperren,  hindern,  ab- 
schließen durch  —  foreletan,  verhindern  —  1.  for(e)settan: 
Unter  den  3  Belegen  (s.  Siemerling  21  und  Bosworth  317) 
findet  sich  1  X  fore  und  zwar  da,  wo  ein  lat.  prae-  als  Vor- 
lage diente :  Gemettan  we  us  seghwanan  gelice  storme  foresetie 
and  foretynde,  invenimus  nos  pari  tempestate  jpraeclusos. 
Bd.  5,  1.  —  2.  foretynan:  Von  den  3  Beispielen  nur  1  X 
fore  (s.  Siemerling  23,  Bosworth  308)  s.  die  vorausgehende 
Stelle.  —  3.  foreletan:  Der  einzige  Beleg  (Siemerling  68)  bietet 
fore:  Letas  da  lytlo  gecuma  to  ine  and  ne  foreletas  (prohi- 
bueritis)  gie  hie.  Daß  hier  fore  =  ver  ist,  zeigt  deutlich  die 
Konstruktion  des  Kompositums  mit  dem  Acc;  die  Schreibung 
infolge  von  pro-.  Vielleicht  war  forletan  ein  Volkswort,  jieden- 
falls  ist  an  eine  wörtliche  Übertragung  des  lat.  pro  kaum  zu 
denken. 

5.  for(e)standan,  nützen,  helfen.  Unter  den  verschiedenen 
Belegen  (s.  Bosworth  318)  findet  sich  ein  einziges  Präfix  fore, 
und  wieder  nur  da,  wo  lat.  pro-  zugrunde  liegt:  forestondan 
—  i^rodesse:  Mark.  angl.  Ldf.  8,  36  (Siemerling  35).  Das 
Rushw.  M.  S.  hat  /brstondan. 

6.  forestemman,  verhindern:  1  Beleg  (Siemerling  36). 
Die  Verbindung  mit  dem  Acc.  kennzeichnet  deutlich  die  ab- 
strakte Bedeutung  der  Vorsilbe :  And  da,  dade  infoerdon,  fore- 
stemdon  gie  odde  gie  bewoeredon  (prohibueritis).  Luk.  angl. 
11,52. 

7.  foresacan,  verbieten:  In  diesem  Sinn«  2X  (Bosworth  307, 
Siemerling  36,  2).  Beide  Belege  haben  fore.  Als  Negations- 
partikel kann  fore  wiederum  nur  =  för-  sein:  die  falsche 
Orthographie  wegen  prohihere: 
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Johanne  }?a  sodlice  foresoc  him,  and  cwaed  (prohibere) 
Matth.  3,  14. 

Foresoc  odde  forbead^:  prohibebat.  Mt.  Lind.  Kmbl.  3,  14. 

8.  forestcepan,  zuvorkommen:  Die  Verbindung  mit  dem 
Acc.  schließt  die  Bedeutung  der  Vorsilbe  „vor"  aus.  Einzige 
Stelle:  Gaflice  gehwylc  oj^erne  forestceppe^.  Ben. -Reg.  (pag. 
47,  13).  Die  Schreibung  gewiß  durch  forestsepan,  vorhergehen, 
praecedere  (s.  Siemerling  30)  veranlaßt. 

9.  for(e)pencan,  verzweifeln:  Von  den  verschiedenen 
Belegen  (Bosworth  321  und  308,  Siemerling  47)  zeigt  uur  eines 
fore:  [?y-l8es  he  hine  for  daere  wynsuman  wyrde  fortruwige, 
odde  for  dsere  redan  forepence  Bt.  40,  3.  —  fore  erklärt  sich 
als  Verwechslung  mit  fore[?encan,  vorher  erwägen. 

10.  for(e)feran,  vergehen:  Von  den  4  Belegen  (Bosworth 
309,  Siemerling  74)  begegnet  1  X  fore  als  Übersetzung  von 
praetenm  (s.  Siemerling  74).  Da  dieses  Beispiel  in  Eadwine's 
Canterbury  Psalter  (Part.  II  89,  4)  vorkommt,  also  einem  nördl. 
Denkmal,  so  ist  auch  der  Einfluß  des  anord.  /i/rirfara,  vergehen, 
sehr  wahrscheinlich.  Für  das  Engl,  ist  natürlich  fore  fehlerhaft, 

11.  a)  for(e)pystrian,  dunkel  werden  —  b)  foreaivrigen^ 
verdunkelt.  ada)  in  2  Belegen  (Bosworth  308  und  321) 
1  X  fore :  He  sende  (jystru  and  forepystrede,  misit  tenebras  et 
ohscuravit.  Ps.  Spl.  104,26.  ad  b)  foreäwrigen:  1  Beleg:  And 
foreawrigen  (ohscurahts)  waes  sunna  (Rushw.  f orwrigen).  Luk. 
angl.  Ldf.  23,  45  (Siemerling  69).  —  fore  (als  Intensitäts- 
partikel) —  ver-. 

12.  for(e)styUan,  starr  werden  (vor  Verwunderung:  Von 
den  3  vorliegenden  Belegen  haben  2  fore,  und  zwar  dort  wo 
lat.  obstupere  gegeben  wird.  In  /orstyltan  zu  bessern  (s. 
Siemerhng  60). 

^  Daß  die  Vorsilbe  in  forhead  unter  Einfluß  des  lat.  A^orbildes  nicht 
auch  eine  orthographische  Erweiterung  (T'  fore)  erfuhr,  erklärt  sich  wohl 
aus  dem  häufigeren  Gebrauch  und  daher  feststehenden  Schreibung. 

^  Dieses  Beispiel  hätte  Siemerling  (30)  zu  sondern  gehabt  von  den 
beiden  anderen  von  ihm  gegebenen,  in  denen  fore  wirklich  =  vor. 
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13.  for(e)ivregan,  anklagen,  beschuldigen.  Es  liegen 
6  Stellen  vor  (ßosworth  309  und  326),  von  denen  eine  einzige 
forewregan  zeigt  (in  Bedas  Kirchengesch.). 

14.  for(e)gilpan,  sich  sehr  rühmen,  prahlen.  2  Fälle,  von 
denen  Ix  fore  (s.  Bosworth  306,  Siemerling  61). 

15.  foregehlindad,  blind  gemacht  —  foregedistrat  ebenso, 
fore  für  för-.  Einz.  Beleg:  Waes  forden  hearta  hiora  forege- 
hlindad odde  foregedistrat  (obcecatum  —  Riihsw.  forblindad. 
Mark.  angl.  Ldf.  6,  52  (Siemerling  84). 

16.  foregangan,  vergehen:  1  Beleg  (lat.  praeterive)  s. 
Siemerling  54.    fore  =  för-. 

17.  forehyran,  hören:  1  Beleg  (Siemerling  62). 

18.  foregelioran,  vergehen  (vgl.  foregangan:  4.7,  for(e)- 
feran:  11)  —  lat.  praeierire  (Siemerling  74). 

19.  for(e)letan,  gestatten  (Ix  fore)  lat.  permittere.  Be- 
gegnet in  Eadwine's  Canterb.  Psalt.:  Die  Doppelschreibung 
entstammt  daher  wohl  dem  anord.  forlata— /"«/ndata.  (Daß  das 
anord.  die  affirmative  Bedeutung  „gestatten"  nicht  besaß,  ver- 
schlägt nichts). 

20.  forecuman,  zuvorkommen,  verhindern:  Wie  die  Kon- 
struktion mit  dem  Acc.  beweist,  ist  fore  =  for:  Aris,  foreeum 
hy  and  ferhweorf  hy.  Reg.  Ps.  16,  13  (Siemerling  29).  Hier 
ist  vielleicht  wieder  an  anord.  fyrir-  (fyrirkoma,  verhindern) 
zu  denken;  sonst  könnte  fore  auch  historische  Schreibung  aus 
forecuman  (vorher-)  sein  (s.  Bosworth). 

II.  Im  me:  Im  me  kommt  die  falsche  Schreibung  fore- 
für  för-  kaum  vor:  If  any  Squier  for  the  body  be  .  .  .  .  fore- 
watchid  he  shall  haue  sike  liuerey  with  Knightes.  (a  1483 
Liber  Niger  in  Täte  Househ.  Ord.  Edw.  II.  (1876)  65.) 

III.  Im  ne:  Im  Gegensatz  zu  der  im  ae  (me)  im  allgemeinen 
konsequenten  Schreibung  tritt  in  ne  Zeit  eine  große  Ver- 
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wilderung  bezüglich  der  Orthographie  von  för-  auf;  in  Ver- 
wechslung mit  dem  adverbiellen  före  zeigt  das  abstrakte  for-  gar 
oft  ein  angehängtes  „e".  Die  meisten  Beispiele  hierfür  bieten  die 
Belege  des  16.  und  17.  Jh.,  was  sich  leicht  daraus  erklärt,  daß 
gerade  in  diesen  beiden  Jahrhunderten^  jedes  Verbum  ein  prä- 
positionelles  före  zu  sich  nehmen  konnte;  die  so  gebildeten  zahl- 
lösen före-Komposita  konnten  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  verhältnis- 
mäßig bereits  selten  gewordenen  för-Zusammensetzungen  inbe- 
zug  auf  die  Schreibung  der  Vorsilbe  bleiben,  fore-  für  för- 
begegnet  (nach  den  Belegen  des  N.E.D.):  im  16.  Jh.  49  X 
(bei  35  Verben),  im  17.  Jh.  51  X  (bei  27  Verben),  im  18.  Jh, 
23  X  (bei  12  Verben),  im  19.  Jh.  45  X  (bei  21  Verben). 

b)  Werden  und  Vergehen  der  englischen  for- Verbalkomposita. 

1.  Vergehen. 

Zwei  Hauptursachen  waren  die  Veranlassung  für  die  Ab- 
nahme des  ansehnlichen  Bestandes  der  ae  for- Verbindungen, 
deren  Zahl,  wie  wir  soeben  festgestellt  haben,  auf  ein  Minimum 
im  ne,  besonders  im  neuesten  ne,  zusammengeschrumpft  ist. 
Der  bedeutungsvollste  Grund  ist  zweifellos  das  Überhand- 
nehmen der  französischen  Verba,  die  immer  mehr  und 
mehr  hervortreten  und  unsere  for-Bildungen  in  den  Hinter- 
grund gebieterisch  zurückdrängen;  jedoch  wie  stets,  so  vollzieht 
sich  auch  hier  die  Sprachentwicklung  ganz  allmählich:  Die 
meisten  för- Verbindungen  bestehen  noch  eine  ganze  Zeit  (bis 
in  den  Anfang  des  19.  Jh.)  neben  ihren  französischen  Kon- 
kurrenzwörtern, ein  wenig  bedeutendes  Dasein  fristend,  verfallen 
aber  dann  zum  großen  Teil  einer  völligen  Vergessenheit.  Wie 
gesagt,  war  dies  besonders  in  der  ersten  Hälfte  des  verflossenen 
Jahrhunderts  der  Fall,  wo  sich  ein  gewaltiger  Umschwung  voll- 
zieht und  eine  beträchtliche  Menge  der  bis  dahin  noch  ge- 
legentlich vorkommenden  för-Komposita  endgültig  aufgegeben 


1  siehe  N.E.D. :  fore-,  prefix.  I.  2. 
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wird.  Döch  noch  ein  zweites,  wenn  auch  minder  wichtiges 
Moment  ist  hierbei  zu  beachten:  Schon  in  ae  Zeit  steht  ein 
erheblicher  Teil  der  bestehenden  for- Verbindungen,  soweit  deren 
Vorsilbe  nur  Intensitätspartikel  ist,  in  ernstem  Wettkampfe 
mit  ihren  Grundwörtern,  deren  man  sich  oft  ebenso  häufig, 
wenn  nicht  häufiger,  bediente.  So  sagte  man  ae  für  „geben, 
verleihen"  gifan ;  sein  f 6r-Kompositum  scheint  nach  den  Belegen 
schon  in  ae  Zeit  seltener  als  das  Simplex  gewesen  zu  sein, 
tritt  in  der  me  Sprachperiode  immer  mehr  gegen  dieses  zu- 
rück und  verschwindet  schließlich  gegen  Ende  derselben  gänz- 
lich von  der  Bildfläche  (ne  nur  noch  give  gaben :  aber  f orgive, 
vergeben,  negativ!)  ^  Die  Vorsilbe,  die  dem  Sprechenden 
doch  keinen  rechten  und  einigermaßen  wichtigen  Vorstellungs- 
inhalt mehr  vermitteln  konnte,  ließ  man  als  überflüssig  und 
belastend  fallen;  es  ist  dies  der  nach  Einfachheit  und  Kürze 
des  Ausdruckes  strebende  Zug  der  Sprache,  der  gerade 
für  das  Englische  so  charakteristisch  ist. 

2.  Werden. 

Andere  Sprachen  (besonders  die  französische)  vermehren 
die  Zahl  der  (me  hauptsächhch)  för-Komposita.  Wie  das 
Französische  schuld  ist  an  der  Vernichtung  einer  beträchtlichen 
Menge  von  for-Bilduugen,  so  vermehrt  es  diese  andererseits 
(besonders  im  me),  indem  ein  ansehnlicher  Bestand  französ. 
för-Komposita  in  den  englischen  Wortschatz  aufgenommen 
wurde,  teilweise  wie  forfeit  (for[s]faire  afrz.)  unmittelbar,  teil- 
weise durch  Vertauschung  des  fremdländischen  Präfixes  mit 
dem  entsprechenden  einheimischen  for  (so  ist  me  /"orf enden 
nach  dem  Vorbilde  von  afrz.  deiendre  entstanden).  Das  fran- 

^  Das  nhd.  zeigt  hier  eine  dem  Engl,  parallele  Entwicklung:  ahd. 
fargeban,  mhd.  vergeben,  nhd.  geben,  mhd.  versteln,  nhd.  stehlen,  mhd. 
verschwellen,  nhd.  schwellen  etc.  Ist  hier  das  ver-  als  Intensitätspartikel 
meist  aufgegeben,  so  ist  es  besonders  als  Negationspartikel  noch  recht 
lebendig  und  ruft  als  solche  noch  heute  zahlreiche  analog.  Neuschöpfungen 
ins  Leben. 
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zösische  Präfix  ging  hervor  aus  dem  lat.  foris,  gewann  aber 
unter  dem  Einfluß  der  in  Gallien  einwandernden  germanischen 
Volksstämme  sämtliche  Bedeutungen  des  proklitischen  ver-.  — 
Die  französischen  for-Komposita  sind  im  gegenwärtigen  Englisch 
fast  alle  wieder  beseitigt.  —  Wie  das  Französische,  so  hat 
auch  das  Altnordische  und  auch  wohl  Holländische^  (von 
gelegenthchen  Einflüssen  der  kontinentalen  Sprachen  überhaupt 
abgesehen,  die  mit  ziemlicher  Sicherheit  vorliegen)  zweifellos 
auf  den  Bestand  der  in  Rede  stehenden  Kompositionen  be- 
reichernd gewirkt,  wenn  dies  im  einzelnen  auch  oft  nicht  mit 
Bestimmtheit  zu  erweisen  ist. 

c)  Die  im  gegenwärtigen  Englischen  noch  übrig  gebliebenen 
för- Verbalkomposita. 

Die  Zahl  der  englischen  for- Verbindungen  ist  in  der  me 
Periode  am  größten;  im  ae  sind  239  behandelt,  im  me  266 
(von  diesen  stammen  80  aus  ae  Zeit),  während  der  Rest  neu 
hinzukommt.  Im  Neuenglischen  nimmt  sie,  wie  aus  unten  (S.  98) 
gegebener  Tabelle  hervorgeht,  allmählich  ab;  die  Abnahme 
steigert  sich  ganz  gewaltig  im  Laufe  des  19.  Jh.  und  gegen- 
wärtig sind  nur  noch  44 ^  Komposita  übrig;  von  diesen  fristen 
jedoch  nur  noch  8  als  Archaismen  ein  kümmerliches  Dasein 
und  26  finden  nur  dial.  Verwendung,  so  daß  von  der  statt- 
lichen Menge  der  einstigen  för- Verbindungen  nur  10^  in  der 
eigentHchen  Schriftsprache  geblieben  sind:  (von  diesen  ist 
forespent  selten). 

1.  arch.: 

fordOj  vernichten  (ae,  me) 
foredone^  ermüdet,  erschöpft 


^  Da  kein  vollständiges  mholl.  Wörterbuch  besteht,  konnte  das 
mholl.  leider  nur  selten  zum  Vergleich  herangezogen  werden. 

^  mit  49  verschiedenen  Bedeutungen,  also  =:  49  Komposita. 
^  mit  12  verschiedenen  Bedeutungen. 


—  96  — 


forgo,  verlassen  (me),  vernachlässigen,  unterlassen 
forpine,  quälen 
fortaJce,  wegnehmen 

forivander,  durch  Wandern  ermüden  (arch.,  schott.) 

forwearied,  ermüdet 

foriueary,  abnutzen,  verbrauchen. 

2.  dial.  (bes.  schott.): 

fordwehlit  (schott.)  geschwächt 

forfairn  (schott.)  erschöpft  (me):  im  Stich  gelassen 

forflutter  (schott.)  verwirren,  beunruhigen 

forfoughten  (nördl.  und  schott.)  durch  Fechten  ermüdet 

(me)  —  gegen  etwas  sein  (opposed) 
forgather  (schott.,  geleg.  auch  sonst)  sich  versammeln 
forget  (engl.,  schott.,  ir.)  überholen,  einholen 
forgie  (Dev.)  übersehen,  vernachlässigen  (gie  =  to  pry) 
forgive,  tauen 
forjidged  (schott.) 
forknokit  (schott.) 
forlagen  (Scilly-Ins.) 
forlaithied  (schott.) 
foHet  (schott.)  im  Stich  lassen  (ae,  me) 
forölded  (s.  Cy.  Hmp.),  alt  geworden 
forscomfist  (schott.)  vor  Hitze  erschöpft 
forsee  (schott.)  verachten  (ae,  me)  —  übersehen,  wachen 
forset  (schott.)  überbürdet 
forshame  (schott.)  wagen,  sich  erdreisten 
forspare  (Suffolk),  entbehren,  missen 
forspeak  (schott.)  verhexen,  bezaubern 
fortake  (schott.)  schlagen 
forthink  (schott.)  bereuen  (me) 
forware  (Somers.)  j.  schadlos  halten 
foriveend  (Dors.  Som.  Dev.),  verwöhnt 
forwodin  (forworthin)  (schott.)  verkommen  (ae,  me) 
foryaivd  (schott.)  erschöpft,  ermüdet. 


erschöpft 
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3.  Schriftsprache: 

forhid,  verbieten  (ae,  me) 
foreclose,  ausschließen 
forefend,  verbieten  (me) 
forgive,  vergeben 
forejudge,  ausschheßen 

forlorn,  verlorn,  hilflos  (auch  als  Subst.)  [meist  nur  noch 

in  der  Verbindung  „forlorn  hope"] 
for(e)prised,  ausgenommen 

forsaJce,  aufgeben,  verzichten  auf  —  im  Stich  lassen 
forspent  (selten),  verbraucht,  abgenutzt 
forswear,  abschwören,  verzichten  —  Meineidbegehen  (ae, 
me)  [refl.]. 


Diss.  Schräder. 
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§  2.    Über  före-: 

a)  Über  die  Schreibung  för-  für  före-^. 

Wie  die  Präposition  före  die  Kurzform  för  neben  sich  hat, 
so  bestehen  auch  in  der  Komposition  zwei  Formen.  Auch  im 
got.  treffen  wir  eine  Entsprechung:  fauragSLggsui^  vorangehen, 
faurrinnsin^  voranrennen  (praecurrere). 
ae:  Die  Beispiele,  in  denen  för  =  före  ist,  sind  die  folgenden 
förheran  (Bosworth  302),  vorziehen,  förhetan  (302),  büßen 
für:  1  X  (sonst  förehetan  dafür  gebraucht),  forecoman  (303) 
zuvorkommen  (1  X),  förgan  (310)  vorhergehen  (prodire), 
förgangan  (310)  vorhergehen,  förgripan  (311),  vorweg- 
nehmen (praeoccupare),  förhradian  (313)  zuvorkommen, 
försceaivian  (316)  vorhersehen  (providere),  försettan  (317) 
vorsetzen  (proponere),  försprecen  (318)  vorher  erwähnt 
(praefatus),  förstapan  (318),  vorhergehen,  förtuitan,  vor- 
herwissen. 

Die  Schreibung  för-  für  före  schreibt  Di ttes  nordischem 
Einfluß  zu  (Anglia  Bbl.  XXII.  1911,  S.  140). 
me:  före-  erscheint  in  der  me  Sprachperiode  fast  durchweg  als 

/b>-,  nur  selten  bietet  sich  ein  zugefügtes  „e". 
ne:  Hier  begegnet  wohl  kaum  för-  für  före-. 

b)  Über  die  Betonung  der  englischen  för(e)-Komposita. 

Als  selbständiges,  für  sich  stehendes  Adverbium  trug  ae 
före,  wie  das  natürlich  ist,  den  Ton;  dies  beweist  die  Allite- 
ration z.  B.  an  den  beiden  folgenden  Stellen : 

^  Abgesehen  von  der  Schreibung  for  für  fore  begegnet  im  ae  gele- 
gentlich noch  die  ältere  Form  fora-  (forasceawian,  forasceawung:  weitere 
Beispiele  s.  Siemerling  15  Anm.),  IX  fori:  foristeallum,  Leg.  III.  Em.  6. 

^  Auch  in  Nominalkompositis  för  für  före:  förscip,  Vorderteil  des 
Schiffes,  usw.,  förheard  sehr  hart,  förmanij,  sehr  viele;  usw.  (Während 
die  Poesie  die  Schreibung  före-  zeigt:  B.  309,  969,  3162,  bevorzugt  die 
Prosa  för-). 

7* 


—  100  — 


Ic  fryni|?a  god  ||  fore  sceawode  sigora  dryhten^  El.  345 
swa  hym  sylf  bebead, 

|}am  him  fore  jescraf  ||  fseder  mancynnes.  Andr.  846. 
Wenn  auch  in  diesem  Beispiele  in  fore  eine  Beziehung  zum 
Verbum  gefühlt  wird,  so  ist  doch  eine  Komposition,  nicht  ein- 
mal im  nhd.  Sinne  (lose  Komposition),  eingetreten.  Da  nun 
eigentliche  före-Yerbindungen  in  der  ae  Poesie  nicht  zu  belegen 
sind,  so  ist  über  die  Akzentuierungsverhältnisse  nichts  Be- 
stimmtes zu  ermitteln.  Es  darf  wohl  angenommen  werden,  daß, 
nachdem  fore-  einmal  eine  feste  Verbindung  mit  dem  Zeitwort 
eingegangen  war,  bald  ein  Schwanken  der  Betonung  sich  ein- 
stellt, wobei  die  Tonlosigkeit  allmählich  die  Oberhand  gewinnt, 
bis  sie  in  me  Zeit  den  Sieg  davon  trägt  ^;  mitgewirkt  hat  haupt- 
sächlich auch  das  Vorbild  der  proklitischen  for- Verbindungen. 

Im  Anschluß  hieran  noch  einige  Worte  über  die  Akzen- 
tuierung der  Nominalverbindungen:  Im  ae  trägt  in  Noniinal- 
kompositis  das  Präfix  stets  den  Ton^:  for[?an  bid  andgit  ||  awer 
seiest ferhdes  fore|)anc.  1 1  Fela  sceal  gebidan  B.  1060 (Überlegung). 

adj.:  föremaere,  sehr  berühmt: 

f>9et  Waes  foremaerost  |1  foldbendum  receda  under  roderum 
B.  309. 

vgl.  ferner:  föremihtig,  übermächtig  B.  969,  foresnotor,  sehr 
weise.    B.  3162. 

c)  Die  im  gegenwärtigen  Englischen  noch  gebrauchten 
fore- Verbalkomposita. 

Die  Zahl  der  /"dre -Verbalverbindungen  steht  (in  allen  drei 
Perioden der  englischen  Sprachgeschichte),  weit  hinter  der  mit 
för-  komponierten  Verba  zurück. 

^  j?rovidebam  dominum  in  conspectu  meo  Semper;  fore  wohl  =  vor 
Augen  (s.  auch  Grein). 

2  Die  Gruppe  „Vorher,  oben  genannt,  erwähnt"  (S.  87)  bewahrt  bis 
in  die  Gegenwart  den  Präfixton  (bezw.  Doppelbetonung:  des  Präfixes  wie  des 
Verbums),  weil  eine  eigentliche  Komposition  überhaupt  nicht  eingetreten  ist. 

^  ne  före-father,  aber  for-fdint,  „sehr  matt." 

*  Ausgenommen  sind  das  16.  und  17.  Jh. 
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Fore  war,  wie  oben  (S.  100)  bemerkt,  schon  in  ae  Zeit, 
eine  feste  Komposition  mit  Verben  eingegangen.  Die  nächste 
Folge  war  für  unsere  Vorsilbe  ein  langsam  einsetzendes 
Schwanken  ihres  Akzentes,  der  dann  schHeßlich  (unter  An- 
gleichung  an  die  übrigen  festen,  proklitischen  Verbalver- 
bindungen) im  me  endgültig  an  das  Grundwort  abgetreten 
wurde.  Eine  weitere  Folge  war,  daß  das  Präfix  an  konkretem 
Vorstellungsinhalt  einbüßte.  Es  ist  deshalb  kein  Wunder,  wenn 
die  47  ae  fore-Verbalkoraposita  me  auf  24  (10  davon  bereits 
ae)  zurückgehend 

Zwar  zeigt  sich  im  16.  und  17.  Jh.  ein  letztes  Aufflackern 
der  alten  fore-Komposition:  ist  dort  auch  eine  große  Anzahl 
zu  belegen,  so  sind  dies  doch  fast  alle  nur  Augenblicksexistenzen, 
die  auftauchen,  um  nach  kurzer  Zeit  wieder  zu  schwinden. 
Die  gegenwärtige  Sprache  kennt  35  Verbindungen ^  (s.  unten); 
sie  bedeuten  ein  „Vorhersagen,  -bestimmen,  -festsetzen,  -sehen" ; 
6  von  ihnen  stammen  aus  ae,  5  aus  me  Zeit,  während  die 
übrigen  Schöpfungen  der  ne  Periode  sind. 

1.  foreact^  im  voraus  handeln. 

2.  foreappoint,  vorher  bestimmen  (arch.) 

3.  forearm,  im  voraus  schützen 

^  Je  melir  die  feste  Komposition  an  Häufigkeit  des  Gebrauchs  ab- 
nahm, desto  häufiger  bediente  man  sich  derTmesis  mit  dem  zusammen- 
gesetzten und  stärkeren  before  (beforehand),  ae  beforan;  Wgesse  atola 
heforan.  (Bosworth  77).  Me:  Joseph  ferde  hiforan  ond  ]pe  flöte  folowode 
(Mätzner  I.  232).  Ne:  Not  at  my  side.  I  charge  thee  ride  he  fore  Ever 
a  goot  way  on  before.    1859  Tennyson,  Enid.  863. 

Wir  sehen  hier  das  analytische,  d.  h.  auflösende  und  auf  Anschau- 
lichkeit bedachte  Streben  der  Sprache,  die  in  diesem  Falle  im  Englischen 
nicht  einmal  das  oben  (S.  78)  erwähnte  allgemeine  giltige  germanische 
Kompositionsgesetz  bestehen  läßt,  sondern  so  weit  geht,  daß  auch  die 
feste  Verbindung  im  Nebensatz  (usw.)  beseitigt  wird  und  nur  noch  die 
unbedingte  Tmesis  (d.  h.  bei  allen  Zeitformen)  statt  hat:  I  go,  went 
before  —  to  go  before  —  going  before  —  gone  before. 

^  Von  diesen  werden  2  nur  noch  dial.  gebraucht  (No.  16  und  31), 
1  ist  arch.  (No.  2)  und  3  werden  vom  N.E.D.  als  selten  bezeichnet. 
(No.  23,  24,  33). 
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4.  forecall,  vorher  verfügen,  -anordnen 

5.  foreclose,  vorher  festsetzen 

6.  forecUed,  oben  genannt 

7.  foredestine,  vorher  bestimmen  (me) 

8.  foredoom,  vorher  verurteilen 

9.  forefeel,  e.  Vorgefühl  haben  von 

10.  forego,  vorhergehen  (örtl.  u.  zeitl.)  (ae,  me) 

11.  foregiiess,  vorahnen 

12.  forehear,  im  voraus,  vorher  hören 

13.  foreintend,  vorher  beabsichtigen 

14.  forejudge,  Vorurteilen,  e.  Vorturteil  haben  von 

15.  foreJcnotv,  vorherwissen  (me) 

16.  forelay,  auflauern;  vorherplanen  (dial.) 

17.  forelive,  vor  einen  andern  leben 

18.  forelooJc,  vorhersehen  (me) 

19.  foremention,  vorher  erwähnen 

20.  foreordain,  vorher  bestimmen  (me) 

21.  forepassed,  -past,  vorhergegangen  (zeitl.) 

22.  forerun,  vorangehen 

23.  foresay,  vorhersagen  (selten)  (ae,  me) 

24.  foresaid,  vorher,  oben  genannt  (selten)  (ae,  me) 

25.  foresee,  vorhersehen  (ae,  me) 

26.  foreshoiu^  vorhersehen;  vorher  verkündigen 

27.  forespeak,  vorhersagen 

28.  forestall,  jmd.  vorgreifen,  zuvorkommen 

29.  foretaste,  e.  Vorgeschmack  haben  von 

30.  foreteU,  vorhersagen  (me) 

31.  forethinJc,  vorher  erwägen  (bs.  schott.)  (ae,  me) 

32.  foretohen,  vorher  anzeigen 

33.  foretype,  als  Vorbild  hinstellen  (selten) 

34.  forewarn,  vorher  warnen,  ankündigen  (ae,  me) 

35.  foreivrite,  vorher  aufzeichnen. 


Lebenslauf. 


Ich,  Friedrich  Wilhelm  Schräder,  bin  am  24.  März  1888  zu 
Edemissen,  Kr.  Peine  (Provinz  Hannover)  als  Sohn  des  Mühlenbesitzers 
Karl  Schräder  geboren.  Ich  bin  lutherischer  Konfession  und  preußischer 
Staatsangehörigkeit.  Ich  besuchte  von  1894 — 1902  die  Volksschule  meines 
Heimatsortes  und  wurde  dann,  Ostern  1902,  auf  das  Kgl.  Gymnasium  in 
Celle  geschickt,  das  ich  Ostern  1909  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verließ. 

Ich  studierte  Neuere  Sprachen,  Geschichte  und  Religion  und  hörte 
folgende  Professoren,  Dozenten  und  Lektoren: 

1.  (1  Sem.)  in  Freiburg:  Kölbing,  Eckhardt,  Ferrars,  Levy,  Schulz. 

2.  (2  Sem.)  in  Berlin:  Brandl,  Spies,  Harsley,  Delmer,  Ebeling,  Pariselle, 

Harnack,  Riehl,  Delbrück,  Hintze,  Schiemann,  '  Baesecke,  Hecker, 
Roethe,  Stolze,  Wölfflin. 

3.  (2  Sem.)  in  München:  Schick,  Sieper,  Wells,  Jordan,  Simon,  Hellmann. 

4.  (2  Sem.)  in  Kiel:  Holthausen,  Hughes,  Körting,  Voretzsch,  Damont, 

Leipoldt,  Gering,  Martius,  Deussen. 

5.  (3  Sem.)  in  Greifswald:  Konrath,  Macpherson,  Thurau,  Plessis,  Hauß- 

leiter,  Wiegand,  Rehmke. 
In  London  verbrachte  ich  studienhalber  die  Sommerferien  1911. 


Zu  besonderem  Danke  verpflichtet  bin  ich  Herrn  Geh.  Regierungsrat 
Prof.  Dr.  Holthausen-Kiel  für  die  Anregung  zu  dieser  Arbeit  sowie  Herrn 
Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Konrath  für  stets  bereitwillige  Unterstützung 
bei  deren  Fertigstellung. 


